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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die KRepublikaner.
Die Sozialdemokratie beſtreitet die Abſicht, den von

Bebel mit ſo großer „Sachkenntnis“ geſchilderten herrlichen
Zukunftsſtaat gründen zu wollen. Aber die ſozialdemo-
kratiſche Partei ruft aus vollem Halſe: „Nieder mit dem
kapitaliſtiſchen Staat!“ Was will ſie denn eigentlich an die
Stelle dieſes von ihr dem Untergang geweihten Gemein-
weſens ſetzen

Jn erſter Linie ſoll die republikaniſche Staats-
form eingeführt werden. Die Sozialdemokraten der Bern-
ſteinſchen Richtung wollen zwar in dieſer Hinſicht nicht mit
durchgreifenden Maßregeln vorgehen, ſondern mit Hilfe der
bürgerlichen Demokratie ein Uebergangsſtadium ſchaffen, in
dem den Monarchen geſtättet wäre, eine Zeit lang ein Schatten-
königtum zu friſten, bis das Volk zur Republik „reif“ ge-
worden ſei. Die radikalen „Genoſſen“ aber wollen, wofern
ſie nur erſt an die Macht gelangt wären, tabula rasa
machen.

Und die Eroberung der politiſchen Macht
iſt das nächſte Ziel, das die Sozialdemokratie bei den
Reichstagswahlen verfolgt. Das ſprechen die ſozialdemo-
kratiſchen Führer und Zeitungen offen aus. Wozu will
aber die ſozialdemokratiſche Partei die politiſche Macht
erobern? Um nach ihren Grundſätzen die Staats- und Ge-
ſellſchaftsordnung zu befeſtigen? O, nein! Sie will die
jetzige Ordnung beſeitigen, weiß aber ſelbſt nicht, oder ver-
ſchweigt, wie die neue Ordnung, die ſie herſtellen will, aus-
ſehen ſoll. Verſchweigen die Sozialdemokraten ihre Zu-
kunftspläne und verleugnen ſie frühere Schilderungen der-
ſelben, ſo geſchieht das, um der Bevölkerung die Tatſache zu
oerbergen, daß es ſich in dem vielgeſchmähten monarchiſchen
Gegenwartsſtaate noch immer bedeutend beſſer, freier und
unabhängiger leben läßt als in der geheimnisvollen
„ſozialiſtiſchen Geſellſchaft“, in der es eine kleine Zahl von
Oberen, im übrigen aber nur Herdenvieh geben wird.

Was aber die Sozialdemokraten angeſichts der kürz-
lichen klaren Bekenntniſſe Bebels, Singers und anderer
Führer nicht leugnen können, iſt der Umſtand, daß die
ſozialdemokratiſche Partei republikaniſch, alſo königs-
und fürſtenfeindlich iſt. Es wird nun zwar ſozial-
demokratiſcherſeits verſucht, dieſen republikaniſchen Stand-
punkt ziemlich harmlos als einen rein akademiſchen auszu-
geben. Aber das iſt, wie alle die ſozialdemokratiſchen Ab-
leugnungs- und Abſchwächungs-Verſuche, Heuchelei.

Jm Jahre 1891 hat der nächſt Marx bedeutendſte
ſozialdemokratiſche Führer Friedrich Engels an den
„alten“ Liebknecht ein Gutachten über das damals zur
Verhandlung ſtehende ſozialdemokratiſche Parteiprogramm
abgegeben. Dieſes Gutachten iſt aus Liebknechts Nachlaß
vor zwei Jahren veröffentlicht worden. Engels war mit
dem Programm nicht recht zufrieden, er ſchrieb u. a. über
deſſen politiſche Forderungen, ſie hätten einen großen
Fehler. „Das, was eigentlich geſagt werden ſollte,
ſteht nicht drin.“ Engels hatte aber für dieſe Lücken
ein Verſtändnis; er meint ſelbſt, daß es „kitzliche Punkte“
gebe, die man im Programm nicht ausſprechen könne und
er nennt als ſolche die beiden folgenden: „Erſtens: Wenn
etwas feſtſteht, ſo iſt es dies, daß unſere Partei und
die Arbeiterklaſſe nur zur Herrſchaft kommen kann
unter der Form der demokratiſchen Republik.
Dieſe iſt ſogar die ſpezifiſche Form für die. Diktatur des
Proletariats, wie ſchon die große franzöſiſche Re-
volution gezeigt hat Jndes kann man an der
Republik ſich allenfalls vorbeidrücken. (Jm Pro-
gramm nämlich!) Was aber nach meiner Anſicht in das
Programm hinein ſollte und hinein kann, das iſt die For-
derung der Konzentration aller politiſchen
Macht in den Händen der Volksvertretung.
Und das würde einſtweilen genügen, wenn man nicht
weiter gehen kann.“

„Zweitens: Die Rekonſtruktion Deutſchlands. Einer-
ſeits muß die Kleinſtaaterei beſeitigt werden

man revolutioniere doch die Geſellſchaft, ſo lange es
bayeriſch-württembergiſche Reſervatrechte gibt und die Karte
von Thüringen zum Beiſpiel das gegenwärtige Jammerbild
bietet. Andererſeits muß Preußen aufhören zu
exiſtieren), muß in ſelbſtverwaltende Provinzen auf-
gelöſt werden, damit das ſpezifiſche Preußentum aufhört auf
Deutſchland zu laſten Was ſoll an die Stelle treten?

Nach meiner Anſicht kann das Proletariat nur die Form
der einen und unteilbaren Republik ge-
brauchen. Die Föderativrepublik wäre für Deutſchland
ein enormer Rückſchritt.“

Das ſind ungeſchriebene Programmpunkte, die von der
offiziellen Sozialdemokratie unverbrüchlich feſtgehalten
werden. Engels ſchrieb, von allen dieſen Sachen werde nicht
viel ins Programm kommen können; alſo auch um die
„Rekonſtruktion Deutſchlands“ werde man ſich „herum-
drücken“ müſſen. Dagegen könne folgende Forderung, die
wenigſtens indirekt als Andeutung des nicht

Sagbaren dienen“ könne, in das Programm aufge-
nommen werden: „Vollſtändige Selbſtverwaltung in Pro-
vinz, Kreis und Gemeinde durch nach allgemeinem Stimm-
recht gewählte Beamte. Abſchaffung aller von Staatswegen
ernannten Lokal- und Provinzialbehörden.“

Dieſe „Andeutung des nicht Sagbaren“ hat denn auch
in dem ſozialdemokratiſchen Parteiprogramm nach Engels
Vorſchlag Platz gefunden. Die obigen Ausführungen aber
werden den entſprechenden Kommentar zu dieſer „An-
deutung“ geben. Es kann danach nicht zweifelhaft ſein, zu
welchem Zweck die Sozialdemokratie die politiſche Macht

d. h. möglichſt viel Reichstagsmandate erobern will.
Das mögen ſich auch die ſogenannten roten Mitläufer vor
Augen halten: Wer ſozialdemokratiſche Stimmzettel abgibt,

macht ſich der Verfolgung republikani-
ſcher Ziele mitſchuldig.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Juni.

Nochmals die Frauenbewegung und die Reichstags
wahl. Willſt Du genau erfahren, was ſich ziemt, ſo frage nurbei edlen Frauen an! Dieſes Wortes unſeres Dchterfurſten

gedachte man offenbar, als man angeſichts der von den
Sozialdemokraten bei dieſen Wahlen betätigten Politik der
rohen Fauſt hier und da, wenn auch zunächſt noch ſchüchtern,
vorſchlug, den Frauen das Stimmrecht zu gewähren. Und
von ähnlichen Motiven war wohl auch ein bekannter frei
konſervativer Abgeordneter geleitet, als er bei den Etats
beratungen im Reichstage gelegentlich den Wunſch ausſprach,
die Frauen wahlberechtigt zu ſehen, da dann die Wahlen
anders, d. h. noch weniger zu Gunſten der Linken
ausfallen würden. Zweifellos ſind die Frauen in
unſerem Volke ein konſervatives, ein erhaltendes Element;
ihr geſunder Jnſtinkt wird ſich für den Zukunftsſtaat
und ähnliche Jrrlehren beſtens bedanken. Aber eben ſo ſicher
iſt, daß das Schwergewicht der Frau nicht wie das des Mannes
im Denken, ſondern im Fühlen liegt, und die Politik, dieſe
Kunſt des Erreichbaren, iſt das Feld für ſcharfſinniges Denken
und nicht für weiches, warmherziges Fühlen. Schon aus
dieſem Grunde können wir uns für die Forderung der Frauen
rechtlerinnen, das Wahlrecht auch jeder Deutſchen zu geben,
nicht begeiſtern und noch weniger natürlich für das Verlangen
der Genoſſen, die jedes 20jährige Mädchen zur Wahlurne
ſchreiten ſehen möchten.

Der hohe, heilige Beruf, für den die Frau von Natur be-
ſtimmt iſt, iſt und bleibt die Mutterſchaft. Gewiß iſt es heute
nicht mehr jedem Mädchen möglich, in den Stand der Ehe zu
treten und ſo als Frau und Mutter für die Pflege und Er-
haltung deutſcher Geſinnung und Geſittung, für die Er-
haltung des Staates zu wirken. Aber das ſollte unſeres Er
achtens für die Führerinnen der Frauenbewegung nicht nur
der Anlaß zum Nachdenken darüber ſein, welche Berufsmöglich-
keiten dem jungen Mädchen eröffnet werden können, ſondern
auch ein Anſporn zu eindringlichen Erwägungen darüber, wie
die Heiratsmöglichkeit geſteigert werden kann. Wo merkt man
aber bei den Frauenrechtlerinnen etwas von einer vernünftigen
Heiratspolitik? Wo iſt z. B. je eine Rede darüber gehalten
worden wie durch eine Reform der Beamten-
gehälter und Wohnunggszuſchüſſe die Verheiratung
der Beamten erleichtert werden könnte Derlei
gen ſind bei unſeren Frauenrechtlerinnen nicht beliebt. Die
lnita In purg Cauer und wie die Mannweiber alle heißen,

haben den Kampf zum Selbſtzweck gemacht, ſie brauchen die
Unzufriedenheit ihrer Mitſchweſtern da ſonſt ihre Bewegung
ſofort im Sande verlaufen würde.

Nun iſt von ſeiten der Frauen wiederholt der Einwand
gemacht worden, man ſolle doch die geſamte Frauenbewegung
nicht immer nach den Aeußerungen der Maßloſen beurteilen,
es gebe auch Maßvolle, und mit denen laſſe ſich reden. Uns
freilich will ſcheinen, daß ſich die gemäßigten Frauenrechtlerinnen
von den ſogenannten „wilden Weibern“ wenig unterſcheiden.
Als Beiſpiel führen wir heute nur ihre Stellung zur Politik
an. Die Haltung der Maßloſen kennzeichnet hier treffend der
„Schwäbiſche Courier“:

„Als Olympia de Gonges zur Zeit der großen Revolution der
„Erklärung der Menſchenrechte“ die „Erklärung der Frauenrechte“ zur
Seite ſtellte, da legte ſie, um ſogleich jede äußerliche Unterſcheidung der
Geſchlechter zu beſeitigen, mit ihrem Gefolge Männerkleidung an. Das
ſetzte ſelbſt die hartgeſottenen Jakobiner in einen ſolchen Schrecken, daß
ſie der weiblichen Revolte ſogleich in der ungalanteſten Weiſe ein Ende

bereiteten. Aber dieſe Art des Vorgehens iſt auch für diejenigen
charakteriſtiſch geblieben, die nach Olympia de Gonges kamen. Als
die „Frauenrechtlerinnen“ vor zwei Jahren in Berlin einen ihrer
Kongreſſe hielten und aus dem dazu erwählten Reichstagshaus vonder Pollzei entfernt wurden, weil der Wallotbau in ſeinen Ferien nur

unpolitiſche Verſammlungen beherbergen ſoll während die
Damen nur von Politik und nicht von den Frauen
beſtrebungen ſprachen, da ſprach Frau Minna Caner es unverblümt
aus „Wir Frauen gehören nicht mehr ins Haus, wir gehören in
dieſes Haus, nämlich in das Reichstagshaus!“ So iſt es auch
nur natürlich, wenn zwei der markanteſten Frauenrechtlerinnen, Klara
Zetkin und Roſalie Lübeck genannt Roſa Luxemburg, bei der Sozial
demokratie Unterſchlupf gefunden haben, wie ſich ja die Sozialdemokratie
auch ſo ziemlich als einzige Partei der Hilfe der Frauen in dieſer
Wahlzeit bedient. Wenn nicht der Sozialdemokratie, ſo ſchließen ſich
die „Frauenrechtlerinnen“ der Demokratie an. Anita Augspurg,
Weimarer Angedenkens, hat am Freitag zu Berlin in dem neubegründeten
„Verein für Frauenſtimmrecht“ die freiſinnige Volkspartei als die einzige
Partei bezeichnet, die ein „ideales Programm aufgeſtellt“ habe, aber
noch auf die Hilfe der Frauen warte

Und die Gemäßigten Auch bei ihnen zeigt es ſich, daß
die Frauen, die über die ihrem Geſchlecht gezogenen Grenzen
hinausgehen, regelmäßig dem Radikalismus verfallen. Zum
Beweis einige Sätze aus dem neueſten, ſich mit den jetzigen
Reichstagswahlen beſchäftigenden Aufſatze der für beſonders ge
mäßigt gehaltenen Helene Lange:

„Die Politiker ſind ſich darüber klar, daß es ſich diesmal um be
ſonders bedeutſame Entſcheidungen handelt, daß der Ausfall der dies
jährigen Wahlen in engſter Verbindung ſteht mit der Frage, ob der
Parlamentarismus in Deutſchland wirklich mehr und mehr zu einer
dloßen Form der Vergewaltigung des Volkswillens
werden ſoll und ob in der Tat die allgemeinen wirtſchaftlichen und
geiſtigen Kulturintereſſen der Erhaltung und Vermehrung
des Beſitz ſtandes der Notablen zum Opfer ffallen
ſollen. Es kommt jetzt weniger darauf an, ob die Frauenbewegung
dieſe oder jene Einzelforderung etwas früher oder ſpäter durchſetzt, alsdarauf, daß die freiheitlichen Richtungen, die ihr allein einen dauernden

Erfolg, einen endgiltigen Sieg zu gewährleiſten vermögen, nicht noch
weiter an Boden verlieren.“

Man ſieht, auch die angeblich „gemäßigten“ Vertreterinnender Frauenbewegung zeigen ſbergrope Neigung zum Aufreizen

und ſind nach ihrer Parteiſtellung den Demokraten und Sozial
demokraten zuzurechnen. Ob Lange oder Augspurg oder Roſalie
Lübeck ein großer Unterſchied iſt das nicht. Was zum
Segen unſerer en ur Durchführung der ſich als not-
wendig erweiſenden Reformen zu erſtreben iſt, wird im
Kampfe gegen dieſe Führerinnen der Frauenbewegung
erreicht werden müſſen. Daß das Reichstagswahlrecht aber
den Frauen nicht verliehen werden kann, beweiſen gerade die
der Feder unſerer Frauenrechtlerinnen entſtammenden politiſchen
Betrachtungen, von denen wir heute unſeren Leſern eine kleine,
aber wohl genug ſagende Probe unterbreitet haben.

Ueber die Reiſedispoſitionen Sr. Maj. des Kaiſers bis zu
ſeiner Anfang Juli d. J. beginnenden Nordlandfahrt erfahren wir
folgende Einzelheiten: Nachdem der Kaiſer am Dienstag dem
Schießplatz zu Kummers dorf behufs Vorführung von Ver-
ſuchsgerät einen mehrſtündigen Beſuch abgeſtattet hat, begibt ſich der
Monarch am Donnerstag von Station Wildpark aus mittels
Sonderzuges zunächſt nach Hannover, wo die Ankunft nach-
mittags 5 Uhr erfolgt. Hier wird an demſelben Tage die neu er
öffnete landwirtſchaftliche Ausſtellung beſucht und am Freitag früh
das Königs-Ulanen- Regiment auf der Bahrenwalder Haide be-
ſichtigt. Am Sonnabend morgen reiſt der Kaiſer mit ſeinem Gefolge
von Hannover nach Hamburg weiter zur Teilnahme an der am
20. d. M. dort ſtattfindenden Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm-
Denkmals. Die Ankunft auf dem Dammtorbahnhofe iſt auf 11 Uhr
20 Min. vormittags feſtgeſetzt. Nach der Enthüllungsfeier begibt
ſich der Kaiſer an Bord ſeiner Jacht „Hohenzollern“, welche in-
zwiſchen an der St. Pauli-Landungsbrücke feſtgemacht hat. Um
3 Uhr nachmittags findet eine Beſichtigungsfahrt nach dem neuen
Kaiſer Wilhelmshafen und abends das Feſtmahl des Senats im
Rathauſe ſtatt. Am Sonntag, den 21. d. M., gedenkt der Monarch,
ſich auf der „Hohenzollern“ nach Helgoland einzuſchiffen. Auf
dieſer Fahrt wird die Kaiſer-Jacht von dem kleinen Kreuzer
„Nymphe“ und dem Depeſchenboot „Sleipner“ begleitet ſein. Die
Weiterfahrt von Helgoland nach Cuxhaven wird im Laufe des
Montags (22. d. M.) erfolgen. Am Dienstag (23. d. M.) findet
in Cuxhaven die Wettfahrt des Norddeutſchen Regatta-Vereins ſtatt
an welcher ſich der Monarch auf dem „Meteor“ beteiligen wird. Am
Abend wird am Bord des in Cuxhaven lißgenden Dampfers
„Moltke“ der Hamburg-Amerika-Linie im Beiſein des Kaiſers ein
großes Feſtmahl veranſtaltet. Mittwoch (24. Juni) begibt ſich der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“, gefolgt von „Nymphe“ und
„Sleipner“, durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Kiel. Dort
wird der Monarch am Donnerstag vormittag mit den in der Hafen-
ſtadt weilenden Admiralen uſw. an Bord des Torpedo-Verſuchs-
ſchiffes „Neptun“ einen Vortrag über Funkentelegraphie anhören.
Am Sonnabend (27. Juni), mittags 12 Uhr findet auf der Kaiſer-
lichen Werft der Stapellauf des großen Kreuzers „Erſatz Kaiſer“
ſtatt. Montag (29. Juni) beginnt um 3 Uhr nachmittags das
Wettrudern der Fähnriche zur See, Seekadetten und Schiffsjungen
um die vom Kaiſer geſtifteten Wanderpreiſe. Alsdann tritt der
Kaiſer im Anſchluß an die Regatten der Kieler Woche am Montag,
6. Juli, an Bord der „Hohenzollern“ von Travemünde aus
ſeine diesjährige Nordland reiſe an. Die Rückkehr aus dem
Norden erfolgt in den erſten Tagen des Auguſt; die Landung des
Kaiſergeſchwaders wird in Bremerhaven vor ſich gehen.

Die Flottenſchau in Spithead. Aus wohlunterrichteter
Quelle wird der „Dtſch. Warte“ mitgeteilt, daß die engliſche
Flottenparade zu Spithead Mitte Juli vor König Eduard
ſtattfinden wird. Der König von Jtalien wird zu dieſer Zeit
vorausſichtlich als Gaſt am Hofe des britiſchen Herrſchers
weilen und der Revue beiwohnen. Sovweit bis jetzt feſtſteht,
werden außer einem impoſanten Aufgebot der britiſchen



franzöſiſche undikalieniſche, f.
japaniſche Kriegsſchiffe in Spithead beſichtigt werden.
Seemacht

Die Beteiligung eines amerikaniſchen Geſchwaders
wird erwogen, doch iſt hierüber noch nichts Beſtimmtes be
ſchloſſen. Eine Teilnahme deutſcher Schiffe iſt
niemals in Frage gekommen, da die Dispoſitionen
für die Uebungen der Geſchwader ſo getroffen waren, daß die
Entſendung eines ſolchen nicht angängig wäre. Am 1. Juli
beginnt für unſere Marine eine ſehr wichtige Ausbildungs-
periode, welche alle Fahrzeuge in Anſpruch nimmt und die
Entſendung eines Geſchwaders zu Repräſentationszwecken
unmöglich macht.

Perſonalnachrichten. Der Landgerichts Präſident Bernhardi
zu Marburg iſt zum Reichsgerichtsrat ernannt worden.

Die Finanzen der Bundesſtaaten. Das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt veröffentlicht in dem eben erſchienenen
Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs in Fort-
ſetzung einer im Vorjahre zum erſten Male gegebenen Dar-
ſtellung eine Arbeit über die Finanzen der deutſchen Bundes
ſtaaten. Die geſamten Staatsausgaben betragen nach
den Voranſchlägen für die Bundesſtaaten 4375 Millionen
Mark darunter 166 Millionen Mark außerordentliche), für
Reich und Bundesſtaaten 6815 Millionen Mark darunter
316 Millionen Mark außerordentliche). Die Staats-
einnahmen belaufen ſich bei den Bundesſtaaten auf
4356, bei Reich und Bundesſtaaten auf 6796 Millionen
Mark, darunter 146 bezw. 297 Millionen Mark Einnahmen
aus Grundſtock, Anlehen und ſonſtigen verfügbaren Staats-
fonds. Bei den bundesſtaatlichen ordentlichen Ausgaben und
Einnahmen ſtehen der Höhe nach voran der Bedarf bezw.
der Ertrag von Erwerbseinkünften mit 1861
Millionen Mark in Ausgabe, mit 2621 Millionen Mark in
Einnahme. Es handelt ſich hierbei um Domänen, Forſten,
Bergwerke, Eiſenbahnen, Poſten, Telegraphen und ſonſtige
Staatsbetriebe. Die Staatseiſenbahnen ſind allein mit 1330
Millionen Mark oder 31,6 v. H. an den ordentlichen Aus-
gaben und mit 1898 Millionen Mark oder 45 v. H. an den
Einnahmen beteiligt. Den nächſt wichtigen Teil der Ein
nahmen bilden die Steuern. Als Landesſteuern ergeben
ſie 599 Millionen Mark, und zwar in Form von direkten
Steuern 434 Millionen Mark, von Aufwandſteuern 83
Millionen Mark und von Verkehrsſteuern 82 Millionen
Mark. Was die Staatsſchulden anlangt, ſo be
tragen ſie für die Bundesſtaaten 11 293 Millionen Mark,
für Reich und Bundesſtaaten 14 106 Millionen Mark.
Fundierte Schulden ſind davon 11 246 Millionen Mark
bezw. 13 980 Millionen Mark. Auf den Kopf der Be-
völkerung treffen im Durchſchnitt bei den Bundesſtaaten an
fundierten Schulden 200 Mark, an Reichs- und Staats-
ſchulden 248 Mark.

Der Auschuß der preußiſchen Aerztekammern hat beſchloſſen,
der Regierung einen Antrag auf Abänderung des Geſetzes
betreffend die Ehrengerichte und das Umlagerecht der
Aerztekammern zu unterbreiten. Hiernach ſollen die Koſten des
ehrengerichtlichen Verfahrens im Falle der Verurteilung dem An
geſchuldigten zur Laſt fallen. Jſt ein Verfahren durch eine wider
beſſeres Wiſſen gemachte oder auf grober Fahrläſſigkeit beruhende
Anzeige veranlaßt worden, ſo kann das Ehrengericht dem Anzeigen
den, nachdem er gehört worden iſt, die Koſten auferlegen. Gegen
dieſe Entſcheidung findet binnen einem Monate die Beſchwerde
an den Ehrengerichtshof ſtatt. Durch die ehrengerichtliche Ent-
ziehung des Wahlrechts wird die Beitragspflicht nicht berührt.
Approbierte Aerzte, die eine Praxis nicht ausüben und dem Vor
ſtande der Aerztekammer eine entſprechende ſchriftliche Erklärung
abgeben, ſind von der Beitragspflicht befreit. Die Beanſtandungen
der Erklärung entſcheidet endgültig der Oberpräſident. Während
der Dauer der Befreiung ruht das Wahlrecht und die Wählbarkeit
der Aerztekammer. Aerzte, die ihrer Erklärung zuwider eine Praxis
ausüben oder es unterlaſſen, von der Wiederaufnahme dem
Kammerborſtande binnen zwei Wochen Anzeige zu machen, haben
auf Beſchluß des Vorſtandes das Vier- bis Zehnfache des hinter
zogenen Jahresbeitrages zu entrichten. Sie verlieren zugleich für
die Zukunft den Anſpruch auf Befreiuung. Als Ausübung oder
Wiederaufnahme der Praxis gilt nicht die ärztliche Hilfeleiſtung in
Notfällen. Der Jahresbeitrag iſt in der Regel für alle ver
pflichteten Aerzte in gleicher Höhe feſtzuſetzen. Mit Rückſicht auf
beſondere Verhältniſſe können Ermäßigungen nach gleichmäßig ab
geſtuften Sätzen für einen Teil der Aerzte feſtgeſetzt werden.

Landtagswahlen. Nach einer Meldung aus Breslau
werden der „Schleſ. Ztg.“ zufolge die Urwahlen für den
preußiſchen Landtag Ende Oktober ſtattfinden.

Nachdruck verboten,)

Nein Freund Eugen.
Novellette von Maxime Audouin.

Autoriſierte Ueberſetzung ins Deutſche

„SaintHerm!
„D'Argille? Nein, ich täuſche mich nicht Wie?

Sie, Sie, mein armer Freund, treffe ich in dieſer frühen
Stunde und in dieſem Zuſtande

„Ja, leider, ich ſelbſt; jeder Jrrtum iſt ausgeſchloſſen;
glänzend ſehe ich wohl nicht aus

Er ſah keineswegs glänzend aus, der gute D'Argille;
wer hätte den eleganten Mann, der ſonſt immer tadellos ge-
kleidet ging, mit dieſer zerknitterten Wäſche, dieſem zer-
riſſenen Anzug, dieſem ſchmachvoll eingebeulten Zylinder er
kennen ſollen? Er hatte mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit wie
ein verſchämter Armer ſeinen Freund Saint- Herm ange-
ſprochen und fragte mit leiſer Stimme:

„Können Sie mir nicht vielleicht 100 Sous borgen, da-
mit ich nach Hauſe fahren kann?“

„Mit Vergnügen, aber ſagen Sie mir nur, wie kommen
Sie in dieſen Zuſtand

„Sofort, wenn Sie wollen, denn ich möchte mich gern
der Neugier der Paſſanten entziehen.“

Saint-Herm rief einen Fiaker heran, und als ſich der
Wagenſchlag geſchloſſen hatte, murmelte D'Argille:

„Sie haben ein Opfer der Freundſchaft vor Augen. So,
wie Sie mich hier ſehen, mein Lieber, komme ich aus einer
Polizeiwache, wo ich die Nacht zugebracht habe.“

„Nicht möglich. Wie kam dies denn?“
„Jch bin in eine Razzia verwickelt worden.“
„Sie ſcherzen!“
„Abſolut nicht, ich habe nicht die geringſte Luſt dazu.“
„Aber, warum denn?“
„Warum? weil ich Eugens Freund bin.“
„Das verſtehe ich nicht.“

„Sie werden es verſtehen, wenn ich Jhnen die Ge-
ſchichte erzähle; ſie iſt ebenſo kurz wie erbaulich.“

„Alſo vittel“

D'Argille erzählte.
„Sie kennen wohl das kleine Gut, das ich im Departe-

ment Seine et Oiſe beſitze, denn Sie ſind ja ſelbſt im letzten

Eine grobe Fälſchung leiſtet ſich die ſozialdemokratiſche
Preſſe in dem Aufrufe, den ſie an die Eiſenbahnangeſtellten
richtet. Dieſer Aufruf lautet:

Eiſenbahner, wählt ſozialdemokratifch!Budde will es! Der Eiſenbahnminiſter Budde ſagte in der
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am 24. Februar 1903:
„Die Bedienſteten können wählen, wie ſie wollen, auch Sozial
demokraten, dagegen habe ich gar nichts.“

Die Fälſchung ergibt ſich bereits aus dieſer Kund
gebung ſelbſt, denn der hier mitgeteilte Satz aus der Rede
des Eiſenbahnminiſters Budde hat, wie ſein Wortlaut un
zweifelhaft zeigt, nur die Bedeutung, daß einem Eiſenbahn
angeſtellten lediglich aus ſeiner Stimmabgabe für einen
ſozialdemokratiſchen Kandidaten keine dienſtlichen Nachteile
erwachſen ſollen. Der vom „Vorwärts“ dem Miniſter mit
unverkennbarer Fälſchungsabſicht untergelegte Wunſch, daß
die Arbeiter ſozialdemokratiſch wählen möchten, kann aus
jenen Worten um ſo weniger hergeleitet werden, als die
ganze Rede, der ſie entnommen ſind, im Geiſte eines ſcharfen
Gegenſatzes gegen die Sozialdemokratie gehalten war. Man
ſieht auch hier wieder, wie vorſichtig namentlich Männer in
maßgebender Stellung mit Redewendungen ſein müſſen, in
denen auch nur eine Spur von Entgegenkommen gegen die
Sozialdemokratie erblickt werden kann.

Originelle Reklame für Dr. Barth. Dem „General-
Anzeiger für Köslin“ wird von Wahlerlebniſſen berichtet, die
in einer freiſinnigen Verſammlung gemacht worden ſind. Der
Obſtruktionsgenoſſe Singers, Dr. Barth, führte dort das
große Wort und ſchwelgte in Phraſen und Verdächtigungen
der Konſervativen. Das iſt man äber bei dem Führer der
Freiſinnigen Vereinigung ſo gewohnt, daß es unnötig iſt, ein
Wort darüber zu verlieren. Der Gewährsmann des oben-
genannten Blattes ſchreibt darüber:

„Etwas abſeits auf einem Tiſche ſtehend bot ein Mann
kleinere Blättchen aus. Jch wollte auch mal ſehen, was
der da eigentlich noch hätte und nehme mir ſolch Ding. Mein
freudiger Schreck war nicht klein, als ich es umdrehte. Jch blickte
auf eine gar nicht übel gelungene Photographie des Herrn
Dr. Theodor Barth, 11 Zentimeter breit, 17 Zentimeter hoch,
die man alſo bei allem noch „zu“ bekam. Man ſieht, welche
neckiſchen Ueberraſchungen die letzte Wahlnot noch alles zeitigen
kann. Es ſoll zugegeben werden, daß ſpäter einmal, wenn den
Wünſchen der Linken gemäß dem ſchönen und beſſeren Geſchlecht
die Anteilnahme am Wahlkampf zuſtehen wird, es unter Umſtänden
Erfolge verſprechen könnte, wenn ein beſonders geeigneter ſchöner
Männerkopf im Bildnis aus dem Wahlverſammlungslokale mit
heimgetragen wird. Manch empfindſames Herz mag dann die
den Ueberzeugung einer mächtigeren Regung zum Opfer
ringen.“

Herr Dr. Barth verſteht ſein Geſchäft! Bildchen
nehmen Kinder gern, und wer den Dr. Barth zum Abge-
ordneten zu wählen vermag, iſt nichts anderes als ein Kind.
Ernſthafte Männer werden ſich weder durch die infolge ſeiner
Obſtruktionstaten in Mißkredit gebrachte Perſon noch durch
d wunderſchöne Bildnis des Herrn Dr. Barth imponieren
aſjen.

Ueber die Nenuauflage des Kursbuchs für den Viehverkehr
ſchreibt die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“: Die eiſenbahnamtlichen
Fahrplanbücher haben im Vorjahre durch das erſtmalige Erſcheinen
eines Kursbuches für den Viehverkehr, vom Kaiſerl. Rechnungsrat Otto
Schmidt auf Grund des von den Eiſenbahnverwaltungen gelieferten
Materials bearbeitet, eine in den beteiligten Kreiſen willkommen ge
heißene Ergänzung erfahren. Soeben iſt im Verlag von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin SW. 12 die neue Ausgabe mit den vom 1. Mai 1903
ab giltigen Fahrplänen erſchienen (Preis 1,30 Mk.). Das den Bedürf-
niſſen der Landwirtſchaft und des Viehhandels begegnende Werk, mit
deſſen Herausgabe unſtreitig dem Verkehrsweſen ein großer Dienſt ge
leiſtet wird, da dadurch endlich auch den Stations- und Abfertigungs-
beamten eine en Auskunfterteilung ermöglicht iſt, hat ſich in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens als ein praktiſches Hilfsmittel bewährt.
Vor allem dürfte es der bisherigen Unſicherheit in der Beförderung von
Viehſendungen, die mancherlei Verdruß, Zeitverluſt und Unkoſten ver-
urſachte, ein Ende bereiten. Die vorliegende Sommerausgabe umfaßt
28 Druckbogen im Format des Reichskursbuches und enthält die Fahrpläne
aller Vieh und Eilgüterzüge, der gemiſchten Züge, der für den Viehfern
verkehr in Betracht kommenden Güterzüge und der zur Viehbeförderung frei

egebenen Perſonenzüge auf den Haupteiſenbahnen ferner eine Zuſammen
tellung der wichtigeren Beſtimmungen für den Viehverkehr, Beförderungs

vorſchriften der Eiſenbahnen, die Verkehrsbeſchränkungen infolge veterinär
polizeilicher u und die Beförderungspreiſe der Staatseiſen-
bahnen, endlich ein Verzeichnis der wichtigeren, zwiſchen den Eiſen
bahnverwaltungen vereinbarten Zugverbindungen für die Beförderung
von Vieh in Wagenladungen, ein Verzeichnis ſämtlicher

Nebenbahnen, ein alphabetiſches Stationsverzeichnis und eine Ueber
ſichtskarte der deutſchen Eiſenbahnen. Keine Station, die Vieh-
ſendungen zu befördern hat, wird in Zukunft das Kursbuch entbehren
können. Zugleich ſei es den weiteſten Kreiſen der Landwirtſchaft, des

Pferdehandels, des Schlächtereigewerbes 2c. aufs Beſte
empfohlen.

Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen Mitteilung des
Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik gelangten im I. Vierteljahr
1903 im Deutſchen Reich 2770 neue Konkurſe zur Zählung gegen
2858 im IV. Vierteljahr 1902.

Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen hat auf
Aufforderung des Kultusminiſteriums, die auf die Vorbildung
der Lehrerinnen gerichteten Wünſche ſchriftlich einzureichen,
dem Kultusminiſter ein Schreiben überſandt, dem wir folgende
Hauptpunkte entnehmen: 1. Bei Aufnahme in die Lehrerinnen
ſeminare mögen die Kenntniſſe und i teien gefordert werden

eine neuere Fremdſprache eingeſchloſſen die eine voll aus
geſtaltete höhere Mädchenſchule ihren Zöglingen gibt. 2. Ein ein
heitlicher Lehrplan, im weſentlichen dem Lehrplane der Lehrer-
ſeminare entſprechend, möge allen Lehrerinnenſeminaren vor
geſchrieben werden. 3. Jn jeder preußiſchen Provinz, die noch kein
Lehrerinnenſeminar beſitzt, möge wenigſtens ein ſtaatliches
Volksſchullehrerinnenſeminar errichtet werden. 4. Auch die
Lehrerinnen mögen ſowohl zu der zweiten Lehrerprüfung, als auch
z den Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und derjenigen der

ektoren zugelaſſen werden. Zur weiteren Begründung dieſer
Bitten ſind zwei Druckſchriften: 1. „Denkſchrift zur Reform der
Vorbildung der preußiſchen Volksſchullehrerinnen“, 2. „Die Mängel
unſerer Lehrerinnenbildung“ beigefügt worden.

Der Beſtand der deutſchen Kauffahrteiflotte an regiſtrierten
Fahrzeugen mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 50 Kubik-
meter belief ſich nach dem zweiten Hefte des Jahrgangs 1903 der
„Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ am 1. Januar
1902 auf 3959 Schiffe mit einem Geſamtraumgehalte von
3 080 548 Regiſtertons brutto und 2 093 033 Regiſtertons netto
gegen 3883 Schiffe mit 2 826 400 Regiſtertons Brutto und
1941 645 Regiſtertons Nettoraumgehalt am 1. Januar 1901.
Gegen das Vorjahr hat die Zahl der Schiffe um 76, der Brutto
raumgehalt um 254 148 Regiſtertons, der Nettoraumgehalt um
151 388 Regiſtertons zugenommen.

Zur Kataſtrophe in Serbien.
Ueber Spuren der Mord nacht wird des Näheren

noch berichtet:
Die Kommiſſion, die unter Führung des Juſtizminiſters das

Palais durchſuchte und ein Jnventar aufnahm, fand in Alexanders
Schreibtiſch, der erbrochen werden mußte, da der Schlüſſel fehlte,
außer dem Entwurf einer Geſetzesvorlage für die Skupſchtina
über die Einſetzung Nikodem Lunjewitz' als König und Thronfolger
mit Aenderungen von Dragas Hand auch Geſezentwürfe
zur Einführung des Standrechtes und des Belagerungszuſtandes,
endlich eine Liſte von 75 Perſonen, die im Falle von Unruhen
zu verhaften ſeien, darunter Miniſter Meljikowitſch. Jm Boudoir
vor dem Schlafzimmer, wo der Kampf mit dem General
adjutanten Lazar Petrowitſch ſtattfand, wurde eine große Sèvresvaſe,
ein Geſchenk des Präſidenten Loubet, zerbrochen, ein feiner lichter
Teppich war ganz mit Blut vollgeſogen. Die Tür des Schlafzimmers
war durch die Dynamitſprengung ſamt dem Türſtock aus der Mauer
geriſſen und der Plafond herabgefallen. Die Seidentapeten, Vorhänge
und Draperien des Schlafzimmers waren ganz zerriſſen und zerfetzt,
das Bettlinnen und Polſter waren zerſchnitten, alles war mit Blut
bedeckt, auf dem Boden waren eingetrocknete Blutlachen. An der
Leiche Dragas war eine Bruſt abgeſchnitten, der
Unterleib aufgeſchlitzt. An ihrem Körper wurden 45 Wunden
gezählt, und es fanden ſich zahlreiche Spuren von Fuß-
tritten. Der König war durch einen Säbelhieb am linken Arm
getroffen, den er wahrſcheinlich ſchützend vorgehalten hat.

Die grauenvolle Verſtümmelung der Leichen ſoll daher
ſtammen, daß alle Offiziere, die am Königsmord beteiligt
waren, auch als Alexander und Draga ſchon tot waren, auf
die Körper Schüſſe und Säbelhiebe abgegeben haben, damit
ſpäter keiner dem anderen einen Vorwurf machen könne.

Ueber die Gründe der Kataſtrophe wird
Berliner Blättern noch gemeldet:

Die Offiziere, die an der von langer Hand eingeleiteten Verſchwörung
teilnahmen, hätten zunächſt keine Bluttat beabſichtigt, ſondern nur den
König zu einer Aenderung der Regierungsweiſe oder ſchlimmſtenfalls
zur Abdankung veranlaſſen wollen. Nun ſei aber der Monarch von
ſeiner Gemahlin immer ſtärker gegen ſein Volk aufgehetzt worden. Vor
wenigen Monaten, als er faſt bereit geweſen ſei, dem Rate patriotiſcher
Männer zu folgen und ſeine vielfachen Uebergriffe wieder gut zu machen,
ſei die Königin zu einer ſolchen Beratung hinzugekommen und habe
dazwiſchen gerufen: „Nichts dergleichen darf geſchehen. Die Fauſt
mußt du dem Volke zeigen.“ Der eingeſchüchterte Gemahl
habe ihr darauf ſofort verſichert, daß er ja noch gar nichts verſprochen
habe. Schon in allernächſter Zeit habe die Königin die Thronfolge

Herbſt zur Jagd dort geweſen. Als ich eines Abends kurz
nach Jhrer Abreiſe im Park ſpazieren ging, höre ich am
Gitter einen Wortwechſel. Jch eile hinzu und finde Jean,
meinen Kammerdiener, in ſtürmiſcher Unterredung mit einem
Jndividuum, das auf eine an einem Baumſtamm lehnende
alte Frau deutete und um ein Aſyl für die Nacht bat. Jean
hatte keine Luſt dazu, er liebt die Vagabunden nicht, und das
Jndividuum, der in Frage ſtehende Eugen, kurz und gut,
mein Eugen, ein großer Kerl mit knochigem, glattraſiertem
Geſicht und hervorſtehendem Unterkiefer, machte gerade
keinen ſehr vertrauenerweckenden Eindruck. Die alte Frau
war ſeine Mutter, ſie war vor Ermattung und Müdigkeit
vor meiner Tür zuſammengebrochen und kam erſt wieder
nach langer Ohnmacht zu ſich. Natürlich beeile ich mich, die
Maßregeln zu ergreifen, die mir das elementarſte Menſch
lichkeitsgefühl gebot; es wurde für die Kranke und ihren
Sohn im Pavillon des Gärtners ein Zimmer hergerichtet,
und ich ſorgte ſelbſt dafür, daß es ihnen an nichts fehlte.

Als ſie am übernächſten Tage wieder aufbrachen, hielt
ſich mein Gaſt für verpflichtet, mir ſeine Dankbarkeit auszu
drücken, und er tat das in recht netter Weiſe und offenbar
durchaus aufrichtig. Jch übergab ihm zwanzig Franken als
Wegzehrung. Er wollte es erſt nicht annehmen, und ich
mußte es ihm aufdrängen, wobei ich auf den Zuſtand ſeiner
Mutter hindeutete, die doch unmöglich zu Fuß nach Paris
wandern konnte. Eine heftige Röte ſtieg ihm in die Wangen,
ſeine Augen wurden feucht, und er rief mit aufrichtiger
Wärme:

„Weil es für die Mutter iſt, nehme ich es an aber
laſſen Sie ſich ſagen, Sie ſind ein anſtändiger Menſch. Wahr
haftig, man könnte wieder ein ehrlicher Kerl werden, wenn
man nur mit Leuten wie Sie zu tun hätte

„Was hindert Sie denn daran?“ fragte ich.
„Na, laſſen Sie gut ſein,“ ſagte er haſtig. „Jch heiße

Eugen, ich bin unglücklich, aber ich bin deshalb nicht undank-
bar; wenn ſich die Gelegenheit bieten ſollte; wahrhaftig, ich
werde es Jhnen wieder vergelten.“

Jch lächelte: „Wie denn?“
„Na, man weiß nicht!“ brummte er, „ſowas kommt doch

manchmal vor!“
Er entfernte ſich und ich dachte nicht mehr an ihn.
Am letzten Abend hatte ich mich ziemlich lange bei einem

Freund aufgehalten, der in Batignolles wohnt und ging ge
mächlich die Rue de Clichy, die Hände in den Taſchen meines

Paletots, hinunter, als plötzlich vor mir eine Bande Strolche
auftauchte, die mir den Weg verſperrte.

Mich zu verteidigen, war undenkbar. Jch bin im Box
und Fauſtkampf nichts weniger als gewandt, und außerdem
ließ n mir auch gar keine Zeit, einen Entſchluß
zu Faſſen.

Jn kürzerer Zeit, als ich's Jhnen beſchreiben kann, wirft
mich ein ſürchterlicher Stoß der Länge nach auf den Bürger
ſteig, und während mein Angreifer mich mit ſtarker Fauſt feſt
hält und mir dabei die Kravatte zuſammenpreßt, durchſuchen
ſeine Gefährten mit außerordentlicher Gewandtheit meine
Taſchen und bringen mich dabei in den Zuſtand, in dem ich
vor Jhnen ſtehe. Jch ließ ſie ruhig gewähren, denn ich
hoffte, durch muſterhaften Gehorſam die Heftigkeit der
Verbrecher zu entwaffnen und mit dem Verluſt meines
Geldes davonzukommen. Vergebliche Hoffnung! Als ich
genügend ausgeplündert war, wandte ſich der Schurke, der
auf mir ſaß, zu einem ſeiner Herren Kollegen und ſagte zuihm im enhigtten Tone von der Welt:

„Eugen, gib mir doch mal Dein Meſſer her, ich werde
den Herrn ein bischen bearbeiten, damit er nicht ſchwatzen
kann.“

Daß mir dabei nicht ſehr behaglich zu Mute wurde,
können Sie ſich wohl denken!

Was mich aber jetzt noch wundert, iſt die Geiſtesgegen-
wart, die man in ſolchen Augenblicken bewahren kann.

„Eugen?“ fragte ich mich, „wo habe ich doch dieſen
Namen gehört

Jndeſſen war das angerufene Jndividuum näher ge
treten und reichte ohne weitere Umſtände meinem Henker das
Meſſer, das mir eine endloſe Länge zu haben ſchien

Während er ſich über mich neigte, fiel das Licht der
nächſten Gasflamme plötzlich voll auf ſein Geſicht und ich
erkannte ſofort

„Jhren Eugen,“ verſetzte Saint- Herm darauf, „den Sie
im lettten Herbſt einen ſo großen Dienſt erwieſen hatten.“

„Sehr richtig.
„Nun, und?
„Nun, und? Jch zappelte wie ein Teufel,“ fuhr

D'Argille, ſeine Erzählung wieder aufnehmend, fort, „und
röchelte mit erſterbender Stimme:
taſf „Eugen, Eugen, willſt Du Deinen Wohltäter ermorden
aſſen„Ach, mein Freund, jetzt hätten Sie den Theaterkoup
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ihres gleich ihr verhaßten Bruders proklamieren wollen, nachdem die
Skupſchtina dieſen Plan gebilligt hätte. Dieſer Bruder ſelbſt habe
vor wenigen Wochen, als er angetrunken im Kreiſe ſeiner Kameraden
weilte, ſich deſſen gerühmt und, als Zweifel an dem ſolcher
Pläne laut wurden, allerlei Details über den durchaus fertigen Plan
ausgeplaudert mit dem Zuſatz, bald würden ſich ſeine Kameraden,
anſtatt aus einer Flaſche mit ihm zu trinken, tief vor ihm zu beugen
haben.

Das Schreiben, mit dem der Leiter der Verſchwörung,
Oberſt Maſchin, die einzelnen Teilnehmer an derſelben zur
Tat aufforderte, lautet der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wörtlich

„Lieber Major! Jch teile Shnen mit, daß ich heute nacht gegen
12 Uhr in die Kaſerne des Regiments Nr. 7 kommen werde. Wollen
Sie mich dort erwarten. Von dieſer unſerer Zuſammenkunft darf
niemand etwas erfahren. Sobald ich ankomme, iſt die Truppe zu
alarmieren und bereit z ſtellen. Die Offiziere, die ſich um dieſe Zeit
in ihren Häuſern (damit ſind die Wohnungen der Offiziere in der Stadt
emeint) befinden, ſind nicht zu rufen. Sie haben in die Kaſerne zunen ſobald die Verſchwörer ihre Arbeit getan haben werden und

werden dann gezwungen ſein, den neuen Vorgeſetzten und den Geſetzen
zu folgen. Nehmen Sie den Feldruf und die Loſung zur Kenntnis
und verlautbaren Sie dieſelben.“ Der Feldruf Zver (deutſch: Tier),
Loſung: Zlatibor (Gebirgszug in Serbien mit großen Weide
plätzen). Auf Wiederſehen Maſchin.“

Wie ein Telegramm aus Köln mitteilt, wird der „Köln.
Zeitung“ aus Belgrad gemeldet: Einem hier be-
glaubigten Geſandten gegenüber klagte Draga, ſie
lebe in ſteter Angſt, habe nie Ruhe, beſonders in
der Nacht befürchtete ſie immer ſchlimme Ereig-
niſſe. Auf die tröſtenden Worte des Geſandten erwiderte
die Königin, der Zeitung „Stampa“ zufolge: „Jch übertreibe
nicht. Alles kann ich nicht erzählen. Auch der König iſt
unbeliebt, doch haßt man mich mehr als ihn.“

Unterdeſſen ſcheint man in Belgrad betreffs der Rolle
Naumowitſch' doch etwas anderer Anſicht geworden zu
ſein. Der „Pol. Korr.“ wird nämlich geſchrieben

Der in der ominöſen Nacht gefallene Adjutant des Königs, Michael
Naumowitſch war beauftragt und tatſächlich Tage ar bemüht, den
König zu überzeugen, er r auf den ihm vorgebrachten Scheidungs
wunſch eingehen, da es kein anderes Mittel gäbe, um der durch die
umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehenden Proklamierung des
Leutnants Nikodem Lunjewitz zum Thronfolger hervorgerufenen großen
Erregung im Heere ein Ende zu machen. König Alexander weigerte ſich nicht
bloß, den Vorſchlag zu beherzigen, ſondern traf Veranſtaltungen, welche all
gemein die Deutung direkter Vorbereitungen erfuhren, um mit der aus den
letzten Wahlen hervorgegangenen Skupſchtina, die ein blindes Werkzeug in
der Hand des Königs geweſen wäre, ſowie mit Hilfe einiger Günſtlinge im
Heere das verhängnisvolle Vorhaben ſeiner Gemahlin zu fördern.
Oberſtleutnant Naumowitſch, der in dieſer Angelegenheit gewiſſermaßen
als Vermittler vorging, willigte deshalb ein, eine Anzahl der zu allem
entſchloſſenen Offiziere nachts in den Kongk zu bringen und auf dieſe
Weiſe, dem Könige keine andere Wahl laſſend, ihm die Unabwendbar-
keit der Eheſcheidung unmittelbar vor Augen zu führen. Hier geſchah
es nun, daß der Ordonnanzoffizier. Hauptmann Jovan Milkowitſch,
ein Schwiegerſohn des Miniſterpräſidenten Generals ZinzarMarkowitſch,
einen der Offiziere erſchoß. Das ſteigerte die ungeheuere Erregung der Ein
gedrungenen, die vielleicht nicht oder doch der Mehrzahl nach nicht mit
dem vorgefaßten Entſchluſſe gekommen ſein mögen, über die Nötigung
des Königs zur Abdankung, falls er auf der Verweigerung der Scheidung
beharren ſollte, hinauszugehen und wurde der Ausgangspunkt eines
unbeſchreiblichen Gewühls, in deſſen Verlaufe das königliche Paar auf
die bekannte Art ums Leben kam.

Von anderer Seite wird mitgeteikt, daß der Adjutant des Königs
Alexander, Naumowitſch, welcher in dem Königsdrama eine Hauptrolle
geſpielt, zu jenen Offizieren zählte, welchen Milan niemals traute und
vor denen er ſeinen Sohn ſtets nachdrücklichſt gewarnt hat. Umſo
überraſchender mußte es erſcheinen, daß der König dieſen Offizier zu
ſeinem Adjutanten erwählte.

Ueber den Tod des Generals Zinzar
Markowitſch. des letzten Miniſterpräſidenten des
früheren Regimes, liegen einige ausführliche, von früheren
Darſtellungen abweichende Berichte vor.

Ein Hauptmann und mehrere Soldaten waren vom Ver
ſchwörungskomitee zum Vollzuge der Exekution an Markowitſch
entſandt worden und erſchienen um 281 Uhr nachts vor deſſen
Hauſe. Die dort poſtierte Wache lief den Kommenden entgegen,
dieſe drangen aber ins Haus ein. Martowitſch, der den Lärm hörte,
erſchien an der Tür und fragte den Hauptmann kurz und energiſch:
„Was wünſchen Sie hier?“ Der Offizier „Jch komme im Namen
des Königs Alexander!“ Markowitſch: Sie lügen! Sie kommen
nicht im Namen Alexanders!“ Der Offizier: „Ja, ich komme im
Namen einer höheren Machtl!“ „Was alſo wünſchen
Sie?“ Jetzt erſchien Frau Markowitſch, ſah ihren Mann im Ge

n Z cſehen ſollen! Eugen ſtürzte auf mich zu, betrachtete
mich raſch, ſtieß ein Zornesgeheul aus, ſtieß den langen Kerl,
der mich gepackt hielt, mit einem Fauſtſchlag zur Seite, hilft
mir beim Aufſtehen, bürſtet mich ab, nimmt reſpektvoll den
Hut ab und ſagt:

„Jch bitte tauſend mal um Entſchuldigung wegen der
bedauerlichen Szene, deren Opfer Sie eben geworden ſind;
es handelt ſich um ein Mißverſtändnis, und ich hätte es
mir nie verziehen, wenn Jhnen, nach dem, was Sie für mich
getan, ein Unglück paſſiert wäre.“

Die Kumpane ſahen ſich verdutzt an, wie Sie ſich wohl
denken können, dann wandte er ſich zu ihnen, legte die Hand
in ſchöner theatraliſcher Geſte auf meinen Zylinder und ſagte

zu
„Der Mann hier iſt mein Freund; hört Jhr's? wer

ſich erfrecht, ihm nur ein Haar auf dem Kopfe anzurühren,
der hat's mit mir en tun. Verſtanden? Jetzt gebt ihm 'mal
ſeine Sachen zurück, aber ſchleunigſt!“ 4

Als ich wieder in den Beſitz meiner Wertgegenſtände
gelangt war, ſagte Eugen in galantem Tone:
„uUnd jetzt, mein Herr, werden Sie uns die Ehre er-
weiſen, ein Gläschen mit uns zu trinken?“
Die Einladung reizte mich nicht beſonders, doch ich

dachte, die Weigerung könne einen ſchlechten Eindruck her-
vorrufen. Aus Furcht, eine immerhin gefährliche Empfind
lichkeit zu reizen, ließ ich mich alſo in die nächſte Kneipe
J wo ich ein fürchterliches Gebräu trinken und mit

n Strolchen anſtoßen mußte, die nach der allerdings
recht originellen Eingangsſzene die liebenswürdigſten
Menſchen von der Welt geworden waren. Jch hatte ſogar
war es die Aufregung oder die Wirkung der Getränke, an
die ich nicht gewöhnt war einen kleinen Schwips, als ich
aus der Kneipe kam.“ 5

„Das Abenteuer iſt recht intereſſant.“
„Warten Sie nur, wir ſind noch nicht fertig. Jch muß

hinzufügen, daß man mich aus Furcht vor einer „neuen
häßlichen“ Begegnung“ nicht allein hatte gehen laſſen. Als
die Zeit der Trennung gekommen war, machte Eugen, der
den ganzen Abend über mir gegenüber die Liebenswürdigkeit
und Aufmerkſamkeit ſelbſt geweſen war, ſeinen Freunden
den Vorſchlag, mich nach Hauſe zu bringen. Begeiſtert
gingen alle darauf ein, und ſo wanderte ich denn mit meiner
Ehreneskorte wie ein Konſul des alten Roms meiner Be-
hauſung zu. Es fehlten nur h die Flöten und die Fackeln.

Gefahr erkannte, ſuchte nun den

ſpräche mit dem Offizier und entfernte ſich wieder im Glauben, es
handle ſich um militäriſche Markowitſch, der die

ffizier zu bereden, er möge ge
ſtatten, daß ſeine Frau das Haus verlaſſe, um die Tochter auf
zuſuchen, die eben entbunden worden ſei. Der Offigier geſtattete
dies und beorderte zwei Soldaten zur Begleitung der Frau. Wäh
rend er dieſe Anordnungen traf, entfloh Markowitſch. Man durch
ſuchte nun vergebens das ganze Haus und fand ihn endlich im
Keller, an die Wand gedrückt. Der Offizier ſchrie ihm nun zu:
„Nun werde ich Dich abſchlachten!“ Markowitſch: „Jch bin General
und Miniſterpräſident, ich werde Dich erſchießen laſſen!“ Bei dieſen
Worten wollte ſich Markowitſch auf den Offizier ſtürzen, doch dieſer
ſtreckte ihn mit Revolverſchüſſen nieder. Nach dem dritten Schuß
war Markowitſch tot. Der Offizier verließ ſodann das Haus, vor
dem inzwiſchen eine große Menſchenanſammlung ſtattgefunden
hatte. Der Offizier rief, hinaustretend: „Es iſt vollbracht!
Markowitſch iſt tot!“ Die Menge erwiderte mit Hochrufen auf die
Soldaten und ſchrie: „Es lebe König Karageorgiewitſchl“

(Uns ſcheint dieſe Schilderung mit Dialog doch etwas ſtark
theatraliſch bearbeitet. D. Red.)

Bei Schluß der Redaktion gingen uns zu den neueſten
Ereigniſſen in Serbien noch folgende Telegramme zu:

Belgrad, 16. Juni. Ueber die Modifikationen bei
Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1888, die
zum Teil auf eine Einſchränkung der Königsgewalt abzielen und
durchgeführt werden ſollen, bevor der neue König den Eid auf die
Verfaſſung leiſtet, konnte bisher noch kein Einvernehmen erzielt
werden, doch ſteht ein Konflikt mit dem neuen König nicht zu be
fürchten. Den Truppen wurde der Eid auf den König Peter ſofort
abgenommen. Heute nachmittag ſoll die Wahl der Depu-
tation erfolgen, die den König abholenſoll, ſie wird
aus Mitgliedern der Regierung, der Skupſchting, des Senats und
aus den Vertretern von 15 Kreiſen des Landes beſtehen. Die
Mächte werden, wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, den
neuen König von Serbien anerkennen, aber die
Beſtrafung der Mörderverlangen. Von zuverläſſiger
Seite wird verſichert, daß das Motiv des Belgrader Königsmordes
keineswegs ein edles war. Vielmehr hätten Oberſt Maſchin und
ſeine Spießgeſellen für ihre Bemühung mehrere Millionen er
halten. (?2) Der neue König werde, da Maſchin ſich im Beſitze vieler
bedeutſamer Papiere befinde, gegen die Mörder nichts tun können,

ſonſt werde ſeiner Regierung ein ähnliches Schickſal winken wie
der Alexanders.

London, 16. Juni. Die Mehrzahl der Blätter legen große
Reſerve gegenüber dem neuen Könige von Serbien an den Tag.
Die meiſten miniſteriellen Organe drücken die Anſicht aus, daß die
Mächte von vornherein alle Beziehungen zu Serbien hätten ab
brechen müſſen; augenblicklich ſeien ſie gezwungen, die vorhandenen
Tatſachen anzuerkennen.

Genf, 16. Juni. Der Sekretär des Königs Peter gab einem
Redakteur des „Journal de Genève“ folgende Erklärung: Die
Prinzen Bogidew und Alexis Karageorgiewitſch nahmen von der
Annahme der Wahl durch den König Kenntnis. Die Belgrader
Deputation wird heute nachmittag 2 Uhr hier eintreffen. Dieſelbe
beſteht aus dem Präſidenten, dem Vizepräſidenten, einem Sekretär,
verſchiedenen Miniſtern und Generälen. Der König reiſt
Donnerstag früh über München, Salzburg, Wien nach Belgrad.

Frankfurt a. M., 16. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Wien: Oeſterreich und Rußland ſind übereingekommen, den
König Peter anzuerkennen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kabinettskriſis in Ungarn.
Angeſichts der bevorſtehenden Miniſterkriſis wird das größte

Gewicht darauf gelegt, daß Graf Stefan Tisza am geſtrigen Montag
eine Berufung nach Wien erhielt. Er gilt für die Nachfolgeſchaft Szells
als erſter Kandidat. Zweck der Regierungskriſe ſcheint zu ſein, die
Obſtruktion mit den ſtärkſten Waffen, ſelbſt mit Gewaltmitteln nieder
zuwerfen. Als Fürſprecher dieſer Politik gelten ſeit Wochen Tisza und
der Honvedminiſter Fejervary. Es ſcheint nunmehr, daß dieſe Politik
jetzt die Oberhand gewinnt.

Eine weitere Meldung lautet: Offiziös wird nunmehr beſtätigt,
daß Szell bereits ſeine Demiſſion gegeben, und daß Graf
Stefan Tisza die Miniſterpräſidentſchaft über
nehmen und ein Regime der ſtarken Hand und der größten Energie
einführen wird. Die oppoſitionellen Parteien erklären, daß falls Tisza
eine Gewaltherrſchaft einführen ſollte, es zu einer noch nie dageweſenen
Kriſis kommen werde.

„ch kann Sie verſichern, die Geſchichte machte einen
eigentümlichen Eindruck,“ rief D'Argille.

„Das glaube ich gern,“ beſtätigte Saint Herm.
„Aber die Sache war damit noch nicht erledigt; in dieſer

Nacht ſchien mich ein Verhängnis zu verfolgen. Denken
Sie, an einer Straßenecke ſtoßen wir plötzlich auf einen
Strolch, der, ſo ſchnell er laufen konnte, hergeſtürzt kam
und uns im Vorübergehen zurief:

„Die Greifer!“
Poli Die Greifer bedeuten in der Verbrecherſprache die
Polizei.

Die Polizei hielt in dem Viertel eine Razzia ab. So
fort verſchwand meine Leibwache wie ein Schwarm Sper-
linge, natürlich mit Ausnahme Eugens, der es für ſeine
Pflicht hielt, mich nicht zu verlaſſen.

„Einen Freund im Pech im Stich zu laſſen: ſo
was Lore et ilugenblick erſchienen die Pol

n dieſem Augenblick erſchienen die Poliziſten in be-
drohlicher Haltung.

Rauhe Hände packten mich beim Kragen. Jch verſuche
eine Erklärung zu geben, doch man läßt mir keine Zeit dazu.

„Vorwärts, keinen Widerſtand gegen die Staatsgewalt,
L

Was ſollte ich machen, ich fügte mich, und ſo zog ich mit
in der edlen Schar, die die Poliziſten nach der Wache

ſchleppten. r
„Aber man hat Sie doch jedenfalls gleich wieder frei-

gelaſſen fragte SaintHerm.
„Meinen Sie? Nein, mein Beſter, da irren Sie ſich

aber gründlich. Abgeſehen davon, daß ich keine Papiere bei
mir hatte, um meine Jdentität nachzuweiſen, hatte mich
dieſer Kerl Eugen auch ganz laut für ſeinen Fregr aus
gegeben. Meine Lage wurde dadurch nicht gerade beſonders
verbeſſert, denn er ſah nicht wie eine Perſönlichkeit aus, deren
Freundſchaft einem zum Nutzen gereichen konnte; kurz und
gut, ich wiederhole es Jhnen, und Sie ſehen es wohl übrigens
ſelbſt, wenn Sie mich anſchauen, ich habe eine Nacht im
„Kaſten“ zugebracht, und man hat mich eben erſt wieder
freigelaſſen. Das iſt meine Geſchichte, lieber Freund; was
ſagen Sie dazu?“

„Jch muß ſagen, daß ſie ganz erbaulich iſt, und daß eine
doppelte Moral daraus hervorgeht. Und zwar erſtens, daß
eine Wohltat nie verloren geht, und zweitens, daß gefähr-
liche Bekanntſchaften ſtets Gefahr bringen.“

Frankreich.

Zum Skandalin Nantes
wird unterm 16. Juni weiter gemeldet Die Perſonen, welche an den
Kundgebungen teilgenommen hatten und verhaftet worden waren, ſind
u 2 bis 14 Tagen Gefängnis bedingungsweiſe verurteilt worden.
ie Beerdigung des verſtorbenen Redakteurs Gaulay findet am

Mittwoch ſtatt man erwartet bei dieſer Gelegenheit große ſozialiſtiſche
Kundgebungen. Das Blatt „Avantgarde“ fordert die Sozialiſten auf,
ihren Kameraden zu rächen. Auch für heute werden Kundgebungen
anläßlich des Prozeſſes gegen den Leutnant vortirs erwartet. Die
unter der Anſchuldigung, den Gendarmerie- Hauptmann gemißhandelt
zu haben, Verhafteten werden bereits morgen vor Gericht geſtellt.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Sofia meldet die „Frkftr. Ztg.“: Aus Khüſtendiel wird be
richtet: Arnautiſche Soldaten aus Pripalanka hätten ſich aufgelehnt, einen
Major und zwei Hauptleute aus der Kaſerne gejagt und darauf in der
Stadt geplündert. Nach Meldungen des Präfekten in Burgas ſind aus
dem Abdrianopeler Kreiſe infolge andauernder Uebergriffe türkiſcher
Baſchibozeks 1600 Bulgaren in das Fürſtentum geflüchtet.

Oſtaſien.

Vom japaniſch- chineſiſchen Handelsvertrag.
Die Verhandlungen über die Reviſion des japaniſch chineſiſchenHandelsvertrags ſind abgebrochen, da Japan W prel en

fügung einer Klauſel beſteht, nach welcher Mukden, Takuſhen und
andere Hauptplätze der Mandſchurei dem fremden Handel erſchloſſen
werden ſollen, ein Antrag, über den die chineſiſchen Kommiſſare
nicht verhandeln zu können erklären. Ein kaiſerlich chineſiſches
Dekret ordnet an, daß die Vertragsverhandlungen von Shanghai
nach Peking verlegt werden. Es iſt aber zu bezweifeln, daß dieſe
Luftveränderung einen Einfluß auf den ruſſiſchen Widerſpruch
gegen die Bewilligung der von Japan geſtellten Bedingungen haben
wird. Trotzdem gegenwärtig der Kriegsminiſter Kuropatkin der
gefeierte Gaſt des Mikado iſt, wird von ſeinen Anſprüchen an die
Mandſchurei Rußland kein Jota ändern.

Engliſch-ſiameſiſcher Verktrag.
Nach einer Meldung aus Bangkok iſt ein engliſchſiameſiſcher

Vertrag über Kelantan unterzeichnet worden. Die Verwaltung
des Fürſtentums bleibt danach in engliſchen Händen. Der engliſche
Reſident iſt vom König beſtätigt worden. Die 300 Mann ſtarke
engliſche Wache, die im September nach Kelantan entſandt wurde,
wird dort bleiben. Schon im Oktober war die Meldung verbreitet
worden, daß ſich England die Herrſchaft über Kelantan, die im
äußerſten Südoſten Siams auf der Halbinſel Malakka gelegene
Landſchaft, geſichert habe. Damals wurde behauptet, die volle
Integrität Siams werde gewahrt bleiben. Die Empfindungen der
Franzoſen werden bei dem Abſchluß dieſes engliſchſiameſiſchen
Vertrages ähnlich ſein wie diejenigen der Engländer in bezug auf
die ruſſiſch chineſiſchen Abmachungen über die Mandſchurei,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juni 1903
Aufgeboten: Der Seiler Karl Glieſche, Gr. 2v h re ſch Brauhausſtr. 28 und

eboren Dem Arbeiter Heinrich Schulze, Glauchaerſtr. 33, SWilly. Dem Arbeiter Friedrich Trömel, Pfaänderhbhe 47, Martha.

Dem Fleiſchermeiſter Franz Meinhardt, Thorſtr. 49, T. Gertrud.
Dem Rangierer Guſtav Mentzel, Gr. Steinſtr. 25, T. Martha. Dem

Karl Dietze, Martinſtr. 3, S. Erich. Dem Maurer Eduard
döhler, Ludwigſtr. 13, S. Otto. Dem Schneidermeiſter Otto Männicke,

Barfüßerſtr. 1, S. Erich. Dem Handelsmann Hermann Rackwitz,
Trödel 19, S. Hermann. Dem Schneider Karl Müller, Halloren
ſtraße 2, S. Fritz. Dem Tiſchler Paul Schröder, Zwingerſtr. 28, T.
Gertrud. Dem Schloſſer Otto Groſſe, Königſtr. 66, T. Charlotte.
Dem Desinfektor Wilhelm Heine, Ankerſtr. 1, S. Werner. Dem Hilfs
bremſer Paul Matthes, Streiberſtr. 34, S. Walter. Dem Jngenieur
und Eiſenbahnbauunternehmer Karl Brandt, Steinweg 41, S. Leo.

Geſtorben Der Rentner Hermann Elkan, 69 J., Gr. Sandberg 8.
Der Hotelbeſitzer Alexander Liefeld, 58 J., Delitzſcherſtr. 3. es
Schuhmachers Karl Klaus T. Klara, 2 J., Schmeerſtr. 15. Des Gaſt

ars We n T. e un 32. Des ArbeitersLina, Salzſtr. 1. er früher iKarl Berger, 75 J., Ludwigſtr. 9. s trügere Handatbeirer

Auswärtiges Aufgebot Der Lotomotivheizer iund Marie Wagner, Hettſtedt. heizer Otto Veige, Halle

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Flinzer, Mangsfelderſtr. 51 undMartha Heinze, Burgſtr. 14. Der r Zu Thieme

Neumarktſtr. 3 und Marie Oertel, Zinksgartenſtr. 3.
Geboren Dem Gaſtwirt Franz Brömme, Trothaerſtr. 20, T.

Loni. Dem herrſchaftl. Kutſcher Franz Schmidt, Trothaerſtr. 70, S.
Alfred. Dem Hauptmann und Kompagniechef im Füſ.Regt. Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 Paul Willigmann;
Seydlitzſtr. 21, T. Dem Schloſſer Ernſt Horn, L. Wuchererſtr. 62, T
Paula. Dem andarbeiter Auguſt Rahm, Trothaerſtr. 78, S. Paul.
Dem Fabrikar eiter Hermann Spiegel, Gr. Gofenſtr. 26, S. Alfred.
Dem Hilfsgefängnisaufſeher Heinrich Hoppe, Deſſauerſtr. 15, T. Dem
Hilfebremſer Karl Tietze, Fritz Reuterſtr. 6, T. Elſe.

Geſtorben: Des Maurers Reinhold Heinrich T. Charlotte, 1 M.
Richard Wagnerſtr. 19. Des Hausmanns Wilhelm Wächter Ehefrau

Sagen r r J Weg 11. Der invalide Maurer
ilhelm Großmann, Weißenburgſtr. 12. D SAuguſt Schröter, Nervenklinik. gf e Shoſtnecht
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Beuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

rDie Merſeburger Filiale den engs ehe
S

Gewichts-
zunahmen.

Verdauungsbeſchwerden
ralen a Dr. Roos' FlatulinPillen
beſeitigt, welche ſich auch bei Vlähungen, Säurebildung und Sod-
brennen vorzüglich bewähren. Originalſchachtel zu 1 M. in den Apotheken.

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

Beſt.: Doppkſ. Natr., Rhab., kſ. Magn. je 4, Fenchel, Pfeffm., Kümmelöl je 3 Tr.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

Poststrasse s.
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übertragen haben.

Herr Sengenberger ist durch vieljährige Tätigkeit in den technischen
Abteilungen unseres Werkes auf das eingehendste mit unseren Erzeugnissen vertraut
und in der Lage, über diese, auch wenn es sich um technische Einzelheiten handelt,

Wir bitten deshalb, bei Bedarf in unseren Fabrikaten diesichere Auskunft 2u erteilen.
Dienste des genannten Herrn in Anspruch zu nehmen.

Das Bureau des Herrn Sengenberger befindet sich in alle a. S.,
Mit HochachtungHalberstädterstrasse [0, pt.

Fried. Krupp

Gustav Moritz senior, Weinhanchung,

Magdeburg-Buckau, im Juni 1903.
Wir beehren uns mitzuteilen, dass wir unsere durch den Tod des bisherigen

Inhabers, Herrn A. R. Gorgas, frei geworden Vertretung für die
thüringischen Staaten und den südlichen Teil der Provinz Sachsen

Herrn Ingenieur OS Wald Sengenberger

war die erste

ZBoetriebs Kosten

erstaunlioh vi
Hunderte

Steinbrecper, Walzenmünlen

Transmissionen.

Preisbücher kostenfrei.

Zerkleinerungs-aschinen:
r S Glocken-FPXcecelsior-Sehrotmühlenfür die Landwirtscharft, sowie für Gerberei und andere Industrien.

Vollständige Einrichtungen
für Cementſabriken, Chamotterſabriken,
TonwarenſabriKen, Salzmühlen, Dünger-
CabriKen, Kohlen ZerKleinerungs An-

R Ilagen, Schotter-Anlagen, OelſabriKen usw.

Maschinen und Anlagren
för Auſbereitung von Erzen und Kohle.
Krane. Umlade- und Transport-Vorrichtungen

Crür Massengüter.

Walzwerke für Metalle.
Hydraufische Pressen.

Bleikabel- und Bleirohrpressen.
Hartguss-Laufräder (System Griffin). Herz- und Krenzungsstiicke, Weichen, Drehscheiben.

J Hartguss-, Stahlformguss- u. Weichgussteile S er

Fried. Krupp Grusonwerk,

Grusonwerk.

Metali Band-

Weck's Apparate zur Prisch-
haltungallerNahrungsmittel
sind berufen, eine Umwälzung in
der Küche aller Länder herbei-
zuführen. Einfach, solide,

Magdeburg-
Buckau.
e

T. T. L. TDie Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: für die MolKereien:

Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,
zügen des Grosshetriehbes, grössere Menge ausgeglichener

ſeh Ware undWelcher entspreehend höhere Butter-
bessere Fachbildung, preise,moderne Hilfsmittel für Rahm-

reifung,
bessere Qualität und
günstigere Verwertung des Pro-

duktes gewäbrleistet!
Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

durch Anwendung der

Alfa-
4Separatoren

die un übertroffen sind, ohne Ver-
6 letzung der Alfa-Patente auch nicht

übertroffen werden können, in
Schärfe der Entrahmung,
Grösso der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Er-
satzteile,
geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Möglichkeit der Rabmkon-
zentration,
geringster Abnutzung.

6 Verlangen Sie Alfa-Druecksehriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

G Alfa-Laval-Separator,
G. m. b. H.,

BERIIX 22a.
Ah

zur Reise2ze i t-

Anschluss der Kkleinbäuerlichen
Betriebe an den Grossbetrieb
und

entsprechende Voergrösserung
des Betriebes
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Die Verficherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.
erhalten Deckung C bei der Frankfurtergegen Einbruchdiebſtahl Transport Unfall u.
Glas-Verſ.-Akt-Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge
ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.

à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort ausCoupon-Policen gefertigt. Dieſelben gelten bei 10000,
20 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezahlungen dedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Nähere Auskunft Halle a. S.,erteilt Hugo Schulze, Nene Promenade Z.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

zuverlässig! Seit Jahren haben
sich die Apparate in zehntausenden
Familien bewährt. für Hötels,
Pensionen, Krankenhäuser, Genesungs-
heimev. epochemachender Bedeutung
Man verlange ausfübrliche Druck-
sachen, sowie Probenummern doer
Zeitschrift Die Frischhaltung“ von

N. Weclk,, G. w. b. H.,
Abteilung Suderode a. Harz

(Paul Müller Co.

e Uraniafeinſte Kughtne-

d de marke. Katalog
gratis. Vertreter geſucht. Muſter
maſchine mit höchſtem Rabatt.

Urania-FahrradfabrikCottbus.

Baden
Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

Zu jedem nur aunehmbaren Preiſe

verkaufe ich bis 21. d. M. ſämtliche Beſtände an
6Ias, Porzellan u. Luxuswaren, da meine Lokalitäten
wegen anderweitiger Vermietung geräumt ſein müſſen.

Conrad Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 21.

h e re37 r

elegant
deshalb bester Koſfer der Welt.
C. V. Rätter,. Ieipzigerstr. 90.

un übertroffen haltbar.,Cſederleieht,
AlleinverkKkauf:

Zigarren 4Jeder Verſuch überzeugt von der Preiswürdigkeit meiner

hochfeinen Qualitäten. JPrüfen Sie bitte: SVarinas Mk. 10 p. 100 St Kaiser Zur Mk. 6 p. 100 St. S
Flor de Perer 8 „100 Transvaal 5 p. 100

Bei Abnahme von 300 Stück franko und äußerſte Preiſe. S
Franz Reinicke jr., Halle a. S., Merseburgerstr. 159.

Martinsberg I5,
Telephon 168.

BENZ Co. Gasmotorenfabrik A.-(.

Seſe 1. Januar 1901t 650 Sauggas-Anlagen

von 4--125 P. S. verkauft.

Rheinische Mannheim
Firma in Deutschland, welche

Saug-Generatorgas- Amlagen
Pferdekraft und Stunde

11ig. Pfennig.von ganz vorzügliehen Reſerenzen.

Gas-, Benzin-

und

8-Motoren.Be S

Peniger NMaschinenfabriſ
und Eisengiesserei A.-G.

PENIG in Sachsen.
Spezial-Fahrik für Transmissionen, Seilantriehe und Schwungräder.

UDniversal-

Reibungskupplung,

I Iodundſosdey

Civilingenieur R. Heynemann- Günther

Vertreter für Thüringen
Erfurt.

o0

er-Conserveglaser
Sind die bilIigsten Se e aller exietierenden Con-

I Serveglüser; dieselben
n S zpeichnen sich durch Pin-

fachheit und absolute
Zuverlässigkeit in Bezug

auf Haltbarkeit und luft-
dichten Verschluss aus.

Preiso: 1 1 2 Liter Inhalt
30 35 45 55 Pfennig pro Stück

bei Abnahme von 100 Stück sortiert 500 Rabatt.

Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und ein-
schlägigen Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik.

Glashüttenwerke Adlerhütten,
Aktien-Gesellschaft.

Penzig in Seblesien.
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Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersichernungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietàät.

Albrechts Naturheilbad alle a. S.
Friedenſtraße 28. Fernſprecher 2698.

Vollſtändig neu renovierte Anſtalt. Zentral-Dampfheizung.
Den ganzen Tag geöffnet. Mäßige Preiſe. Proſpekte frei.

Behandlung aller aknten und chroniſchen Krankheiten.
VFrauen Krankheiten behandelt Frau Louise Albreeht,

chülerin Dr. med. Thure Brandt'“s.
Langjährige Erfahrungen Beſte Referenzen.

h e

l GegenRückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen Uebel
ſein 20. anpfiehlt ſich masirae, eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. med. M. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee-
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen z Amasir a eingeführt

worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2—4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben! Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Laboratorium, Stuttgart. (Znus.: Sinau 4, Bertramwz. 4, Fepchel 6 Troll-

farn 8, Abdieskraut 3, Ackelei 3, Päonie 2, Basilienkraut 2, Sarzaparill 13 Rhabarber 32.)

T
24t

Größte Auswahl. W Niederlagen in den größeren Apotheken.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
17. Juni 1903.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 15. Juni, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen iſt ein Schreiben des neugewählten Herrn Stadtrat

Dr. Tepelmann, worin ſich derſelbe für das durch die Neuwahl bewieſene
Vertrauen bedankt, ferner eine Petition von Anwohnern der Leipziger-
ſt raße für Beſchleunigung der in Angriff genommenen Ton rohr-
kanal-Legungsarbeiten in dieſer Straße. Da dieſe Arbeiten jedoch
unmöglich noch mehr gefördert werden können, wurde beſchloſſen, über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

1. Jm Feuerwehrdepot wird die elektriſche Beleuchtung
eingerichtet werden. 1064,99 Mk. ſind zur Einrichtung bereitgeſtellt.
Die elektriſche Beleuchtung hat den Vorteil, daß ſich ihre Beleuchtungs
koſten auf nur 875 Mk. pro Jahr belaufen, während ſeither
für dieſen Zweck durchſchnittlich 2127 Mk. pro Jahr ausgegeben
wurden. Außerdem bietet die elektriſche Beleuchtung die
Sicherheit, im Falle eines Alarmes raſch Licht zu haben, ohne daß es
notwendig iſt, die ganze Nacht hindurch (wie bei der bisherigen Gas
beleuchtung) dasſelbe brennen zu laſſen. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Döhler.)

2. Von den an der nördlichen Seite der Nordſtraße belegenen
Grundſtücken der Herren Stroiſch und Brömme, Nordſtr. 1 bezw.
Weißenburgſtr. 5, entfallen etwa 42 Quadratmeter bezw. 32 Quadrat-
meter Land fluchtlinienmäßig zur erſtgenannten Straße. Obgleich die
vorgenannten Grundſtücksbeſitzer ſich mit der Abtretung des fraglichen
Landes einverſtanden erklärt haben, hat eine Auflaſſung an die Stadt

noch nicht ſtattfinden können, da die Hypothekengläubiger von
troiſch und Brömme bisher nicht zu bewegen waren, in die Freigabe

des hypothekariſch belaſteten Straßenlandes zu willigen. Die Ver
ſammlung beſchloß deshalb, das Zwangsenteignungs-
verfahren einzuleiten. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

3. Der Vermietung einer Wohnung im Grundſtück König-
ſtraße Nr. 1 an Herrn Rektor Petzold in Jeſſen für einen Mietspreis
von jährlich 500 Mk. ſtimmte das Kollegium zu. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Hofmeiſter.)

4. Der Landwirt Friedrich Schulz in Lettin beabſichtigt, auf ſeinem
an der verlängerten Talſtraße in Halle- Cröllwitz belegenen Grundſtücke
ein Wohnhaus zu errichten. Die Genehmigung hierzu konnte nicht
erteilt werden, weil auf der obengenannten Straßenſtrecke ein Kanal
nicht vorhanden iſt. Herr Schulz hat die Erbauung eines Kanals in
der Talſtraße von ſeinem Grundſtück bis zu den vor dem Landgeſtüt
Kreuz liegenden Straßenkanal in Antrag gebracht und ſich durch Er
klärung verpflichtet, der Stadtgemeinde die für die Herſtellung dieſes
Kanals entſtehenden, auf 5100 Mk. vorläufig veranſchlagten Koſten
mit 4 Proz. jährlich inſoweit und ſo lange zu verzinſen, als dieſe
Koſten nicht durch die Kanalanſchlußgebühren für die an jenen Kanal
zu nehmenden Anſchlüſſe aufgebracht werden. Ferner will Sch. für die
ihm ſonach obliegende Verzinfungspflicht eine Sicherheit hinterlegen,
welche einer 4prozentigen Verzinſung der Kanalherſtellungskoſten ent
ſpricht. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Engelcke.)

5. Ein Ton rohrkanal wird vom Grundſtück Mansfelder-
ſtraße 43 bis zur Hafenſtraße gelegt werden. Die erforderlichen Mittel
in Höhe von 1440 Mk. wurden bereitgeſtellt. (Ref. die Herren
Stadtv. Stephan und Döhler.)

6. Eine Verbindungsſtraße zwiſchen Magdeburgerſtraße
und Eiſenbahn-Parallelſtraße wünſcht die Firma Peckolt u. Raake in
dem von ihr anzukaufenden Grundſtück Magdeburgerſtraße 60/61
herzuſtellen. Die Bau und die Finanzkommiſſion machten zur Be
dingung, daß die Verbindungsſtraße in einer Breite von 16 Metern
an der nördlichen Grenze dieſes Grundſtückes entlangläuft und daß vor
Herſtellung der Straße ſeitens der Stadt mit der Firma ein bezgl,
Tr abgeſchloſſen wird. Das Kollegium ſtimmte dieſen Anträgen
zu. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Klopfleiſch.)

7. Das Recht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf
den hieſigen Wochen, Kram- und Viehmärkten wurde vom 1. Oktober
ab für den jährlichen Pachtzins von 25 700 Mk. an Herrn Gemüſe
händler Gottl. Franke übertragen. (Ref. Herr Stadtv.
Klopfleiſch.

8. Ueber die Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an der
Deſſauerſtraße ſoll demnächſt in geſchloſſener Sitzung verhandelt werden

9. Um baldige Pflaſterung der Henrietten-
ſtraße auf der Strecke vom Mühlweg bis zur Hermannſtraße
und um Unterlaſſung der geplanten Anpflanzung von Alleebäumen
in dieſer Straße erſuchen Anwohner der Henriettenſtraße. Die
Petition wurde dem Magiſtrat zur Berück ſichtigung über
wieſen. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

10. Ueber das wichtige Projekt des Baues einer
Mittelſchule Ecke der Thor- und V. Vereins-
ſtraße entſpann ſich eine längere Debatte. Die Bau
kommifſion hatte bekanntlich das Projekt, welches eine An
ſchlagsſumme von 468 700 Mk. aufweiſt, verworfen mit der
Erklärung, daß die Bauſumme von 400 000 Mk. für eine ſolche
Schule genüge. Die Finanzkommiſſion ſchloß ſich der Anſicht der
Baukommiſſion an. Die Verſammlung war ſehr geteilter
Meinung über Annahme und Verwerfung des Projektes. U. g.
wünſchte Herr Stadtv. Heiſer, daß der Magiſtrat einen anderen
Bauplatz ſuche, der nur eine Straßenfront des Neubaues erfordere.
Soz. Em mer beantragte, die Vorlage an die Baukommiſſion zur
Erzielung einer Sinigung mit dem Magiſtrat noch einmal zurück-
zuverweiſen. Jn Wirklichkeit handelte es ſich um eine Mehrausgabe
von 14 000 Mk., da im generellen Projekt vor reichlich einem Jahr
423 000 Mk. für den Bau ausgeworfen waren und jetzt die Bau-
kommiſſion durch Abſtriche im Spegzialanſchlag (468 700 Mk.) auf
eine Summe von rund 437000 Mk. gekommen iſt. Die Herren Stadt
verordneten, die für das Projekt eintraten, begründeten ihre An
ſicht damit, daß es wenig angebracht ſei, wegen 14 000 Mk. Mehr-
koſten der Südſtadt eine Mittelſchule auf noch eventuell 2 bis 3
Jahre vorzuenthalten, Seitens des Magiſtrats fand das Projekt
eine warme Verteidigküing. Jn der Debatte kam die Verwunderung
zum Ausdruck, daß ſeitens der Baukommiſſion keine poſitiven neuen
Vorſchläge gemacht worden ſind. Jm Laufe der Beſprechung war
ein ſchriftlicher Antrag von den Herren Stadtv. Brünecke
und Genoſſen eingegangen, die für Annahme des Projektes
mit einer Bauſumme von 437 000 bis 438 000 Mk. eintraten. Herr
Stadtv. Kohlſchütter ſchloß ſich ausdrücklich dieſem Vorſchlag
an. Danach zog Herr Stadtv. Em mer ſeinen Antrag auf Rück
verweiſung des Projektes an die Kommiſſion zu gunſten des An
trages Brünecke und Genoſſen zurück. Herr Stadtv. Berghaus
brachte den Antrag ein, daß an dem vorhandenen Bauplatz un
bedingt feſtzuhalten ſei. Herr Stadtv. Gieſe trat beſonders leb
haft für den Antrag der Baukommiſſion ein. Jn der Abſtim-
mung wurden die Anträge Heiſer und Brünecke und
Genoſſen gegen 2 Stimmen bezw. mit 21 gegen 19 Stimmen
abgelehnt, der Antrag Berghaus und damit derjenige der
Baukommiſſion angenommen: es wrird alſo ein

neues billigeres Projekt für denſelben Bau
platz auszuarbeiten fein. (Ref. die Herren Stadtv.
Ghgas und Dr. Keil.)11. Dem im Enteignungsverfahren geſchloſſenen Ver
gleiche, wonach der Kaufmann Auguſt Schultze und die ver
witwete Frau Klara Schultze geb. Helmbold für das Quadratmeter
des von ihren Grundſtücken fluchtlinienmäßig zur Turmſtraße ent
fallenden Landes (537 qm) 5,50 Mk. erhalten ſollen, wurde die
Zuſtimmung erteilt.

12. Wegen Verbreiterung der Fleiſcherſtraßze
an der Einmündung in die Geiſtſtraße hatten Anwohner der
Fleiſcherſtraße eine Petition eingereicht. Die Verſammlung be
ſchloß auf Vorſchlag der Baukommiſſion, aus Sparſamkeitsrück-

e der Verbreiterung ab zuſehen. (Ref. Herr Stadtv.
eiſer.Sodann wurden noch zwei Kaufangebote bekannt

gegeben, das eine bezieht ſich auf das Bad Fürſtenthal, das
der Stadt zum Kauf behufs Errichtung eines Volksbades
angeboten wird; das andere Geſuch enthält ein Kaufangebot bezüg-
lich der von Schmelzers Park ſeitens der Stadt zu ver-
äußernden Trennteile. Beide Petitionen werden die Baukommiſſion
beſchäftigen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juni.

Zur Bekanntgabe der Wahlreſultate ſind für heute abend
von der Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ verſchiedene Vorbereitungen
getroffen. Es iſt dafür geſorgt, daß unverzüglich nach der Zuſammen-
zählung der Stimmen in den einzelnen Wahllokalen Expreßboten ab
gehen und das Reſultat bei der Redaktion einliefern. Je nach dem
Einlaufen der Reſultate aus den einzelnen Bezirken wird das jeweilige

Geſamtreſultat in nächſter Nähe der Leipzigerſtraße,
Gr. Brauhausſtraße und in der Sternſtraße an den
beiden Eingängen zu unſerem Druckereigebäude (Sternſtraßenpaſſage)

durch weithin leuchtende Transparente bekannt gegeben. Dem
Publikum iſt es ſo ermöglicht, auf raſche, ſichere und bequeme Weiſe
von dem Steigen der Stimmenzahl unterrichtet zu werden. Außerdem
ſorgen Extrablätter für eine möglichſt weite Bekanntgabe des Wahl
reſultates.

Sonderzüge nach Süddeutſchland. Auch in dieſem Sommer
wird eine Anzahl Sonderzüge nach Süddeutſchland abgelaſſen werden,
Für die Hallenſer intereſſieren namentlich folgende Sonderzüge: Ab
Halle geht ein Sonderzug in der Nacht vom 15.--1 6. Juli über
EiſenachBebraSachſenhauſen nach Frankfurt a. M. und ab
Sachſenhauſen weiter, ohne Frankfurt zu berühren, über Heidelberg-
Karlsruhe-Offenburg-Freiburg nach Baſel. Abfahrt von Halle
1223 nachts, an Frankfurt a. M. 848 vormittags, an Appenweier
118 nachm. (Abzweigung nach Straßburg), an Offenburg 209 nachm.
(Abzweigung nach Triberg, Schaffhauſen, Neuhauſen und Konſtanz), an
Freiburg 32* nachm., an Müllheim (Badenweiler) 357, an Baſel Bd.
B. 487, S. B. B. 500 nachm. Jn der Nacht vom 14.--15. Au guſt
verkehrt ein weiterer Sonderzug von Halle über Eiſenach-Bebra
Sachſenhauſen- Frankfurt a. M. und ab Sachſenhauſen weiter,
ohne Frankfurt zu berühren, über Worms-LudwigshafenWeißenburg-
Straßburg-Kolmar nach Baſel. Abfahrt von Halle 1223 nachts, an
Frankfurt 86 vorm., an Straßburg 1859, an Kolmar 255, an Baſel
S. B. B. 415 nachm. Zu dieſen Zügen werden Rückfahrkarten zu er
mäßigten Fahrpreiſen ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf beginnt zu
jedem Zuge 14 Tage vor der Abfahrt und wird 7 Tage vorher ge-
ſchloſſen. Sämtliche Sonderzugkarten ſind 45 Tage giltig und
berechtigen zur Rückfahrt mit allen a 7 Sonderzüge nach
München, Lindau, Kufſtein und Salzburg fahren von
Halle ab am 4. Juli, 15. Juli und 15. Auguſt über
WeißenfelsJenaSaalfeld-Probſtzella-Bamberg Nürnberg. Abfahrt von
Halle 1186 abends, Ankunft in München 1251 mittags. Die Fahr-
karten nach Lindau gelten auch zur Fahrt nach und von Southofen,
Pfronten, Markt Oberdorf, Schlierſee, Bad Tölz, Murnau, Kochel, Kuf-
ſtein, Aſchau, Marquartſtein, Ruhpolding, Reichenhall, Salzburg, die
nach Kufſtein können auch nach und von Schlierſee oder Bad Tölz,
Kochel, Murnau, Aſchau, Markt Oberdorf und die Karten nach Salz-
burg oder Bad Reichenhall auch nach Ruhpolding oder Marquartſtein,
Aſchau, Kufſtein, Schlierſee, Bad Tölz, Kochel, Murnau, Markt Ober-
dorf benutzt werden. Bezüglich Beginns und Schluſſes des Verkaufs
der Fahrkarten, der Giltigkeit zur Rückreiſe ſind dieſelben Beſtimmungen
maßgebend wie bei den Frankfurt-Baſeler Sonderzügen. Jm übrigen
wird noch bemerkt, daß bei Löſung der Fahrkarten gleichzeitig anzu
geben iſt, ob der Platz für ein Raucher, Nichtraucher- oder Frauen
abteil gewünſcht wird. Kinder bis zu 10 Jahren genießen die üblichen
Vergünſtigungen.

Halleſcher Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Der Kolonialverein verſendet ſeinen Jahresbericht
für 1902. Schon geſtern haben wir einige Angaben aus demſelben
mitgeteilt. Der Bericht gibt ein getreues Bild über das rege Vereins-
leben des letzten Jahres, das ſeinen Höhepunkt in der Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gefunden hatte. Jn dem Jahresbericht
heißt es u. a. des ausführlicheren: „Mit Stolz und Befriedigung
können wir auf das verfloſſene Jahr zurückblicken. Hatten wir
doch die Ehre und Freude, in demſelben die Hauptverſammlung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in unſerer Stadt tagen zu ſehen
und eine ganze Reihe hervorragender Mitglieder der Geſellſchaft,
Vertreter der Abteilungen, des Vorſtandes und Ausſchuſſes
an ihrer Spitze den erlauchten Präſidenten der Geſellſchaft,
Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
begrüßen zu können. Das Jntereſſe für dieſe Verſammlung hat es
mit ſich gebracht, daß ſich auch im übrigen im Verein eine rege Tätig-
keit entwickelte. Die Mitgliederzahl nahm erheblich zu, die regelmäßigen
wöchentlichen Verſammlungen wie auch die Vortragsabende wurden gut
beſucht und die Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten bei der Haupt
verſammlung brachten eine größere Zahl von Mitgliedern des Vereins
in noch engere Beziehungen zu letzterem, als dies bisher der Fall ge
weſen war. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß auch das
Intereſſe für die Bibliothek immer mehr zunahm, was durch
die große Zahl der ausgeliehenen Bücher bezeugt wurde.
Jm Kolonialheim (Reichshof) fanden, wie in den früheren Jahren,
auch in dem verfloſſenen die regelmäßigen wöchentlichen Zuſammen
künfte jeden Freitag abends von 8 Uhr ab ſtatt. Seine Hoheit der
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg ſchenkte dem Verein bei
Gelegenheit der Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſein Porträt mit eigenhändiger Namensunterſchrift. Die während der
Hauptverſammlung von Herrn Hofphotographen E. Motzkus aufge
nommenen Gruppenbilder wurden zur Erinnerung an jene Verſammlung
im Kolonialheim ausgehängt. Der Austauſch der Bücher und die
Auslage der neu erſchienenen Zeitſchriften findet jeden Freitag abend

im Kolonialheim ſtatt. An außerordentlichen Ausgaben bewilligte
der Verein im Laufe des Jahres 30 Mark für die Togoeiſenbahn
expedition des kolonialwirtſchaftlichen Komitees und 50 Mark für die
Major Chriſtſtiftung in Kiautſchau.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine ſeiner regelmäßigen
Verſammlungen ab. Gäſte ſind willkommen

Stiftung. Herr Bankier Apelt, hier, hat zum Andenken an
ſeine verſtorbene Gattin, mit welcher er ſonſt geſtern die ſilberne Hochzeit
r haben würde, einen anſehnlichen Betrag als Grundſtock für die

rrichtung einer Walderholungsſtätte für Frauen und
Kinder geſtiftet. Mögen dieſer Zuwendung recht viele weitere Spenden
agen, damit die erwähnte Einrichtung möglichſt bald ins Leben treten
ann.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag wird, wie
geſtern ſchon hervorgehoben, das 42 Mann ſtarke Muſikkorps des vierten
Brandenburg. Jnf.Regts. Nr. 24 aus NeuRuppin konzertieren. Die
Kapelle hat ſich auf ihren Tournées, hauptſächlich in Hamburg und
Berlin, durch ihr ganz vorzügliches Spiel die größten Erfolge beimPublikum errungen. Der Dirigent, Herr Heinichen, iſt ein Halleſches

Kind und wird ſchon aus dieſem Grunde bei dem hieſigen Publikum
Intereſſe erwecken. Kommenden Freitag wird das Wiener Streich
orcheſter des Leipziger Zentral-Theaters, welches ſchon am 4. d. Mts.
hier gaſtierte, abermals konzertieren. Der Kapellmeiſter, Herr Wolf, iſt
als äußerſt feinſinniger Dirigent ſehr beliebt durch exaktes Spiel
zeichnet ſich ſeine Kapelle ganz beſonders aus. Vom Sonnabend,
den 19., ds. ab bis Montag, den 21. d. M. konzertiert die ſchneidige
Kapelle des erſten Garde-Ulanen-Regiments, Potsdam.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters geht uns folgende
Mitteilung zu: Die Direktion des Walhalla Theaters hat ſich mit
Rückſicht auf die Erfolge, welche das neue bunte Theater in dem ver
floſſenen Spielabſchnitt zu verzeichnen gehabt hat, veranlaßt geſehen,
dieſes Enſemble auf weitere 13 Tage zu verpflichten, und zwar mit
neuem, reichhaltigem Programm, aus welchem die komiſche Operette
„Des Löwen Erwachen“ hervorgehoben ſein dürfte. Gleich den zu
ſtürmiſcher Heiterkeit zwingenden Sereniſſimus Zwiſchenſpielen und der
urkomiſchen wirkungsvollen Extra-Vaganza „Das Leben im Spiegel“
wird ſich die Novität „Des Löwen Erwachen“ ſchnell die Gunſt des
Publikums erwerben, da ſie ſich durch gediegene Muſik und eine flotte
Handlung auszeichnet. Bei der Reichhaltigkeit des neuen Programms
ſei auf den erforderlichen präziſen Anfang der Vorſtellungen aufmerkſam
gemacht.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein neuer
Spielplan, der ſich, wie uns die Direktion des Varietees mitteilt, im
ſpeziellen durch eine beſondere Attraktion auszeichnen wird, durch The
Seldoms. Dies ſind plaſtiſche Darſtellungen der Original-Modelle der
Profeſſoren Begas, Schaper, Tuallion, Knaus, Herter, Exzellenz von
Menzel u. a. Jn der „Akademie der bildenden Künſte“ zu Berlin hat
ſich Se. Maj. der Kaiſer ſehr anerkennend über die Leiſtungen der
Mitglieder ausgeſprochen. The Seldoms bieten eine Kunſtnummer,
die an Schönheit einzig auf dem Varietee exiſtiert. Die „Chemnitzer“
bleiben auch dem diesmaligen Spielplan erhalten, zumal dieſelben über
ein ſtets wechſelndes Repertoir verfügen und allabendlich jubelnde
Heiterkeit durch ihren fröhlichen Humor erzielen.

Vortrag. Morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr hält im „Roſen
tal“, Weidenplan 4, Herr Profeſſor Dr. med. Kromayer einen
Vortrag über „Die Proſtitution und ihre Gefahren“. Der Vortrag iſt.
nur für männliche Perſonen beſtimmt.

Straßenbahnunfall. Geſtern gegen 6 Uhr nachmittags wurde
in der Magdeburgerſtraße der Arbeiter Schröder aus der Martinſtraße
von einem Straßenbahnwagen umgefahren. Er erlitt eine ſtark blutende
Wunde an der linken Kopfſeite und wurde im Krankenwagen nach der
Klinik gebracht. Den Straßenbahnführer ſoll keine Schuld treffen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, vro Ctr. 7 Mk. Tauben, pro St. 40--650 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 19--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 -30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Sellerie, pro St. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 55-—66 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 5 Liter 40 Pfg. Eier, pro Mdl. 85 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 20--50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 55-65 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Singakademie- Konzert. Die am nächſten Donnerstag, den

18. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung des ſchönen
Rob. Schumann ſchen Chorwerkes „Das Paradies und die
Peri“ durch die Singakademie unter Leitung des Herrn Prof.
O. Reubke ſei den Muſikfreunden nochmals dringend in Erinnerung
gebracht. Durch Gewinnung ganz hervorragender Künſtler für die
Solopartien (Frl. Margarethe Gerſtäcker, Frau Profeſſor
Schmidt, Herr Hugo Heydenbluth und Herr Kammerſänger
v. Milde) wird die Aufführung einen beſonderen Wert erhalten.
Der Billettverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Perſonalnachrichten
Königlich Prenßiſche Armee. Jm aktiveu Heere. Durch

Verfügung d. Chefs des Generalſtabes d. Armee v. 11. Juni ſind folgende
Offiziere z. 1. Oktober d. J. z. Kriegsakademie einberufen worden
3. Armeekorps Oberlt. Jaeger vom Jnf.-Regt. 20 4. Armeekorps
Lt. Frölich vom Jnf.-Regt. 66, Oberſt v. Hagen vom Jnf.Regt. 165;
11. Armeekorps Lt. Schack vom Jnf.Regt. 32, Lts. Fleck (Paul),
Fleck (Emil) vom Jnf.-Regt. 71, Lt. Meinardus vom Kadettenhauſe
Plön m. U. Jnf.-Regts. 71, Lt. Fiſcher vom Jnf.Regt. 95, Lts. Säding,
Huth vom Jnf.Regt. 96, Lt. Janenſch vom Feldart.-Regt. Nr. 55.

Der Geheime Ober-Regierungsrat und vortragende Rat im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Dr. Kieſchke iſt zum
Präſidenten der Eiſenbahn Direktion in Poſen ernannt, dem Fabrik
direktor Dr. phil. Heinrich Precht zu Neu-Staßfurt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 13. Junt v. Gibractar abgeg.

„Main“ 13. Juni v. Shanghai abgeg. „Rhein“ 13. Juni Lizard paſſ.
„Weimar“ 13. Juni v. NewYork abgeg. „Erlangen“ 13. Juni in

3 Wir empfeblenowlenwein
à Fl. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und grösster Bekömwliechkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Bluwe und prickelnder Frische.
Durch Cassakäufe grosser Partien bei renommiertesten Proäuzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. S5O e biIIiger als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhein

Proben in Originalflaschen auf Wunsch zum halben Preise.

Pottel Broskowsläü,
Weingrosshandlung.

Promnpter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko,



Antwerpen angek. „Heidelberg“ 14. Juni in Antwerpen angek. „Roon“14. Juni in Kobe angek. „Caſſel“ 14. Juni Lizard pat. „Norder
ney“ 14. Juni v. Corunna abgeg. „Barbaroſſa“ 14. Juni nachmittags
8 Uhr v. Southampton abgeg. „Großer Kurfürſt“ 14. Juni nachm.
12 Uhr in Bremerhaven angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Nauplia“, n. NewYork, 14. Juni
in Swinemünde angek. „Hercynia“, n. Weſtindien, 14. Juni v. Havre
weitergeg. „Athen“, v. Weſtindien, 14. Juni in Havre angekommen.
r Viktoria“ 13. Juni in NewYork angek. „Ravenna“ v. New
York, 13. Juni in Genua angekommen. „Sardinia“ 13. Juni v.
Havre n. Antwerpen u. Hamburg abgeg. „Troja“, n. Braſilien,
13. Juni v. Jaragua weitergeg. „Calabria“ 13. Juni v. Havre n.
Weſtindien weitergeg. „Hellas“ 13. Juni v. Liſſabon n. Hamburg
abgeg. „Jthaka“, n. Nordbraſilien, 13. Juni v. Liſſabon weitergeg.
„Artemiſia“ 13, Juni in Philadelphia angek. „Alexandria“ 13. Juni
in Emden angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 13. Juni in Tromſö
angek. „Chriſtiania“, n. Montreal, 13. Juni Dover paſſ. „Caſtilia“,
n. Weſtindien, 14. Juni in Antwerpen angekommen. „Hamburg“,
nach Oſtaſien, 13. Juni in Colombo angekommen. „Palatia“ 13. Juni
von NewYork nach Hamburg abgegangen. „Dortmund“ 13. Juni
von Narvik nach Emden weitergegangen. „Belgravia“ 14. Juni von
Boulogne weitergeg. „Croatia“ 13. Juni in Colon angek. „Acilia“
14. Juni v. Tampico n. Galveſton weitergeg. „Granavia“ 14. Juni
in Montreal angek. „Deutſchland“ 13. Juni in Cuxhaven angek,
„Prinz Oskar“ 14. Juni in Cuxhaven angek. „Nubia“ 15. Juni v.
Singapore n. Penang weitergeg. „Ambria“, n. Oſtaſien, 15. Juni in
Hongkong angek. „Bosnia“ 13. Juni a. d. Elbe angek. „Helvetia“
13. Juni a. d. Elbe angek. „Prinz Adalbert“ 14, Juni a. d. Elbe
angekommen,

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
o. Rodach, 8. Juni. Mit dem geſtrigen Sonntage nahm die

landwirtſchaftliche Ausſtellung hier ihren Anfang. Die
Beteiligung des Publikums war trotz der nicht beſonders warmen
Witterung eine ſehr rege. Jede Viertelſtunde brachte neue Gäſte, teil
weiſe aus weiter Ferne. Die Ausſtellung war bereits geſtern ſchonreichlich mit Maſchinen aller Art von cinheimnchen und fremden Aus

ſtellern beſchickt, viele Maſchinen waren durch Motore in Tätigkeit
Peet Die Räume des „Schützenhauſes“ waren mit landwirtſchaftlichen

rodukten aller Art gefüllt. Heute früh von 6 Uhr ab erfolgte der
Auftrieb der angemeldeten Tiere. Zu Kollektiv- Ausſtellungen
hatten acht Ausſteller 100 Tiere angemeldet. Die Anzahl der Pferde
betrug 34 von 18 Ausſtellern, Bullen 17 Stück (zwölf heneg
Kühe 75 Stück (38 Ausſteller), Kalbinnen 55 (37 Ausſteller),
Jungvieh und Kälber 40 Stück, Eb er acht Stück, Schweine
22 Stück, Böcke acht, Schafe 122 und Ziegen zwölf. Nachdem
nach 9 Uhr die Vertreter des Herzoglichen Staatsminiſteriums, die Herren
Geh. Staatsrat Schmidt und Staatsrat Meßmer und gegen
10 Uhr auch der Regierungsverweſer in Begleitung ſeines Adjutanten ein
getroffen waren, wurden dieſelben von dem Vereinsvorſtande, Herrn
Domänenpächter Büchner Gauerſtadt, begrüßt und auch von Herrn
Stadtkämmerer Berner Namens der Stadt willkommen geheißen. Der
Regent gab hierauf in längerer Rede ſeiner Freude über den herzlichen
Empfang und ſeinen Sympathien für die Stadt Rodach und die in das
Werk geſetzte landwirtſchaftliche Ausſtellung Ausdruck und erklärte
hierauf die Ausſtellung für eröffnet. Die Preisrichter für die einzelnen
Viehabteilungen und ſonſtigen Ausſtellungsobjekte waren bereits in
Tätigkeit gen. Nach einem Rundgang der hohen Herrſchaften auf

eſt

r

dem Feſtplatz nahmen dieſelben im Schützenhauſe ein
Gabelfrühſtück ein, an dem ſich auch die Mitglieder
des land wirtſchaftlichen Präſidiums und die Spitzen der

ſtädtiſchen Behörden beteiligten. Der Himmel klärte ſich mehr und mehr
auf, in dichten Scharen erſchienen die Beſucher der Ausſtellung. Nach
2 Uhr erfolgte die Preisverteilung der prämiierten Tiere und ſonſtigen
Ausſtellungsobjekte in Gegenwart der ſtaatlichen Vertreter. Der Regent
war kurze Zeit vorher unter brauſenden Hochruſen der begeiſterten
Menge abgereiſt. Es gelangten eine große Anzahl von Ehrenpreiſen
(darunter ſolche von der Herzogin Marie und Herzogin Alexandrine),
von Staatspreiſen, ſilbernen und goldenen Medaillen u. ſ. w. zur Ver
teilung, ſo daß die vielen Ausſteller faſt ſämtlich mit Preiſen bedacht
werden konnten, zumal die größeren Grundbeſitzer auf Geldpreiſe zum
Nutzen der kleineren Landwirte verzichteten. Die Ausſtellung darf in
jeder Hinſicht als eine gelungene bezeichnet werden. Sie hat den
Beweis geliefert, daß die in unſerem Bezirke ſeit der letzten
Ausſtellung im Jahre 1885 wiederum einen erfreulichen Aufſchwung
genommen hat.

Vermiſchtes.
Sonderfahrt zur Kieler Woche. Die Teilnehmer an der Sonder

fahrt des Deutſchen Flottenvereins nach LübeckKiel-KopenhagenMalmö
Saßnitz vom 25.--30. Juni werden Gelegenheit haben, in Kiel das
amerikaniſche Geſchwader, das zur Begrüßung Sr. Majeſtät
des Kaiſers dort eintrifft, zu ſehen und einen Vergleich mit den
Schiffen unſerer Flotte, die vollzählig in unſerm herrlich gelegenen
Kriegshafen verſammelt ſein wird, anzuſtellen. Die Anmeldungen zu
der großen Seeregatta am 26. Juni, welcher die Teilnehmer auf
einem vom Flottenverein gecharterten Dampfer folgen werden, ſind,
beſonders was die großen Yachten betrifft, ſehr zahlreich auch vom
Ausland eingegangen u. a. wird auch die Yacht S. M. des Kaiſers
„Meteor“, J. M. der Kaiſerin „Jduna“ teilnehmen. Am 27. Juni
findet in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers der Stapellauf des
großen Kreuzers „Erſatz Kaiſer“ auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel
ſtatt. Die Teilnehmer werden Gelegenheit haben, dieſes prächtige
Schauſpiel mit anzuſehen. Anmeldungen unter gleichzeitiger Einzahlung
des Betrages werden bis ſpäteſtens zum 20. Juni an den Haupt-
Ausſchuß für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen Flotten
vereins, Berlin SW 11, Bernburgerſtraße 35 I, erbeten, woſelbſt auch
ausführliche Programme koſtenlos zu haben ſind.

Von ſeinen Soldaten erſchoſſen. Der Hauptmann Kanz in
Marburg (Steiermark) vom 47. Jnfanterie-Regiment, welcher mit ſeiner
Kompagnie gegen die aufrühreriſchen Bauern zu operieren hatte, wurde,
während er „Feuer“ kommandierte, von rückwärts von ſeinen
eigenen Leuten erſchoſſen. Man glaubt, daß es ſich um
einen Racheakt eines Soldaten handelt, da der Hauptmann ein ſehr
ſtrenger Offizier war.

Die Rhederei von Rickmers in Bremen beabſichtigt ihren Schiffs-
park innerhalb der nächſten drei Jahre durch Neubauten auf der
eigenen Werft in Bremerhaven auf etwa 30 Dampfer und Segler für
den Reisimport zu ſteigern.

Automobilunglück. Bei Malmeneich rannte Sonntag nachmittag ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil in raſendem auf an

einer ſtarken Straßenkrümmung gegen eine Telegraphenſtan ge.
Die Jnſaſſen ſtürzten heraus vier wurden leicht verletzt. Der Heizer

auck aus Berlin wurde ſo ſchwer verletzt, daß er innerhalb einer
Stunde ſtarb. Das Automobil war auf dem Wege von Berlin nach

Frankfurt a. M.
Enthüllung eines Denkmals für Geheimrat Krupp. Aus

Eſſen ſchreibt man: Eine würdige Feier in kleinem Kreiſe fand am
Sonntag in der Kolonie Altenhof ſtatt, dem Altersheim
Kruppſcher Arbeiter, welches auch Kaiſer Wilhelm II. mehrfach
beſucht hat. Die Jnvaliden hatten es ſich nicht nehmen laſſen, das
erſte Denkmal für Krupp in ihrer ſtillen, gelegenen Kolonie zu
ſetzen. Das Denkmal iſt in Form eines 3 Meter hohen, rohbehauenenroten Granitblocks von dem Münchener Vüldhauer Otto Lang hergeſtellt

und trägt das Bronze-Reliefbildnis Krupps ſowie eine Jnſchrift.
Die Preisſäuger. Der Berliner Lehrer Geſangverein, der im

Frankfurter Sängerwettſtreit den Kaiſerpreis errang iſt für Freitag
beim Reichskanzler Grafen Bülow eingeladen worden. Die Kunde von
dem Erfolge des Sängerchors iſt übrigens auch bereits nach Amerika
gedrungen. Der Arbeitsausſchuß für die Welt ausſtellung in
St. Louis hat telegraphiſch eine Einladung ergehen laſſen. Ob der
Verein dieſer Einladung folgen wird, iſt noch nicht bekannt.

Jm Rauch erſtickt. Sonntag früh wurden in ihren Betten der
Kaſſenbuchhalter der Poſener ſtädtiſchen Gasanſtalt Frankowski
und ſeine Frau tot aufgefunden. Auch der Vater des Mannes wurde

ſelbſt das Entlaſſungsgeſuch zu überreichen,

ſchwer erkrankt aufgefunden Lebensgefahr iſt aber nicht vorhanden.
Die Todesurſache der Eheleute iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch vermutet
man, da ein Kanarienvogel in demſelben Zimmer auch tot iſt, daß
Rauchvergiftung vorliegen könne. Die Unterſuchung iſt imGange die Sachen wurden geſtern ſeziert.

Ein großer Bankdiebſtahl wurde in Amſterdam auf der
Amſterdamſchen Bank verübt. Der Kaſſenbote eines Bankinſtituts hatte
dort Effekten im Betrage von 40000 Gulden abzuliefern, die ſich in
einem verſiegelten Sack befanden. Dem Kaſſenboten hatte man der
Sicherheit wegen noch einen Angeſtellten mitgegeben, aber dieſer war
an einem beſonderen Schalter, um Geld in er nehmen, be
ſchäftigt, während welcher Zeit der Kaſſenbote den Geldſack neben ſich
liegen hatte. Als er dieſen Aberſar zeigte es ſich, daß er alte Zeitungen
enthielt, ſonſt aber dem echten Sack äußerlich ganz ähnlich ſah. Von
dem Diebe oder den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur, zwei Stunden
ſpäter waren ſämtliche Banken und Bankiers mit den mmern der
geſtohlenen Effekten bekannt, die indeſſen in Amſterdam ſchwerlich ver
käuflich ſein dürften, da ſie Zertifikate amerikaniſcher Ciſenbahnen ſind.

Die Folgen eines Kellnerſtreiks. Der Ausſtand der Kellner in
Chicago hat dort ungewöhnliche Zuſtände geſchaffen. Jn den Hotels
ſervieren jetzt reiche Damen aus der beſten Geſellſchaft, die dort als
Köchinnen und Kellnerinnen tätig ſind. Die reichſten Geſchäftsleute, die
bisher Gäſte der vornehmen Hotels waren, ſind genötigt, ſich ihren
Lunch ſelbſt mitzubringen. Die Streikenden dringen in großen Ab
teilungen in die Hotels ein und bedrohen die Arbeitswilligen. Wenn
ſie von der Polizei hinausgetrieben werden, wiſſen ſie ſich durch Keller
fenſter und andere Eingänge wieder Eintritt zu verſchaffen. Die Hotel
beſitzer und Reſtaurateure ſind entſchloſſen, nicht nachzugeben und laſſen
ganze Eiſenbahnzüge voll Neger, die die Ausſtändigen erſetzen ſollen,

nach Chicago kommen. n
Der Prozeß gegen den früheren Paſtor Ziemer hat vor dem

Schwurgerichte in Prenzlau ſeinen Abſchluß gefunden. Jm Juni
v. J. erregte das Verſchwinden Ziemers, der Paſtor der Parochie Wollin
war, großes Aufſehen. Bald ſtellte es ſich heraus, daß mit der Flucht
große Unterſchlagungen von Kirchen, Küſter- und Pfarr
vermögen im Zuſammenhange ſtanden. Ziemer wurde dann in
Reinfeldt, wo er ſich als „Kaufmann Albrecht“ aufhielt, verhaftet und
eingeliefert. Die Geſchworenen, vor denen er ſich wegen Verbrechens
im Amte und ſchwerer Urkundenfälſchung zu verantworten hatte,
erklärten Ziemer für ſchuldig unter Verſagung mildernder Umſtände
das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren und einen Monat

unter Anrechnung von vier Monaten auf die erlittene
nterſuchungshaft.

Vorherſagung der ſerbiſchen Morde. Die r ſerbiſchen
Geſandten in London, daß die Ermordung des Königs Alexander und
der Königin Draga bereits vor einiger Zeit im Beiſein zahlreicher
Sezgen durch ein Medium verkündet worden iſt, wird von anderer
Seite beſtätigt. Dieſes Medium war eine in der Stadt Brodford in
England lebende Mrs. Burchell, die zu einer ſpiritiſtiſchen Sitzung, der
der ſerbiſche Geſandte M. Miatovich, Mr. W. T. Stead, Mr. Andrew
Gnendinning u. a. anwohnten, geladen worden war. Mr. Stead,
der Herausgeber der Monatsſchrift „Review of Reviews“, ſtellt den
Vorgang folgendermaßen dar: „Wir hatten eine Verſammlung
im Mowbray Houſe in der Norfolk Street. Es war dies im
März dieſes Jahres. Der Zweck der Zuſammenkunft war, Mrs.
Burchells pſychiſche Kräfte zu prüfen. Ein Herr überreichte der Dame
einen Gegenſtand, der ſich im Beſitze des Königs von Serbien be
funden hatte. Mrs. Burchell hatte davon keine Ahnung. Sie nahm
den Gegenſtand in die Hände und ſagte nach einiger Zeit mit Be
ſtimmtheit „Dies befand ſich früher im Beſitze eines Königs.“ Nach
einiger Zeit wurde das Medium ſehr erregt. Es ſagte „Jch ſehe das
Jnnere eines Palaſtes. Der König wird ermordet. Die Königin kniet
neben ihm. Sie fleht die Mörder an, ſie zu ſchonen. Jch kann nicht
ſehen, ob die Königin ermordet iſt, aber der König iſt tot.“ (Aehnliche
Ahnungen ſcheinen auch Leute gehabt zu haben, die keine ſolche Seher
gabe beſitzen. D. R.)

Die Verhaftung eines Wiener Anwalts meldet ein Telegramm
aus London Der Wiener Anwalt Dr. Theodor Zinner wurde
hier an Bord des von NewYork kommenden Dampfers „Cymric“ unter
der Beſchuldigung, Veruntreuungenbegangenzuhaben, ver
haftet. Zinner hatte ſich kürzlich unter dem Namen Patzan an Bord des
„Oceanie“ von Liverpool nach NewYork begeben, war aber dort bei
ſeiner Ankunft von der Polizei feſtgenommen und an Bord des „Cymriec“
nach England zurückgeſchickt worden. Er wird nunmehr dem Polizei
richter vorgeführt.

Scherzworte Kaiſer Wilhelms II. Jn den ſoeben im Verlage
von Smith, Edler u. Co. zu London erſchienenen „Briefen einer
Diplomatenfrau“ aus der Feder von Mary King Waddington, der
Witwe des früheren franzöſiſchen Botſchafters am Hofe von St. James,
findet ſich unter vielen anderen eine für deutſche Leſer beſonders
intereſſante Anekdote. Zum beſſeren Verſtändnis ſei voraus geſchickt,
daß der Marquis de Soveral, der Londoner portugieſiſche Geſandte
und einer der vertrauteſten Freunde König Eduards, Monſieur de Staal,
der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in London iſt. Die Szene iſt Hatfield,
das Schloß Lord Salisburys, wo dieſer im Jahre 1891 das deutſche
Kaiſerpaar und den Prinzen von Wales als Frühſtücksgäſte bei ſich ſah.
Madame Waddington erzählt „Als das Mahl halb vorüber war, be
merkte ich plötzlich, daß der Verſchluß meines Kolliers aufgeſprungen
war. Es war zur Sicherheit vorn am Mieder feſtgenäht, da die
Perlen groß und ſchwer ſind und ich immer befürchtete, die Schnur
könnte reißen. Jch bat meinen Nachbar Soveral, es wieder zu
zuhaken. Er verſuchte, war aber zu nervös oder ungeſchickt und brachte
es nicht fertig. Während wir beide rot wurden und leiſe mit ein
ander flüſterten, hörten wir, wie Kaiſer Wilhelm meinen Mann warnend
auf uns aufmerkſam machte und ſagte „Portugal iſt im Begriff, Frank
reich zu erwürgen.“ Staal meinte „Jedenfalls befleißigt ſich mein
portugieſiſcher Kollege eigentümlicher Turnübungen.“ Mehrere andere
Scherze auf meine Koſten folgten. Als dann der Prinz von Wales
ebenfalls erfolgloſe Bemühungen um die Sicherung meines Halsband
verſchluſſes begann, ſagte der Kaiſer: „Jetzt wird die Sache ernſter,
England miſcht ſich ein.“ worauf der Prinz lachend die Heftfäden zer
ſchnitt, ſo daß ich das Kollier in die Taſche ſtecken konnte.“

Die Beſtallungsurkunde des Generalfeldmarſchalls von
Manteuffel zum Statthalter von ElſaßLothringen ſollte dieſer Tage
in Baſel öffentlich verſteigert werden.
Auktion angeſetzten Stunden wurde jedoch der „Frankfurter Zeitung
zufolge das Schriftſtück von dem Beſitzer zurückgezogen. Die Urkunde
ſtammt von Angehörigen des Generals. Sie wurde ſ. Z. gegen ein
Darlehen deponiert und bei dem jetzigen Jnhaber, der in Baſel wohnt,
bisher nicht ausgelöſt.

Der Bruder der Königin Draga, Leutnant Lunjewitza,
deſſen Anerkennung als Thronfolger Draga durchſetzen wollte, lebte
in den letzten Jahren in Brüſſel, angeblich um die dortige
Militärſchule zu beſuchen, in die er aber nie einen Fuß geſetzt
hat. Früher war er in Paris, wo er mit einer Halbweltlerin, die
bei der Heirat der Frau Maſchin mit König Alexander eine Rolle
geſpielt haben ſoll, ein Verhältnis unterhielt. Dieſe, Jeanne P.,
folgte ihm nach Brüſſel, mußte aber am 14. Mai zu ihrer kranken
Mutter nach Paris zurückkehren. Lunjewitza beſuchte ſie hier noch
und begab ſich dann nach Belgrad, um ein Offiziersexamen zu be
ſtehen. Am 10. Juni erhielt Jeanne P, von ihm zwei illuſtrierte
Poſtkarten, in denen er von baldigem Wiederſehen ſprach. Als
ſie am Donnerstag von den blutigen Vorgängen in Belgrad erfuhr,
telegraphierte ſie an Lunjewitza nach Belgrad um ſofortige Nach-
richten. Am Freitag nachmittag erhielt ſie folgende Depeſche vom
Telegraphenamte in Belgrad: „Adreſſat Jhres Telegramms vom
11. Juni Nr. 6730 iſt tot. Das Telegramm ſteht zu Jhrer Ver
fügung.“ Jeanne P. erzählt, ihr Geliebter, mit dem ſie ſeit vier
Jahren lebte, habe ſie heiraten wollen, König Alexander habe ſich
der Verbindung günſtig gezeigt, Draga aber ſich widerſetzt. Um
ganz frei zu ſein, habe Lunjewitza ſeinen Rücktritt aus dem ſerbiſchen
Heere nehmen wollen. Letztes Jahr beſuchte General Petrowitſch,
der Adjutant des Königs, der auch getötet worden iſt, das Paar in
Brüſſel und verſprach, zu ſeinen Gunſten zu vermitteln, dem König

Als Draga eines
Tages gut aufgelegt ſchien, nahm General Vetrowitſch die Gelegen
heit wahr und reichte dem König das Schreiben Draga bemächtigte

ſich aber des Blattes, riß es in Fetzen und warf es dem General

Unmittelbar vor der für die

an den Kopf. Jetzt mußten die beiden auf Erfüllung ihres Wunſches
verzichten. Lunjewitza ſagte oft, es werde zu einer Kataſtrophe
kommen, ſeine Schweſter mache ſich allzu verhaßt.

Das Unglück am Balmhorn. Man ſchreibt dem Berner
„Bund“ aus Kanderſteg: Am Balmhorn abgeſtürzt iſt (wie von
uns ſchon kurz gemeldet. D. Red.) am Mittwoch morgen 8 Uhr-
Herr Egon v. Steiger, ſtud. jur. aus Bern. Dienstags abend
begab er ſich, nur von einem Träger begleitet, nach der neuen
Balmhornhütte auf Wildelſigen im Gaſterntal. Um 4 Uhr ver
ließen ſie die Hütte und waren um 8 Uhr in den ſteilen Gratpartien
angelangt, hatten aber nicht den richtigen Weg gefunden. Herr
v. Steiger kletterte voraus, der Träger wünſchte umzukehren. Bei
einem ſehr ſteilen Couloir rief Herr v. Steiger dem Träger etwas
zu, aber kaum waren die Worte verhallt, als er wie geſchleudert
dem Abgrund zuſtürzte, und zwar in einem erſten direkten Sturz
von etwa 50 Metern. Das Seil riß, wahrſcheinlich durch einen
e nachſtürzenden großen Stein durchſchlagen. So blieb der

räger gerettet und konnte eiligſt nach Kanderſteg eilen. Nach
längerem Suchen wurde die Leiche v. Steigers mit zerſchmettertem
Schädel gefunden.

Der Schlußbericht der Deutſchen Buren- Zentrale in München
twird ſoeben veröffentlicht. Es heißt darin: Unſer Rechenſchafts
bericht vom 12. Oktober 1902 über die zwei verfloſſenen Jahre
ſchloß mit: Einnahmen 212 618,25 Mk., Ausgaben 188 946,59 Mk.,
Reſt 28 666,66 Mk. Vom 12. Oktober 1902 bis 3. Juni 1903 ſind
außerdem eingelaufen: 22 939,46 Mk. Jm ganzen hatten wir dem
nach vom 12, Oktober 1902 bis 3. Juni 1903 über 46 606,12 Mk.
zu verfügen. Dieſelben wurden in folgender Weiſe verteilt:
1. An General de la Rey perſönlich abgegeben 10 000 Mk. 2. Nach
Süd-Afrika an die evang. Pfarrer in Bloemfontein und Kapſtad
und unſere Vertrauensmänner geſchickt 15 000 Mk. 8. An unter
ſtützungsbedürftige Burenfamilien direkt geſchickt 15 000 Mk,
4. An notleidende Burenkämpfer 4200 Mk. 5. An die Neue Süd
weſt Afrikaniſche Siedelungs- Geſellſchaft 1500 Mk. 6. Bureau,
Druck, Vervielfältigungs-, Porto- 2c, Ausgaben 894 Mk., Summa
46 580 Mk., ſo daß ein Reſt von 832 Mk. bleibt. Wir haben die
Baher. Hypotheken und Wechſelbank, München, beauftragt, dieſen
Reſt und alles, was noch bis zum 1. Juli 1903 einläuft, am
1. Juli 1903 an Herrn Paſtor Großkopf, deutſchevangeliſches
Pfarrhaus in Bloemfontein, Süd-Afrika, zu ſchicken und be
merken, daß nach zuverläſſigen Nachrichten auch dieſes Jahr die Not
dort noch ſo groß iſt, daß jeder Pfennig dringend gebraucht wird.
Unſer Komitee löſte ſich am 10. d. Mts. auf und mit dieſem Tage
ging das ganze pekuniär wertloſe, aber zu Jnformationen gut ver
wendbare Akten und Korreſpondenz- Material in das Eigentum des
Schriftführers Guſtav Böhmer, München, über. Letzterer wird
dasſelbe noch Jahre lang aufbewahren und erklärt ſich bereit, ſoweit
es ihm möglich und mit der Diskretion vereinbar iſt, aus dem
r Auskünfte über die Buren und Süd-Afrika unentgeltlich
zu erteilen.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskang. Wie aus München
telegraphiert wird, machte der Grebberzog von Toskana bei der Aus
ſöhnung mit ſeiner Tochter zur Bedingung, daß dieſe ihr
Töchterchen ſchon in einigen Monaten freiwillig an
den ſächſiſchen Hof herausgebe, obwohl ſie das Recht
hätte, das Kind bis zu ſeinem 10. Lebensjahre zu behalten. Die
Prinzeſſin ſagte dies zu.

Von der See. Der engliſche Dampfer „Oſſa“ iſt bei den Verſuchen,
den an der Küſte von Senegal geſtrandeten Fraiſſinet Dampfer wieder
flott zu machen, ebenfalls aufgelaufen beide Schiffe gelten als verloren.

Mord. Jn Fiſchbach gerieth ein Burſche auf dem Tanzboden aus
Eiferſucht mit einem Mädchen in Streit und durchſchnitt ihr den Hals.
Darauf ſprang er in den Dorfteich und ertrank.

Unwetter in England. Jn London und Umgegend richtet nach
einem Telegramm des „B. T.“ ein heftiger, ſeit Sonnabend andauernder
Regen großes Unheil an. Beſonders leiden die tiefer gelegenen Stadt
teile Londons, die 14 Fuß unter Waſſer ſtehen. Die Untergrundzüge
gehen bis an die Axen im Waſſer. Einige Strecken der Vorſtadtbahnen
mußten den Dienſt einſtellen. Die Themſe iſt in wilder Aufregung,dabei iſt die Temperatur rauh. Jn Mittelſchottland iſt Schnee geſallen

und in Windſor herrſchen große Befürchtungen wegen der Ernte.
Unwetter in Berlin. Ein Gewitter am Montag nachmittag

richtete namentlich im Süden Berlins große Verheerungen an, mehrere
Straßen wurden unter Waſſer geſetzt. Der Blitz ſchlug mehrfach ein
in einer Fabrik lief der Blitz längs der elektriſchen Leitung und be
täubte eine Anzahl Arbeiter ein Chauſſeewärter wurde unterwegs
vom Blitze betäubt und konnte ſich erſt nach längerer Zeit erholen.

Revolte im Gefängnis. Man meldet aus Petersburg Jm
Ortsgefängnis von Wladikawkas brach eine Revolte aus, wobei der
Jnſpektor Schüſſe abfeuern mußte. Es entſtand eine furchtbare Panik
unter den Arreſtanten, welche die Zellen zertrümmerten, ſo daß die
Wache requiriert werden und auf die Revoltanten feuern mußte
zwölf Perſonen fanden dabei ihren Tod.

Unwetter in Böhmen. Jn Nordoſtböhmen gingen ſchwere Unwetter
mit Hagelſchlag nieder, die an Gebäuden und Kulturen großen Schaden
anrichteten. Strichweiſe iſt die ganze Ernte vernichtet. Jn Pilſen
ſchlug der Blitz in die Kirche und tötete drei Perſonen.

Gerettete Luftſchiffer. Der franzöſiſche Dampfer „Yarra“ nahm
zwei Luftſchiffer auf, welche mit dem Ballon „Patrie“ von Marſeille
aus aufgeſtiegen waren und ins offene Meer hinaus getrieben wurden.
Der Ballon iſt verloren. (Siehe die betr. Notiz unter „Nah und Fern“
in Nr. 276 der „Hall. Ztg.“)

Das Regiment der Gardes du Corps feiert am heutigen
16. Juni den 150. Jahrestag ſeiner Zugehörigkeit zur Garniſon
Potsdam. Während dieſer abgelaufenen anderthalb Jahrhunderte
haben ſtändig Teile des heutigen Vollregiments in der freundlichen
Reſidenzſtadt an der Havel garniſoniert.

Eine Erinnerung an Milan von Serbien erzählt das „Wiener
Tagblatt“: Milan hatte aus dem Stamme einer alten Eiche, unter
welcher ſein Ahn die Freiheitsfahne entfaltet, zwei rieſige Königs
kronen, die im Konak hängen, und aus dem Hauptblock einen
Schreibtiſch zimmern laſſen, den er auf Reiſen mit ſich führte und auch
im Exil im Schlafzimmer aufſtellte, als Milan am 11. Februar 1900
ſtarb, zündete der Kammerdiener eine Totenkerze an, die Milan von
ſeiner Wallfahrt zum heiligen Grabe in Jeruſalem mitgebracht hatte
und ſtellte ſie auf das Schränkchen zu Häupten des Verſtorbenen.
„Nehmen Sie die Kerze fort und ſtellen Sie den Leuchter auf den
Eichentiſch von Takowa!“ befahl der Sohn des ehemaligen Hof
marſchalls Jankowitſch. Kaum hatte jener den Auftrag ausgeführt,
als die Eichenplatte barſt und auseinander fiel. Alle Anweſenden er
bleichten, und einer von ihnen rief: „Finis Obrenowitsch

Wie Jakob Reich ſich benimmt. Ueber Jakob Reich, der be
kanntlich ein Attentat auf Kaiſer Franz Joſef verſuchte, teilt ein Fach
mann der „N. Fr. Pr.“ ſeine Beobachtungen mit „Jakob Reich iſt
ein kleiner, beweglicher Mann. Er ſieht ſo aus wie einer der vielen
Agenten, die mit Papieren, Rennprogrammen und dergleichen in
den Kaffeehäuſern zu hauſieren pflegen. Auf den erſten Blick macht
er ſogar auf den Laien einen ganz intelligenten Eindruck. Dieſer
Eindruck verſchwindet auch nicht, wenn man mit ihm ſpricht. Er
iſt zeitlich und räumlich vollkommen normal ovrientiert und
ſpricht über die täglichen Vorkommniſſe des Lebens ganz vernünftig.
Aber auf einmal kommen ſeltſame Wahnideen in die Konver-
ſation. Er erzählt, daß alle Welt ihn vergiftet habe und ihn
vergiften wolle, daß er keinen Namen habe, denn durch das viele Gift
ſei alles Blut aus ſeinem Körper gewichen, und mit dem Blute habe
natürlich auch die Blutsverwandtſchaft aufgehört. Er ſei alſo mit
niemandem mehr verwandt, als nur mit Gott allein. Deswegen nenne
er ſich den „Sohn Gottes“. Als Beweis dafür, daß er nicht verrückt
ſei, führt er an, er habe an den und jenen und dabei nennt er
irgend einen ſtadtbekannten Namen Poſtkarten mit beleidigendem
Inhalt geſchrieben, habe ſie Räuber, Diebe und Mörder genannt. Die
hätten ihn nicht verklagt, weil er eben mit ſeinen Anſchuldigungen
recht habe. Er hätte alſo recht und nur die Gerichte wollten ihm
dieſes Recht nicht zuerkennen. Da es auch der Kaiſer nicht tue, ſo
erkenne er den Kaiſer nicht an. Das ſei aber „eine ganz private
Angelegenheit zwiſchen dem Kaiſer und ihm“, und um darüber mit
dem Kaiſer zu ſprechen, habe er ihm zugewinkt, damit der
Wagen balte. Das alles ſagt er ganz affektlos. Für jeden Arzt muß
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die Diagnoſe Dementia praecox ſich bald ergeben. Aber man gewinnt
immer den Eindruck, daß man es hier mit einem ganz ungefährlichen
IJndividuum zu tun hat, das allerdings durch den Schein der Intelligenz im
Anfang täuſchen kann. Ja, er hat ſogar in lichten Augenblicken ganz
witzige Einfälle. Auf die Frage, ob er lieber hier als zu Hauſe ſein
wolle, antwortet er: „Lieber hier, denn die Jrren hier ſind immer
noch geſcheiter, als die Geſunden zu Hauſe.“ Aber gleich darauf ſagt
er wieder: „Jch will hinaus, den ich bin nicht verrückt. Jch war
verrückt. Aber dann iſt die Verrücktheit bei meinen Füßen heraus-

egangen, und jetzt will ich nach China, um Geſchäfte zu machen.“
Somit kommt er wieder auf China und ſeinen Paß zu ſprechen und
verliert ſich in ganz blödſinnigen krauſen Reden.

Ans einem älteren Geſangbuche teilt ein Leſer der „T. R.“ eine
hübſche Strophe mit

„Wer Bäume tut beſchänden
Mit frevelhaften Händen,
Der hat ein böſes Herz.
Die Pocken ſoll man impfen,
Kunſtwerke nicht beſchimpfen
Und lindern auch des Wurmes Schmerz.“

Wetterbericht vom 16. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer sName der ſant an 2S und Meeres S. S sBeobachtungs niveau 7 Wetter Sz ſtation reduzirt 2S s S Sz 15. 16.Juni Juni
1 Stornoway 766,9 762,6 ONO friſch bedeckt 8,99
2 Blackſod 764,6 759,5 NNW leicht wolkig 13,30
3 Shields 760,9 755,1 NO mäßig Regen 10,00
4 Seilly 757,2 7556,0 NW mäßig bedeckt 13,80
5 Jsle d'Aix 757,3 756,61 N ſtark Regen 13,00
6 Paris 756,7 754,8 NN W leicht bedeckt 9,90
7 Vliſſingen 754,6 754,3 880ſchwach bedeckt 11,40
8 Helder 754,9 755,7 880 ſehr leicht wolkenlos 14,39
9 Chriſtianſund 767,1 761,1 NNO ſtark wolkig 8,40

10 Skudesnges 764,2 757,9 Windſtio windſtill wolkig 12,80
11 Skagen 761,7 757,81 80 r leicht bedeckt 14,3012 Kopenhagen 759,9 757,6 ONO ſehr leicht Regen 12,90
13 Karlſtad 763,2 760,1 ONO ſchwach wolkig 15,0014 Stockholm 763,0 7610 ONO mäßig heiter 16,80
15 Wisby 760,6 759,0 Windſtig] windſtill bedeckt 14,50
16 Haparanda 759,0 761,2 N mäßig heiter 9,3
17 Borkum 755,7 756,5 80 ſſehr leicht wolkenlos 18,40
18 Keitum 758,5 757,0 Windſtill] windſtill heiter 13,80
19 Hamburg 756,8 757,5 Windſtin windſtill Nebel 11,20
20 Swinemünde 757,9 756,4) W ſehr leicht bedeckt 15,60
21 Rügenwalder

münde 758,5 756,6) NO ſchwach bedeckt 12,60
22 Neufahrwaſſer 757,9 756,61 N ſſehr leicht Dunſt 14,70
23 Memel 757,8 757,5 oONOſchwach bedeckt 17,609
240 Münſter, Weſtf.ſ 798,5 756,7 (WNW ſehr leicht wolkig 12,80
25 755,4 757,8 88W ſehr leicht wolkig 14,6026 Berlin 756,2 757,2 WNW leicht bedeckt 14,59
27 Chemnitz 754,6 757,2 WS W ſehr leicht wolkenlos 13,10
28 Breslau 756,6 756,3) N W ſchwach bedeckt 13,69
29 Metz 756,0 756,5) 8 ſchwach bedeckt 10,10
80 Frankfurt a. M. 754,4 757,1 8 ſſehr leicht bedeckt 13,10
31 Karlsruhe 757,0 757,4 0 ſehr leicht bedeckt 11,00
32 München 757,9 759,2 windſtig] windſtill bedeckt 9,60
33 Holyhead 7605 [756,2 NN O mäßig Regen 10,09
34 Vodb a N ſchwach wolkig 6,0035 Riga 758,7 758,7 NO ſehr leicht bedeckt 13,60

Hamburg, 16. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
765 mm) liegt nördlich über Schottland, ſonſt iſt der Luftdruck meiſt

niedrig und gleichmäßig verteilt, das Minimum (unter 755 ww) zieht
ſich vom Kanalgebiet bis Polen. Jn Deutſchland ruhig, außer Nord
oſten kühl, meiſt Regen und vereinzelt Gewitter. Wärmeres Wetter,
ſtellenweiſe Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewart
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 16. Juni.
Wetterbericht vom 16. Juni, morgens 5 Uhr.

Jn Deutſchland iſt der Luftdruck andauernd niedrig, unter
Einfluß einer Depreſſion fanden daſelbſt geſtern ſtarke Regen-
fälle, vielfach auch Gewitter, ſtatt und die Temperatur iſt
weiter zurückgegangen, ſo daß z. Zt. vielfach kaum 10 C.
notiert ſind. Das ſeinen Stand wenig ändernde Barometer
deutet auf den fortdauernden Einfluß des niederen Drucks hin,
ſo daß weitere Regenfälle zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni: Zeitweiſe
meiſt wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Regen-

chauern. Stellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni: Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich kühles Wetter mit einzelnen
Regenſchauern.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

EUſſen a. Ruhr, 16. Juni. Amtlich wird gemeldet: Heute
früh gegen 2 Uhr überfuhr an der öſtlichen Seite des Bahn
hofes Bottrop der Güterzug 8061 das Halteſignal. Die
Maſchine und vier Wagen entgleiſten. Der Lokomotivführer
iſt getötet, ein Bremſer ſchwer, der Zugführer leicht verletzt.
Die Schuld an dem Unfall trug der Lokomotivführer.

Cetinje, 16. Juni. Die Wahl Peter Kara-
georgiewit ſſch s zum König von Serbien wurde von der
fürſtlichen Familie mit großer Freude aufgenommen.

GBörſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Reichsbank. Auf die für das Jahr 1903 feſtzuſetzende
Dividende der Reichsbankanteile wird vom 15. d. Mts. ab eine erſte

halbjährliche r ver r von 1 o oder 52 M50 5 für jeden Anteil zu 3000 und 17 50 für jeden Anteil
zu 1000 gegen den Dividendenſchein Nr. 7 bei der Reichsbank
hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen,
ſowie bei ſämtlichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Die Generalverſammlung genehmigte
8 ſo Dividende (i. V. 4 J Auf eine Anfrage über die Geſtaltung
der Verhältniſſe nach Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention gab der
Vorſitzende Kommerzienrat Böttcher ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß
die Zuckerinduſtrie unbeſtreitbar ſchwerer Zeit entgegengehe. Zwiſchen
den Zucker produzierenden Ländern werde ein lebhafterer Kampf als
bisher entbrennen. Für die Rohzuckerfabriken bedeute der Wegfall
der rer und der Exportprämie zunächſt einen bedeutenden
Gewinnausfall ob derſelbe einen Ausgleich finden werde in dem zu
erhoffenden ſtärkeren Jnlandverbrauch, laſſe ſich noch nicht ſagen. Das
aeue öſterreichiſche Kontingentierungsſyſtem er-
ſcheine auch für Deutſchland als zweckmäßiges
Muſter. Sehr richtig

Kurzbericht der Sankſirmen zu Halle a. S.

S v“W*w—JBörſe vom 16. Juni 1903. h

Sandſchaftliche 31, CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe.
Sächſiſche J landſchaftl. Vfandbriefe
Sächſiſche 32 landſcdaftl. Pfandbriefe e e eeedee
Sächſiſche Provinzial- Anleihe

n 31 Eb. Obl.alle

Halleſche cony. 33 Stadt Anleide von 1882.. 7 al 225508
Salleſche 31 Theater Anleide von 1884 7 a 259Halleſche 32 Stadt kinleide von 1886. v 3 00 05Halleſche 31 Stadt Anleide von 1892. el 100 83*alleſche StadtAnleihe von 1900. 103,kener 3 Stadt Anleibe lEcrfurter 3i StnotAnleide von 1888 7 a 99,750
Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 n dErfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 27(berſtädter 21 Stadtkinleide 2 3 22898aumbdurger 31 Stadt Anteide von 18809 3 99.756
Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. S 4

3'2] 100,006

ettſtedter 427, Eb. Obl. 4 e 104,002Sauetee Straßenbahn 4 Obl. 2 4 6,600nappfchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleide v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleide un

kundbar bis 1904.
AnſtrutRegul. 31, Obligat. (Bretl.-Nebra)
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwitzer Papierfabrit, 4/0 Hvpotb. Anleibe
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

5
S 3 3

rückz. mit 102 e e e 89 7 102,506Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A. G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 v 8382Körbisdorf Zuckerfabrit, 400 Hypotbeten-Anleihe. F „50 S

Waldauer Zrauntoblen 49 rüctz. 102 188 5BWaldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 1 SSächſiſch Th. Brauntodi.Verw. Schuldv. 100,50 GSächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 186 eWerſchenWeißenfelſer Brauntooien 4 v. 18909. 89688
e o Schuldv. v. i808 1 2,6940, Schuldv. v. 1902 100,60dz GII

Zeiger Paraff. u. Solarblfabrit 420 Schuldverjſch.

unkündbar bis 1804. 7alleſche Bantperein-Aetien 1902
par und VorſchußbankAlctien, 1902Ammendorfer Papierfabrik Aktien 1801 02

Cröllwizer VPapierfabrikActien 1801/02

33:t
„009
00 Ve

b V

Cönnerner MalgzfabcilActien n 1901/02 170,00DorſtewigeRattmannsdorjer Braunt.Jnd.Actien. 1901/02
v Vorz.Actien 1901 o2 199838Eilenburger KattunManufacturActien. 1902 03 97,606

ldſchlöschenBrauereiUActien h 1801,02 0 u
lauziger ZuckerfabrikActien h e 1902 03 527Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1902 03 38888

Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1801 02 4 „00 6
Halleſche Maſchinenfadrik-Actien, e 1302 15 27Halleſche StraßendadnLictien 1902 8 70,30
Halleſche PortlandCementfab.lct. 1902ildebrand' ſche Müdlenwerkte-Actien 1901/02 424 145,006
örbisdorjer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 SKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1002 (4 230.006

Sandsberger Malzfabriklctien 10901/02 8 145,006Naumburger BrauntodlenActien 1 202,93Niemderger MalzſabrikActien o 02) 6 110,00 8
Nienburger Schloßmäherei Aetien e 1901/02 tgRiebeckſche MontanwerkeActten Iv02 /03 28888

E

nellen e 2

Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.ctien 1902 3
Sächſ. Thür. BrauntktodlenSt. Pr. Actien, 1902
Waldauer Brauntohlenlletien 18902/03 155, zWegelin u. Hübner Aktien I o 9 t 256WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1802/03 „000
Zeitzer RaſchinenfabritAetien [Schaede]. so o 7
Zeiger Laxaffin und SolarölfabritUctien. 1902/03 333882
ucerraffinerie Halle Actien, 1001/02 30 168,00 G

Bruckdorf Nietlebener BergbauBereinsKure o H.Hall. Conſolid. PſännexſchaftsKixe S ſ. 350,00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stülc

TagesMarktberichte
Magdeburg, 15. Juni. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,70
ſchweſelſaures Ammoniak 205 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,70
Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,75 SeſamkuchenMehl
50-—52 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,55 ReisFuttermehl 24--28
4,75 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 15. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 157—-160 geringere
Sorten bis abwärts 150 Rauhweizen 150--153 geringere
Sorten bis abwärts 145 Roggen 134-136 AC, geringere Sorten
bis abwärts A. Chevaliergerſte Landgerſte
Hafer 143--146 AC, geringere Sorten bis abwärts 130 Ruſſiſcher
Roggen Fremdländiſcher Weizen für 1000 Kg.

Leipzig, 15. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, geſchäftslos, per 1000 kg netto inländ.
152 157 nominell, märkiſcher über Notiz, ausländ. 172 181 nominell.
Roggen, geſchäftslos, per 1000 kg netto, inländ. 131--137 nominell,
ausländ. 144—-149 nominell, Poſener 142--144 nominell. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. VBf., Mahl- und
Futterware 126 142 nom. Hafer, geſchäftslos, per 1000 kg netto inländ.
142 148 nominell, ausländ. 136--144 nominell. Mais per 1000 kg netto
amerik. beſchädigt 114-—-125 nominell, runder bz. Bf., Cinquantin
146--155 nominell. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rübsöl,
geſchäftslos, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
48,25 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170--190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

W. Poſen, 15. Juni. Zu dem morgen ſtattfindenden Woll
markt betragen bis jetzt die Zufuhren 600 Ztr. gegen 1500 Ztr. zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Dasſelbe Quantum dürfte kaum noch
erreicht werden. Die Wäſche ſoll gut ſein. Die Verkäufer verlangen
bis 20 mehr als im Vorjahr.

New-ork, 15. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigeſfügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,60 (12,50), Lieferung Aug. 11,96
11,82), Lieferung Okt. 10,55 (10,17), in New Orleans 13!16
1213 Petroleum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,15 (9,15), Mais“) per
Juli 565 (568 Sept. 54 (54x), Dez. 53 (653
Weizens*) rother Winterweizen loco 85 (35), Weizen per Juni
u per Juli 828 (81), per Sept. 781 (778/8), per
Dez. 785 (788/5), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 per
Juli 3,60 (3,665), per Sept. 3,85 (3,85), Mehl, Spring Wheat
elears 83,26 (58,15--3,25), Zucker 831 (38! Zinn
28,75--29,00 (28,25-—-28,50), Kupfer 14,50--14,75 (14,50--14,76).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chikago, 15. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
u Su'i 757 (753), per Sept. 73 (72 Mais per
uli 48 (482), Schmalz per Juli 8,85 (8,80), per Sept. 8,77x

8,75), Speck ſhort clear 9,50--9,75 (09,62--9,75), Pork per
uli 1700 4557,02).

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. Juni.
Cuftrieb: 481 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 32 Kalben, 151 gühe, 108

Gullen 356 Kälber; 553 Stück Schafvieh 2265 Schweine, und zwar 22865 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3655 Tiere.

NRarktpretſe für 50 Kilog. in M.

Bezelhnungz t z
5 V

Ochſen ausgemäßegte bchſten Schlachtwertes b zu 13
ahren

9) r fleiſchige, acht ausgemäſtete, Altete ausgemäſtete 689
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64

6) gering genährte jeden Alters 60Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 71
und Kähde: 9) r J ausgemäſtete Kijhe höchſten Schlagtwertes bis

en9) Kitere ausgemäſtete Khe und wenig gut entwickelte jüngere
J

Kühde und Kalben 62mäßig genährte Kähe und Kalden 565) gering genährte Kühe und Kalben 7 50Gullen H volfleiſchige döchſten Schlachtwertes 672) mäßig genäbrte jüngere und gur genährte lere 2:864

3) gering genährte 60Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maft) und beſte Saugkälbe 50
mittlere Maſt- und gute Saugkälder 478) geringe Saugkälber 40ältere gering genährte (Frefſer) neEchaſe: 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 26

9) Altere Maſtham 33mäßig genährte el und Schafe (Nerzſchafe) 30
Eqweine: 1) vollfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 58609) ſleiſchige 465) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 8642

ausländiſche (aus 7Sertauf:
460 Kinder, und zwar Geſchäftsgang169 Ochſen, 27 Kalben, 147 Kühe, 107 Bullen mittelmäßtg

429 Schafe
1997 Schweine

Hamburg, 15. Juni. (Bericht der Notierungs
Kommäiſſfion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1520 Rinder,
1906 Schafe davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 731 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 758 däniſche und 31 öſter
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Provinz Sachſen, Schleſien
und Brandenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 71--74 II. Qualität
Ochſen und Quienen 65,50——68 junge fette Kühe 63,50-66,50
ältere fette Kühe 58——60,50 geringere fette Kühe 50,50--54
I. Qualität Bullen 65-—69 II. Qualität Bullen 57,50 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Provinz Sachſen und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 71 bis
76 II. Qualität 66--70 III. Qualität 57--61

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war beſonders
lebhaft und ſtiegen die Preiſe der Vorwoche gegenüber wieder ziemlich
erheblich in allen Qualitäten. Die in dieſer Woche bevorſtehenden
feſtlichen Tage dürften einen günſtigen Einfluß bewirkt haben. Aucham Hammelmarkt war das Geſchat wieder ähnlich flott als am letzten

Montag.Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 583 Stück. Bahnverſand
vom ZentralViehmarkt: 320 Rinder, 40 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Dresden, 15. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
eſtſtellung. Ochſen 292 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--41,
chlachtgew. 69--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—-40, chlachtgewicht
69-—-71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33—36,
Schlachtgew. 65——67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 60—-63; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. Schlachtgew. 52. Bullen 196 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-39, Schlachtgewicht 63--67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-35, Schlachtgew.
60-—-62 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 54--58.
Kalben und Kühe 147 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 64-—66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 60-—-62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30—31, Schlachtgewicht
56——58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-28,
Schlachtgew. 51——53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: ziemlich flott (einſchließlich243 inder öſterreichiſcher Hekkunfſ. Kälber 420 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 49 bis
51, Schlachtgewicht 70—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 46—48, Schlachtgewicht 66--69 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 41--44, Schlachtgewicht 63-65; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 741 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36——37, Schlachtgew. 60--66 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 36
bis 37, Schlachtgew. 60-—66; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31-—32,
Schlachtgew. 63-—64; 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2045 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 38-39,
Schlachtgew. 50—-51 2. fleiſchige Lebendgew. 36--37, Schlachtgew.
48-—49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—34,
Schlachtgewicht 45--47 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39 40, Schlacht
gewicht 51--52. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornuzucker excl., von 882 Rend. 9,05-—9,25. vRachprodukte excl. 75 5 Rend. Tendenz ruhig.
Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,822. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ex Juni Okt.-Dez. 17,406G, 17,50B.Juli 15,90G, 16,00B. Jan. -März17,756G, 17,80B,17,80b
Aug. 16,10G, 16,05B, 16,10bz. Tendenz: nach ſtetig matt.

Preisnotierungen für Knxe am 16. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe:; frage gebot KalieWertse: frage gebot
Sornſſig 15006 33 5] Bentbe 330] 350Friedlicher Nachbar 3900] 39751 BSerndardshall 800General Binmenthal 16000 Beienrode s6s0 5166
König Ludwig 17250 17350] Burbach 6800 58375Conſ. Nordfeld. h 3400 35090 Carlsfund eeeeeeeese re 5525 5600
Schürbank Charl h 1325 1375 Eime La. A. 70Siebenplaneten 2300 Friedrichs hall 1440 1475
Tremoia 28580 Singauſ-Sonderähaufen 80anſaStiberberg e e 7452 50

edwigsburg h e e 7 2ErzeKuxe: e I und II. 167Friedrichsſegen. 2 2350] Jobannashall 3375Sludauf b. Neviges Ronnenberg A.G. 1060 1080ihre 1750] eSolüſſel Salzgitter A.G. 50 0eeeseeesees es u 162 Wilhe mshall 9660 9650

V Die Börſen blieben wegen der heutigen Reichs
tagswahl geſchloſſen.
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Direktion: Rieh. Hubert.
Ab 16. Juni 1903:

Yerlängertes Gaſtſpiel des

Reuen bunten Theaters
mit neuem

glänzenden Programm!
Allabendlich

hochoriginelle Vorſtellung vor
„Serenissimus“.

Hierauf:
Zum erſten Male!

Novität! Des Novität!
Löwen Crwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt
von Joh. Brandt.

Zum Schluß:
Das Leben im Spfegel
mit dem ſenſationellen Spiegel-Trich.

Vaudeville in 1 Akt von
Waldow-Groß.

Der großen Reichhaltigkeit des
Programms wegen:

Beginn pr. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.
c D

Apollo Theater.
J Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Ab heute, den 16. Juni,
J abends S Uhr:Der neue, brillante

Spielplan.
Gaſtſpiel des

J „Ohemnitzer Polkstheater-

und
Burlescuen-Dnvemnbles“,

„Vielliebchen“,
Schwank in 1 Akt. Hierauf:

„Die Radlerbraut“,
Poſſe in 1 Akt.

Außerdem der großartigeSpeziaſſtätenteiſ:
The Seldoms,

3 Herren.
Plaſtiſche Darſtellungen der

J Originalmodelle der Profeſſoren
jBegas, Knaus, Schaper, Tuallion,
h Exzellonz V. Menzel u. a.
Die größte Kunſtnummer

auf dem Variété.
An Schönheit einzig exiſtierend

Br. Kermance, excentriſche
Akrobaten. Lea Leonie,

Verwandlungs Soubrette.
Ebert-Lämmehen,

J Charakterdarſteller u. Humoriſt.
Bei günſtiger Witterung Vor
ſtellung in den Gartenanlagen.

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater): Hans
Heiling.

Fiehiger“s
Konditorei und Häckerri
bringt ihre allſeitig anerkannt beſten
Kuchenwaren, Stachelbeer-,
alle Obſt- u. Kaffeegebäcke, ſowie
ihr feines Weißz- u. Schwarzbrot
in freundliche Erinnerung.
Aug. Fiebiger, Geiſtſtr. 38.

Fr. 2. St.
24./6. I. L. A. F. T.

Bis 21. d. IIts. verreist.

Dr. hrävingho

Kaucht v

e (oarekten
S (Käairo-Art
e (oererten-fabrik

„Reunion'
DORes ten A.

Feinstes Erdnussöl,
à Pfd. 80 Pfg.,

bei 5 Pfd. 70 Pfg.,
DIb's PssigePssenz,à Flaſche 100 Pfg.,

Hochreine Heringe,6 Stück 25 Pfg. bei

A. Trautwein,
Große Ulrichſtraße 31.

Ein alter 73 jähriger Veteran
bitt. Edeldenkende um Ueberlafſſung
eines nicht mehr benötigten

Krankenfahrstuhles,
da derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
gichtgelähmt und nicht gehen kann,

ſalballa- Theater.

Hochfeine Hamburger Mischung

Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch

und Ausser ordentlich billig.sehr ergiebig
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung

Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Kooh- und Speise-Chocolade et e Lee

Pottel Broslkowsiei.
Prompter Versand nach aus wärts.

1,00
1,20
1,40
1,60
1,80

e 9

M.

95

27

99

29

S h Ei vS e

noch Rabattmarken.

Sonnenschirme,
Reſt jetzt recht billig, darunter ein Poſten Halbſeide à Mk. 1,25 und

Ergbſt. empfohl.

fritz Behrens, Schirmfabrik,
Ecke Neunhäuſer.

R

7
e

F ST

c eBee
Erwachſene 50 Pfg.
Mittwoch, den 17. Juni, von abends 6 Uhr ab:

Grosses Militär- Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Reg. General S
feld marſchall Graf Blumenthal (Wagdeb.) Nr. 36.

Ohne beſonderes Entree: e
Ausſtellung eines 21 Meter langen

Rieſen Walſiſches.
Am Donnerstag, von nachmittags 4 Uhr abGrosses niſitär- Konzert. v

Sing -AlkKachä. Mittwoc
Orchester „Kaisersäle“, Zutritt nur für Mitglieder.

Punkt 22 Uhr
Probe für Chor und

(8724

Trauer Kleider

Trauer Zlusen

Kostume-Röcke,
Morgenröcke,

Trauer-Schürzen
und -7Tücher,

Trauer
Kinderkleider

5 n

AnerKannt
grösste Auswahl

2 u
vbilligsten Preisen!

Anfertigung nach Mass
in kürzester Zeit.

Rermann
Xönicke,

Am Leipziger Turm.
AusWaRnlisendungen

bereitwilligst.

Vorbildungs- Anstalt

oder um Zuwendung kleiner Spenden v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off. felde b. Berlin, f. zurückgebl. Schüler,
unter Z. D. 514 an die Exped. Fähnr. Einj.-Freiwillig.- Ex. Primarfe.,

(8656 10 Oberlehr. BesteErfolge. Eintr. stets.dieſer Ztg.

Ia, Hektographenmasse
z. Selbſtfüllen v. Hektographenkaſten
bill. b. M. Waltegott. Gr. Ulrichſir. 30.

Herrn
Zamhacapseln

gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 un
Sandelöl 0,2.

Aerett. arm empfohlen gegen Biasen-:
u. Harnleiden u. s. Für den
Magen absolut unschdädlich, rasch und
sicher wirkend Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus Ged
allen Weltteilen geg. WE. LAHR)
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Das Wort „Zamba“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

S Perſonen
die verlangt werden.

ür das Comptoir e. größeren
Kohlengeſchäftes wird ein junger

Kommis,
der auch teilweiſe die Stadtkundſchaft
mit zu beſuchen hat, ver 1. Juli er.
geſucht. Volle Station wird im
Hauſe des Prinzipals gewährt.
Franko Offerten unter Angabe der
Gehaltsanſprüche erb. unter S. S. 5
poſtlagernd Nordhauſen. (8750

Ein größeres Rittergut unweit
Halle a. S. ſ. z. 1. Aug. d. Js. einen

2. Verwalter,
nicht unter 21 J. Off. u. U. a. 9664
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Tüchtige Sattler
auf Rohrplattenkoffer geſucht.
H. Krasemann,. Schmeerſtr. 19,
Fabrik v. Reiſekoffern u. Leder

waren, Halle a. S

der mit Frau oder Gehülfen Rind

M Neunhäuſer 3, am Markt.

Suche zum 1. Juli verheirateten

Futterknecht,
vieh und Schweine zu beſorgen hat.

Pfſanne,
Freigut Carlsberg b. Mansfeld.

Suche mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
für meine Manufaktur- und
Kleiderſtoff- Abteilung.

Kaufhaus

A. Ala
Leipzigerſtraße 87.

Landwirtſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen
d. Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer Z3, am Markt.

Suche zum 1. Juli für mittlere
Wirtſchaft eine

mit guten Zeugniſſen. Gehalt 240
bis 300 Mk.

Fran Laura Kunze,
Seidewitz bei Schkölen.

e für ſtädt. feinen
I Haſo dic. Wirtſchafterin

M in feiner Küche vperfekt.

i Pauline Fleckinger,e Stellenvermittlerin,

Geſucht: Landwirtſchafterin. nahe
bei Halle, 200--400 Mk., ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche für herrſchaftl. Häuſer
in nur gute Stellen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Verheir. Mann,
30 J., geſund und kräftig, ſtammend
aus der Landwirtſchaft, weiß mit
allen land wirtſchaftlichen Maſchinen
beſcheid, auch mit der Handſäerei
dewandert, Frau kann tüchtig melken
u. ſ. w., kinderlos, ſuchen ſofort
oder ſpäter Stellung als Hof-
meiſter oder Hof-Aufſeher,
Gegend gleich, Vorſtellung auf
Wunſch der Herrſchaft. Eben-
falls ſuchen Stellung küchtige
Kuhmelker, Gärtner, Knechte durch

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler,

Marktplatz (Roter Turm).

gar Landwirterfahrener
übernimmt u. ſucht zeitw. Vertretung

von Herrn Beſitzern, Jnſp. 2c. Beſte
Empfehl. zur Seite. Werte Anfr. unt.

Tücht, prakt, Landwirt,

U. b. 9623 an Rud. Mosse. Halle a. S.

Ende 20 er Jahre, 10 Jahre Beamter,
mit ſehr guten Empfehlungen aus
beſten Rübenwirtſchaften hieſiger
Gegend, ſucht zum 1. Oktober er.
anderweitig dauernde Stellung als

Inspektorin größerem Betriebe. (8666
Gefl. Offerten erbeten unter D.

g9- 519 an die Exped. dieſer Ztg.

Junge Dame
würde auf 4—-6 Wochen St. a.
Reiſebegleiterin zu leid. D. an
nehmen, am liebſten zu zuckerkr.,
da ſichere Erfolge gegen Z. erzielt
bat. Off. unt. F. G. poſtlagernd
Bernburg.

Eine j. kräft. Landwirtstochter,
ev., 1 Jahr als Kochlehrling auf
Landerziehungs Heim Haubinda,
ſucht Stellung bis 1. Juli,
geſtützt auf gutes Zeugnis, als

Stütze
der Hausfrau bei Familien
anſchluß.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten erbeten an
Rob. Dömmiüing, Eicha,

Poſt Römhild (S.M.).

J Vermietungen.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Richard Wagnerſtr. 54 (Neubau)
hochherrſchaftlitee Wohnungen

mit allem Komfort, ev. mit Pferde
ſtall u. Burſchengelaß, 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daſelbſt
oder bei Franz Klingner
Jakobſtraße 47. (8160

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

I. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:-,
St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,

reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be
ſichtigungszeit von 11--1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.
Fs möbl. Wohnung ſofort

oder ſpäter zu vermieten
Geiſtſtraße 38.

Sternstr. S, part. rechts
Part.-Wohnung, 5 Zimmer, Küche,
reichl. Zubeh. (zum Abvermieten
eeignet), 540 Mk., 1. Okt. zu verm.
eſichtigung 11--4 Uhr.

Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung hade

500000 Mark
à 39.-400 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
künddar auszuleihen.

Wilhelm Gtoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypotheken-

Kapitalien
(unkündbareJnſtitutsgelder)
ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Raer.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

e

90000 Mk. f, kleinere
Hypotheken aus

zuleihen. Offert. unt. Z. K. 522
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

ſtituts u.700000 Mk. Zu
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (8200
H. Silberberg, Santa

Halberſtadt.

Neiratsgesuch.
Landwirt, vermögend, Anfang

30er, ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame vom Lande behufs
baldiger Heirat. Suchender iſt nicht
abgeneigt, in ein Gut einzuheiraten.
Photogr. erwünſcht, Verſchwiegen
heit durchaus zugeſichert. Gefällige
Briefe unter Z. ü. 521 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Fumiliemnahriſten.

Geburts- Anzeige.
8 Statt anderer Mitteilung.

Die glückliche Geburt einer
Tochter zeigen ergebenst
ang Halle a. S., d. 15. Juni 1903, 9

Willi gmann,g Hauptmann und Kompagnie-Chef 9

und Frau
Else geborene Weber.

rwwrwearwwrww u
er

Gehburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen Zeigen
hocherfreut anRittergut Schönwölkau, den 5

C 15. Juni 1903.

Hermann Beyse und Frau
Frieda geb. Reinicke.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Heimgange unseres
lieben Vaters, des Rentiers

Friedrich Sturm
sagen wir unseren innigsten
Dank.

Hohenedlau, d. 15. Juni 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fritz Sturm.
Verlobt: Frl. Gertrud Starke

m. Hrn. Karl Herold (Schloß
Moritzburg b. Zeitz). Frl. Edith
von Lyncker m. Hrn. Oberleutn.
Max Winter (Braunſchweig).
Frl. Ruth Scherzer m. Hrn.
Kgl. Regierungsaſſeſſor, Leutn.
d. R. Dr. jur. Otto Houſſelle
(Neuhof--Potsdam).

Verehelicht: Hr. Paul Strache
m. Frl. Hermine Weis (Magde-
burg Danzig). Hr. Regierungs
baumeiſter Wilh. Hoehne m. Frl.
Gertrud Schloßhauer (Straß-
burg i. E.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter W. Thiel (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
leutnant Walter von Köller
(Schönwalde). Hrn. Regierungs
rat Dulon (Magdeburg). Hrn.
Amtsrichter Frhrn. Gerd
v. Ketelhodt (Schlottheim). Hrn.
Architekt Joh. Bieger (Plauen).
Hrn. Pfarrer Joh. Oßke (Burkers
dorf b. W.).

Geſtorben: Hr. Lehrer Heinrich
Sippel (Klein-Wechſungen). Hr.
Königlicher EiſenbahnStations
Aſſiſtent a. D. Guſtav Bochow
(Nordhauſen). Hr. Kaufmann
P. Taſſe (Leipzig). Hr. Ober
leutnant a. D. Bruno von
Maſſenbach (Berlin). Hr. Otto
Müller (Spandau). Hr. Major
a. D. Wilh. Breul (München).
Hr. Rechtsanwalt Wilh. Belles
(Düſſeldorf). Hr. Major z. D.
Wilh. Friedr. Rohne (Thorn).
Hr. Gymnaſ.-Obverlehrer a. D.
Wilh. Bauer (Hannover). Fr.

r r.Fr. Toni Wand (Nordhauſen).
Fr. Sophie Dopleb(Bindersleben).
Fr. Betty von Tſchammer und
Oſten (Blaſewitz b. Dresden).
Fr. Gertrud Hagens Bad
Nauheim). Fr. Agnes Fiſcher
(Eilenſtedt). Frl. Emma Moye
(Neuſtadt).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eg. Cönnern, 16. Juni. (Miſſionsfeſte.) Der Als-

kebener Miſſionsverein feiert am zweiten Sonntag nach Trinitatis,
mittags 64 Uhr ſein diesjähriges erſtes Miſſionsfeſt auf der
„Georgsburg“. Der Hauptredner wird der Miſſionar Düring
aus Wohyenkin (Transvaal) ſein; auch werden die Herren Diakonus
Kirchberg Cönnern und P. RiedelBeeſenlaublingen Anſprachen
halten. Der Poſaunenchor der Herren Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie Gerbſtedt wird die Geſänge begleiten. Zum Beſten der
Blindenmiſſion in China wird in nächſter Zeit Herr P. Kraye-
Kirchedlau in ſeiner Filialgemeinde Dornitz ein Kindermiſſionsfeſt
abhalten. Jn China ſetzt man die blinden Frauen und Mädchen
aus, die dann, abgeſehen von den ſchönſten der Ausgeſetzten, welche
aufgeleſen und in öffentlichen Häuſern untergebracht werden, elend
umkommen müſſen. Die chriſtliche Liebe nahm ſich dieſer armen
Opfer an und gründete das Blindenheim in Hongkong, deſſen
Leiterin Schweſter Martha Poſtler aus Schwanebeck iſt, die nun dort
im Verein mit einer zweiten Schweſter die geretteten Mädchen und
Frauen chriſtlich erzieht.
w. Gerbſtedt, 14. Juni. (Jmkerverſammlung.)

Heute hielt der Verein Gerbſtedt und Umgegend eine Verſammlung
im Gaſthof „Zur Mühle“ hierſelbſt ab. Zunächſt tauſchte man die
Gedanken aus über die Hauptfragen in der Bienenzucht, die Honig
und Schwarmgewinnung. Bei dem ausgedehnten Vereinsgebiet
waren die Reſultate recht verſchieden. Hauptgegenſtand der Ver
handlung war ein Vortrag des Herrn Kantors Rohns Polleben
über das Schwärmen und die erſte Behandlung der Schwärme.
Dem lehrreichen Vortrage lag die betreffende Abhandlung aus
Pfarrer Gerſtungs Buch über die FutterſaftTheorie zu Grunde.
An Stelle der nächſten Zuſammenkunft ſoll eine gemeinſame Fahrt
nach Polleben unternommen werden.

S Löberitz (Kr. Bitterfeld), 15. Juni. (Saagale-Schach
bund.) Geſtern fand hier im Saale des Gaſthofes „Zur Wein-
traube“ die 21. Bundesverſammlung des Saale-Schachbundes ſtatt.
Vertreten waren die Vereine Halle, Magdeburg, Staßfurt,
Erfurt, Deſſau, Zörbig und Löberitz. Die Zahl der direkten Spieler
hetrug 32. Hauptgewinne erhielten: 1. und 2. Preis: Roſenbaum-
Deſſau und Wermſer Staßfurt. Jm 2. Turnier ſiegten: Bier
bach und Schildhauer, beide aus Halle; im 4. Turnier:
BergerQuellendorf und Beierling-Magdeburg; im 5. Turnier:
Pöckel und Krauſe, beide aus Löberitz, und Voigt-Deſſau; im
6. Turnier: HagenLöberitz, Kühne-Möhlau und Drechsler-Zöberitz.
Jm ganzen wurden 15 Preiſe im Geſamtwerte von über 100 Mk.
verteilt. Ein Feſteſſen, an dem ſich etwa 60 Perſonen, einſchließlich
der Damen, beteiligten, und das durch heitere Reden und Geſänge
gewürzt wurde, ſtärkte nach anſtrengender Arbeit.

K. Bitterfeld, 15. Juhi. (Diebſtahl. Unfall.
Unvorſichtiger Schütze.) Jn der vergangenen Nacht
wurden dem Gaſtwirt Klingner im nahen Brehna durch zwei ein
logierte junge Fremde vier Federbetten geſtohlen. Die Gäſte hatten
angegeben, an dem Bau der Malzfabrit in Delitzſch Arbeit erhalten
zu haben. Als ſie heute früh geweckt werden ſollten, waren ſie ver
ſchwunden und mit ihnen die Betten. Von den dreiſten Dieben fehlt
jede Spur. Gelegentlich des geſtern im nahen Mühlbeck abge-
haltenen Turnfeſtes exeignete ſich beim Preisturnen ein be
dauerlicher Unfall, indem der Arbeiter Zahn aus Niemegk von
einem Bitterfelder Turner beim Werfen mit dem Stab ins Kreuz
getroffen wurde, ſodaß er zu Boden ſtürzte und nach dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe geſchafft werden mußte. Als der Arbeiter P.
am geſtrigen Vormittag in ſeiner Wohnſtube ſaß, hörte er plötzlich
einen Schuß fallen. Wie erſtaunte er, als die Kugel das Fenſter
durchbohrte und in der gegenüberliegenden Wand einſchlug. Draußen
hatte ein Nachbar mit dem Teſchin nach Sperlingen geſchoſſen.
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt, obgleich auch Frau und
Kinder des P. in der Stube waren.

S Herzberg (Elſter), 15. Juni. (Verunglückt) iſt
geſtern nachmittag hier das Dienſtmädchen Theile aus Oſteroda.
Während ihre Herrſchaft ausging, ſollte es den Kaffee kochen, ver
nachläſſigte wahrſcheinlich das Feuer und goß, um es ſchnell wieder
anzufachen, Petroleum hinein. Eine furchtbare Exploſion
erfolgte, die Flaſche wurde gegen die Decke geſchleudert und das
Mädchen ſo mit brennendem Petroleum übergoſſen, daß ihr die
Kleider vom Leibe brannten. Furchtbar zugerichtet, wurde ſie in
das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungslos dar-
nieder liegt.

Jeſſen, 14. Juni. (Unglücksfall.) Auf der Straße Grabo
Battin fuhren zwei im ſchnellſten Tempo daherkommende unbekannte
Radfahrer dem gleichfalls auf dem Rade ſitzenden hieſigen Maſchinen
fabrikanten Eichelbaum in die Flanke, ſo daß dieſer mit dem Rade
ſtürzte und beſinnungslos auf der Straße liegen blieb. Die beiden
Radfahrer fuhren eilends davon undkümmerten ſich
nicht um den Verletzten, der eine ſtark blutende Kopfwunde
davongetragen hat und noch krank darniederliegt. Der auf der Heim
fahrt begriffene Tierarzt Meßler nahm den Verunglückten auf ſeinem
Wagen mit. Kurz vor der hieſigen Stadt an der Elſterbrücke ſcheute
das Pferd bäumte und überſchlug ſich, ſo daß der Wagen ſamt dem
Pferd die Böſchung hinabſtürzte. Die beiden Jnſaſſen und das Pferd
kamen hierbei noch leidlich weg der Wagen aber wurde ſtark beſchädigt.

S Freyburg a. U., 15. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
feierte unſere Ephorie bei gutem Beſuche ihr Waldmiſſionsfeſt in
der Göhle bei Ebersroda. Die Feſtpredigt hielt Herr Sup.
Bithorn- Merſeburg über die Notwendigkeit der Miſſion. Nach
einer Pauſe berichtete Herr P. Lindemann-Burgſcheidungen
über die Miſſion unter den Hindus in Jndien, wo die Erfolge durch
das Kaſtenweſen und die Stellung der Frau ſehr beeinträchtigt
würden. Das Schlußwort ſprach Herr Sup. Holzhauſen-Freyburg.
Die Kollekte brachte 122,39 Mk., der Schriftenverkauf 23,17 Mk. ein.

Freyburg a. U., 15. Juni. Geſchenk.) Unſere Stadt
ſchenkte dem Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Dr. med.
Ferdinand Goetz in Leipzig, aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit eine
goldene Schale.

Weißenfels, 15. Juni. (Unter dem Verdacht ſeine
auf dem Boden des Gehöfts erhängt aufgefundene junge Frau um-

zu haben, wurde der Landwirt R. im nahen Webau in
nterſuchungshaft genommen.

Großlehna, 13. Juni. (Skelettfund.) Am Mitt-
woch fanden Arbeiter des Maurermeiſters Grabner zu Kleinlehna
in der Kiesgrube am Wege nach Kötſchau das vollſtändige, noch ſehr
gut erhaltene Skelett eines Menſchen. Das Gebiß zeigte faſt noch
ſämtliche Zähne. Neben dem Gerippe ſtand ein größeres Tongefäß
mit vergilbten bezw. vermoderten Papieren. Etwas näheres über
die Leiche und deren Bergung läßt ſich nicht ſagen.

O. Eisleben, 15. Juni. (Stiftungsfeſt.) Der hieſige
MännerTurnverein feierte geſtern ſein 40jähriges Stiftungsfeſt
in den Räumen „Zur Terraſſe“.

V Eisleben, 15. Juni. (Einführung. Miſſions-
feſt. Ausflug.) Jn der St. Annenkirche wurde geſtern
vormittag durch Herrn Superintendent Rothe der Superint. a. D.
Paſtor Dr. Harniſch, bisher in Tennſtedt, als Seelſorger der
Gemeinde in ſein Amt eingeführt. Jn Rothenſchirmbach wurde
geſtern nachmittag das Miſſionsfeſt gefeiert. Die Nachfeier fand
im Walde ſtatt. Der frühere Geiſtliche, Paſtor emer. D. Warneck,
Profeſſor zu Halle, und ſein Sohn, der als Miſſionar auf Sumatra
tätig geweſen, ſowie Miſſionar Culemann aus Barmen hielten An
ſprachen. Die Schüler der 1. Klaſſen der 2. Bürgerſchule werden
Donnerstag einen Ausflug nach Halle a. S. unternehmen.

Eisleben 15. Juni. (Mit Richard Wagners
Jugendzeit) beſchäftigt ſich folgendes „Eingeſandt“ einer hieſigen

„Ungefähr in der Zeit von 1821 bis 1823 lebte hier in
isleben der junge Richard Wagner. Trotz meiner großen Bemühung

jſt es mir nicht gelungen, das Haus reſp. den Ort ausfindig zu

2. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Leipzig, 15. Juni. (Goethedenkmal.) Heute wurde
mit der Aufſtellung des Goethedenkmals auf dem Naſchmarkt begonnen.
Die feierliche ſoll am 28. d. Mts. ſtattfinden.

machen, wo Wagner ſeinerzeit hier gewohnt hat. Vielleicht kann mir
jemand Auskunft geben, wenn ich folgende Angaben von Segnitz

r längere Zeit war Richards Aufenthalt bei dem

ſtadt Zu bemerken iſt noch, daß Wagner oft als Wil-

ſo erſchoſſen.
Wernigerode, 14. Juni. (Freiin Anna v. Welch), die

neuberufene Aebtiſſin des Kloſters Delbrück, wurde geſtern in Gegen
wart der fürſtlichen Herrſchaften und des Kloſterrats in der feſtlich
geſchmückten Kirche in ihr Amt eingeführt. Der Fürſt hat dem Kloſter
eine neue Fahne verliehen.

Mühlhauſen i. Th., 14. Juni. (An der feierlichen
Wiedereinweihung der Marienkirche) am 20. Juni
werden außer dem deutſchen Kronprinzen und deſſen Gefolge
noch teilnehmen als Vertreter der Kaiſerin deren Oberhofmeiſter
Freiherr v. Mirbach, ferner Hausminiſter v. Wedel, Kultusminiſter
Studt, Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Berlepſch, Präſident des
Evangeliſchen Oberkirchenrats D. Dr. Barkhauſen, Geh. Baurat
Hoßfeld als Vertreter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Geh.
Oberregierungsrat Steinhauſen, vortragender Rat im Kultus-
miniſterium, Oberpräſident v. Bötticher, Oberpräſidialrat David-
ſohnMagdeburg, Präſident des Konſiſtoriums Glaſewald, die
Generalſuperintendenten D. Holtzheuer und D. Vieregge, die Kon-
ſiſtorilräte Dr. Hermens und Genſen aus Magdeburg, Landes-
baurat Eichhorn-Merſeburg, Regierungspräſident v. Dewitz-
Erfurt uſw.

k. Lauterberg a. H., 14. Juni. (Unwetterſchaden.)
Die aus Anlaß der Pfingſt-Unglücksfälle behördlicherſeits vor
genommene Beſichtigung der Schutzhütte und des vom Harzklub-
Zweigverein Lauterberg errichteten Ausſichtsturmes auf dem großen
Knollen hat ergeben, daß nicht nur das innere Gebälke der Schutz
hütte ſtarke Brandverkohlungen aufzuweiſen hat, ſondern daß auch
im Ausſichtsturme vom Blitz derartige Verheerungen angerichtet
ſind, daß die behördliche Schließung des Ausſichtsturms gerecht
fertigt, ja notwendig erſcheint. Jn Mengen umherliegende Holz-
ſtücke aus den Wänden des Turms und von deſſen Bedachung laſſen
jetzt noch ſehen, wie das Gewitter auf dem Knollen gewütet hat.
Eine behördliche Warnungstafel verbietet die Beſteigung des
übrigens auch geſperrten Turms. Hoffentlich laſſen die Harz-
touriſten ſich dadurch nicht vom Beſuche des Knollens abhalten; denn
eine Wanderung durch das ſchöne Siebertal, der Knollenaufſtieg
von Sieber her und dann der Abſtieg nach Lauterberg oder auf
dem neuen Göttinger Weg zur Ruine Scharzfeld bietet des Genuß-
reichen auch ohne die berühmte Ausſicht vom Knollen noch genug.

Aus dem Kreiſe Goslar, 15. Juni. (Domänenver-
pachtung.) Die Domäne Schladen im hieſigen Kreiſe iſt in voriger
Woche von Johannis 1904 bis 1. Juli 1922 verpachtet worden. Sie
enthält 4,933,056 Hektar, darunter 442 Hektar Acker und 29 Hektar
Wieſen. Zur Uebernahme ſind 230 000 Mk. verfügbares Vermögen
erforderlich. Das bisherige Pachtgeld betrug 31 708 Mk. Die Domäne
Schladen war 36 Jahre lang in den Händen des Landesökonomierats
v. Hoppenſtedt, der vor einigen Jahren verſtorben iſt und als bewährter
Landwirt galt. Die drei Höchſtbietenden waren der jetzige Mitpächter
v. Kaufmann zu Lindau (Schwiegerſohn der Frau v. Hoppenſtedt) mit
48 600 Mk., Landwirt Dr. phil. Otto Rauch zu Hedeper mit 48 550 Mk.
und Gutsbeſitzer Wilh. Döpke zu Baasdorf mit 46 500 Mk.

Magdeburg, 15. Juni. (15. Magdeburger Pferde-
markt.) Sonntag herrſchte auf dem Magdeburger Pferdemarkte ein
lebhafter Verkehr. Am Vormittag war der Beſuch trotz des günſtigen
Wetters nicht erheblich, nachmittags herrſchte ein großer Andrang,
ebenſo wie im vorigen Jahre. Am Vormittage wurde in dem großen
Ringe fleißig geritten und gefahren und manches gute Reitpferd ſowie
viele tadelloſe Geſpanne zeigten ſich den Zuſchauern. Gegen 24 Uhr
nachmittags füllte ſich beſonders der Platz um die große Rennbahn
ſehr ſtark und ringsherum ſtanden die Zuſchauer in vielen Reihen
Kopf an Kopf. Es begann das Preisfahren der Ausſteller, an dem ſich
viele Gefährte beteiligten. Zuerſt fuhren Vierſpänner, dann Zweiſpänner
und ſchließlich Einſpänner. Das Publikum folgte allen Fahrten mit
großem Jntereſſe. Nach dem Preisfahren erfolgte die Vorführung der
angekauften Lotteriepferde; auch wurden andere ſchöne Reit- und
Wagenpferde, gezeigt und es entſpann ſich unter den Reitern
und Fahrern eine Art Wettkampf. Das größte Jntereſſe erregte
ein eleganter Zehnerzug, der von Herrn J. Roſenfeld ſchneidig und
mit großer Gewandtheit, namentlich bei den Wendungen, geführt
wurde. Bei der heute vormittag begonnenen Ziehung der Magde
burger Pferdelotterie wurden folgende Gewinne gezogen je 1 Pferd
auf die Nummern 17831, 38 914, 44 043, 91 607, 115 614 je ein
Fahrrad auf die Nummern 15 205, 36 954, 39 693, 47 799, 77 1409,
88 920, 110 210, 116 499.

W. Greußen, 16. Juni. (Ueberfahren.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde heute früh der Bahnwärter Greier von einem
rangierenden Wagen umgeworfen und ſo unglücklich überfahren, daß
ihm beide Beine abgeriſſen wurden. Der Unglückliche wurde in das
Krankenhaus nach Erfurt gebracht.

Altenburg, 15. Juni. (Bedingte Begnadigung.)
Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Miniſteriums ſoll die bedingte
Begnadigung, wie ſie bereits in der Strafrechtspflege mehrerer deutſcher
Bundesſtaaten (Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg 2c.) im Ge-
brauch iſt, nunmehr auch in unſerem Herzogtum Geltung erlangen.

Eiſenach, 14. Juni. (Die Tagung der deutſchen
evangeliſchen Kirchenkonferenz, iſt geſtern nachmittag zu
Ende geführt worden. Die Verhandlungen fanden, wie immer, unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Wie ſchon kurz telegraphiſch be
richtet, ſind ſie inſoweit von Erfolg begleitet geweſen, als man
ſich nahezu einſtimmig auf eine Grundlage einigte, auf der
ſich ein engerer Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen aufbauen läßt. Die von der Konferenz mit
der Vorbereitung der bezeichneten Angelegenheit betraute Kommiſſion
hatte derſelben neue, nach dem Gange der Verhandlungen umgeſtaltete
Vorſchläge zur Annahme empfohlen, welche auch faſt allerſeits Zu
ſtimmung fanden. Damit iſt dieſe, vom Kaiſer angeregte und in der
letzten Zeit weitere Kreiſe bewegende Frage eines engeren Zuſammen
ſchluſſes der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen, ſoweit die Eiſenacher
evangeliſche Kirchenkonferenz ſie in den Kreis ihrer Verhandlungen
gezogen hatte, zum Abſchluß gebracht worden.

Gotha, 15. Juni. (Geheimrat Dr. Dietz ſch), Referent
im herzoglichen Miniſterium, iſt zum Generaldirektor der Gothaer
Feuerverſicherungsbank gewählt worden.

Koburg, 12. Juni. (Die 25. Konferenz thürin-
giſcher Schulinſpektoren) fand heute hier unter dem Vorſitz
des Schulrats Andrä-Weimar ſtatt. Vertreten waren ſämtliche
thüringiſchen Staaten ſowie die angrenzenden preußiſchen Schulbezirke
durch 24 Herren. Der Hauptberatungsgegenſtand war die Neugeſtaltung
der Schulreviſion.

17. Juni 1903.

Zwönitz (Kgr. Sachſen), 15. Juni. (Mord und Selbſt
mord.) Jn der Nacht zum Montag früh gegen 2 Uhr wurde im
benachbarten Kühnhaide die 20jährige Tochter des Gutsbeſitzers Keller
durch einen Schuß in die rechte Bruſt getötet. Das Mädchen hatte mit
dem Sohne des Wirtſchaftsbeſitzers Günther gen. Bach ein Verhältnis,
doch wollten ſeine Eltern von einer Verheiratung mit dieſem nichts
wiſſen, da Bach kränklich ſei. Das Mädchen löſte däher das Verhältnis
auf. Bach lauerte ihm nun vor der elterlichen Wohnung auf und
erſchoß es. Jn der Dunkelheit entkam er, wurde aber heute früh im
Walde tot aufgefunden er hatte ſich gleichfalls erſchoſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Mietsverhältniſſe verſchiedener Berufsklaſſen in
Halle a. S. am Ende des 19. Jahrhunderts“ erhielt Herr Otto
Neubert aus Halberſtadt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

x

Heidelberg, 14. Juni. (Univerſitätsjubiläum.)
Jm Einverſtändnis mit der ſtädtiſchen Verwaltung, der großherzoglichen
Regierung und dem Karlsruher Hofe iſt für die Jubelfeier der Univerſität
folgendes definitive Programm feſtgeſetzt worden Vorabend Mittwoch,
den 5. Auguſt Empfang der Deputierten beim Prorektor. w.
Empfang von Feſtgäſten in der Stadthalle. Fackelzug zur Begrüßung des
Großherzogs. Erſter Tag Donnerstag, den 6. Auguſt, vormittags 9 Uhr
Univerſitätsgottesdienſt in der Peterskirche (und Gottesdienſte für die
Angehörigen anderer Konfeſſionen). Danach Jmbiß im Saalbau
(Muſeum). Vormittags 11 Uhr: Feſtaktus in der Aula. Nachmittags
4 Uhr Feſtmahl in der Stadthalle. Abends Einladung der Stadt in
den feſtlich beleuchteten Schloßhof. Zweiter Tag Freitag, den
7. Auguſt vormittags 11 Uhr: Feſtrede in der Stadthalle. Mittags:
private Vereinigungen. Abends 82 Uhr: Feſtkommers in der Stadt
halle. Dritter Tag Sonnabend, den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr
Ehrenpromotionen in der Stadthalle. Nachmittag und Abend vorbe
halten für die von dem Großherzog in Ausſicht geſtellte Feſtlichkeit in
Schwetzingen. Sonntag, den 9. Auguſt Abends Schloßbeleuchtung mit
nachfolgender Reunion in der Stadthalle, gegeben von der Stadt.

Von der Frau Rat. Ein bisher noch unveröffentlichtes
Urteil über Goethes Mutter aus zeitgenöſſiſcher Feder enthält ein
Artikel im letzten Hefte der „Grenzboten“, der ſich mit der Ueber
ſiedelung des Dichters Johann Heinrich Voß nach Heidelberg
beſchäftigt. Es wird darin ein Brief von Voſſens Gattin Erneſtine
an die in Jena ſtudierenden Söhne mitgeteilt, dem wir folgende
intereſſanten Aufzeichnungen über den Beſuch der Reiſenden in
Frankfurt entnehmen „Jn Hanau frühſtückten wir und um halb
zwölf waren wir in der ſchönen Stadt Frankfurt. Von Hanau
nach Frankfurt ſuhren wir den herrlichſten, fruchtbarſten Weg,
den man ſehen kann, immer im Galopp; ſchöneres Korn habe ich in
meinem Leben nicht geſehen, ſelbſt in der Marſch nicht der Roggen iſt
faſt zum Schneiden reif. Jm Engliſchen Hof ſtiegen wir in Frankfurt
ab, dies iſt ein Ungeheuer von einem Gaſthof. Wir bekamen, als
ob wir es beſtellt hätten, ein Zimmer mit Jakobis in einer Reihe, die
ſich ſehr zu uns, faſt noch mehr zu den Perrücken freuten. Wir hatten
mehr Luſt, uns zu waſchen und rein umzukleiden, als mit zur Schloſſern
zu gehn wir aßen alſo an der großen prächtig beſetzten Wirtstafel mit 28
Perſonen mein Herz ward beſonders durch den ſchön gekochten friſchenLachs gerührt! Den Hachtiſch gaben wir auf, weil uns das Ding zu lang

weilig war, und trafen ſie bei der Schloſſer'n noch am Nachtiſch. Hier
brachten wir den Nachmittag ſehr vergnügt zu, ſahen Fritz Schloſſer,
ſeine Mutter (die mich ſehr anzog) und ſeine Schweſter, auch ein liebes
Mädel, und beſuchten die Frau Rat Goethe, eine äußerſt merkwürdige
Frau. Jm zweiundſiebzigſten Jahr, rot geſchminkt, die Stirn voll
dunkelbrauner Locken, kurze Aermel bis eine Hand breit über den
Ellbogen, aber weit gefehlt, daß man Luſt hat, ihr das übel zu
nehmen. Bei der vollen Lebhaftigkeit in Rede und Gang iſt es einem,
als ob es ganz ſo ſein müſſe. Die frohe offene Laune, mit der ſie
über ſich ſelbſt und alles, was ihr vorkommt, ſpricht, macht einen
ihr Alter völlig vergeſſen. Es iſt ganz wunderbar, wie Goethe ſeiner
Mutter gleicht. Sie kam ganz in Entzücken über Papa ſeinen Beſuch
und hat uns in der Stunde, die wir da waren, ſo viel erzählt, daß
manche den Jnhalt dieſes Geſpräches in einen ganzen Nachmittag ge
bracht hätten und einem doch nicht wenig gegeben hätten. Sie hat
eine eigene Gabe, alles was auf Erden zu genießen iſt, zu genießen
und das Unangenehme von ſich wegzuſchieben. Von dem jungen raſchen
Wolf (ſo nennt ſie ihren Sohn) hat ſie uns viel erzählt, von dem
kranken ſchien ſie nichts zu wiſſen. Zu Abend blieben wir nicht bei
der Schloſſern, weil ich unleidlich müde war, und den folgenden Tag
um elf fuhren wir weiter.“

Wien, 15. Juni. Max Halbe iſt in Wien eingetroffen,
um im Burgtheater den Proben für ſein neues Werk „Der Strom“
anzuwohnen.

Sport und Jagd.
Pferderennen fanden am Sonntag in Hamburg- Horn

Kreuznach, München, Breslau, Süchteln, Paris und Weißenſee ſtatt.
Jn Hamburg bildete der mit 40 000 Mk. dotierte Große Hanſa
preis die Hauptnummer; als Sieger ging ein Ausländer, der vor-
jährige deutſche Derbyſieger Makdonald des bekannten ungariſchen
Rennſtallbeſitzers A. v. Pechy hervor. Jm übrigen waren die Reſultate
der Hamburger Rennen folgende Eröffnungs Rennen. 1. Salerno.
2. Blitz. 3. Monte Chriſto. Tot.: 42: 10. Pl. 46, 72: 20.
Potrimpos Rennen. 1. Enſa. 2. Pathos. 3. Ruprecht. Tot.:
55: 10. Pl. 42, 46, 34: 20. Silberne Peitſche. 1. Regenbogen.
2. Streber. 3. Taloyalia. Tot.: 16: 10 Pl 24, 29: 20. Großer
HanſaPreis, 40 000 Mk. 1. Makdonald. 2. Prinz Hamlet. 3. Baron.
4. Edelſtein. 5. Over Norton. Ferner Samum, Pirus, Markomanne.
Tot.: 55 10. Pl. 33, 25, 25: 20. Peter-Handicap. 1. Favolgo.
2. Mönch. 3. Michael. Tot.: 19: 10. Pl. 25, 25 20. Schiff
becker-Rennen. 1. Nibu. 2. Glatz. 3. Ola. Tot.: 12: 10. Platz
20, 25: 20. Großes Hamburger OffiziersJagdRennen. 1. Sports-
man. 2. Handy Andy. 3. Dodo, Tot.: 33: 10. Pl. 25, 61,
66: 20.

Die allgemeine Schonzeit für Fiſche iſt mit dem 10. Juni
gelaufen und es dürfen wieder Elblachſe, Aland, Aeſche, Barbe,
arſch, Bleie, Döbel, Finte, Karauſche, Maifiſch, Rapſen, Rotauge,

Rotfeder, Schleie, Schmerle, Stör, Weißfiſch, Zander, Zehrte ge
fangen und verkauft werden. Auch Karpfen und Hechte, Aale, Aal-
raupen, Forellen, welch letztere im Juni noch am wohlſchmeckendſten
ſind, dürfen zum Verkauf kommen.

Eine Schan von Jagdhunden aller Raſſen hatte der Verein
zur Züchtung deutſcher Vorſtehhunde am Sonntag im Sportpark
Friedengau bei Berlin veranſtaltet. Jn der großen Ausſtellungs
halle neben dem Glaspavillon waren die Tiere ungefähr 200 an
der Zahl untergebracht. Vorherrſchend waren die deutſchen Vorſteh
hunde, daneben aber gab es auch Pointers, Setters, Griffons und die
unvermeidlichen Foxterriers zu ſehen.

Zur Heuernte. Als günſtiger Zeitpunkt für die Heuernte
empfiehlt ſich die Zeit, in der die Mehrzahl der Gräſer in voller
Blüte ſteht. Später, bei Eintritt der Samenbildung, werden die
Stengel holzig oder ſtrohig; dadurch gehen viele Nährſtoffe, die zur
Ausbildung der Samen gebraucht werden, dem Futter verloren,
dasſelbe iſt viel weniger nahrhaft und ſchwer verdaulich. Außerdem
iſt noch zu beachten, daß durch das ſpäte Mähen die Zeit des Wachs-
tums für die nachwachſenden Gräſer zu ſehr verkürzt wird, weshalb
ſich der zweite Schnitt nicht entſprechend entwickeln kann und minder
ergiebig ausfällt. Ein weiterer Nachteil des zu ſpäten Mähens
iſt noch der, daß infolge der Samenbildung die Wieſe an ihren
Nährſtoffen erſchöpft wird.
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Amtliche Hekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
P plötzlicher Erkrankung des Wahlvorſtehers Guts-

beſitzers eber, Bennewitz wird für den 85. Wahlbezirk
(Beundorf-Bennewitz) der Gutsbeſitzer Armold, Benndorf
zum Wahlvorſteher und der Gutsbeſitzer F. Sehmidt, Benn-
dorf zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers ernannt.

Halle a. S., den 16. Juni 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung,
Einlöſung der Zinsſcheine der 4 igen Halleſchen Stadt Anleihe

ron 1900 Abteilung J und II betreffend.

Die Einlöſung der zum 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine
obiger Anleihe erfolgt außer bei unſerer Stadthauptkaſſe

in Berlin: bei der Haupt-Sechandlungsé-Kaſſe, der Bank
für Handel und Jnduſtrie, der Berliner Handelsgeſellſchaft,
Herrn S. RBleiehröder, Herren Delbrück, Leo Co.
und Kobert Warschauer Co., der Deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbank von Sörgel, Parrisius Co. und der Direktion
der Diskonto-Geſellſchaft,

in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit
Anſtalt, Abteilung BecKer Co.,

in Halle a. S.: bei Herren Herm. Arnhold Co.,Bank-Kommandit-Geſellſchaft, dem Halleſchen Bank- Verein
von Kulisch, Kaempr Co., Herren H. F. Lehmann
und Reinhold StecKkner. (8705Halle a. S., den 11. Juni 1903.

Der Magiſtrat. von Molly.
Auf Grund der S8 4 und 7 des Kommunal-Abgabengeſetzes

vom 14. Juli 1893 und des Beſchluſſes der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 20. April 1903 wird für die Stadtgemeinde
Halle a. S. folgende

Gebühren Ordnung
für die durch die ſtädtiſche Desinfektions- Anſtalt bewirkten Des-
infektionen erlaſſen.

8 1. Jn Fällen, in denen durch allgemeine Verordnung oder
beſondere polizeiliche Verfügung die Desinfektion von Räumen oder
Sachen angeordnet iſt, erfolgt dieſelbe durch die ſtädtiſche Des-
infektionsanſtalt gebührenfrei.

Jn den Fällen dagegen, in denen die Desinfektion ohne eine
ſolche Anordnung auf Antrag vorgenommen wird, kommen nach
ſtehende Gebühren zur Hebung.

8 2. Die Gebühr für die Desinfektion von beweglichen Sachen
in der Anſtalt, einſchließlich der Hin und Rückſchaffung der Sachen,
beträgt:

a) für die mittels ſtrömenden Waſſerdampfes, Formalins oder
eines ähnlichen flüchtigen Desinfektionsmittels desinfizierten
Sachen 4 (vier) Mark für jedes Kubikmeter des Raumes,
den die Sachen im Desinfektions- Apparate eingenommen
haben;

b) für die mittels flüſſiger oder aufgelöſter Chemikalien be
wirkte Desinfektion 0,80 Mark für jede Stunde der von
einer Perſon auf die Desinfektion verwendeten Arbeitszeit.

Die Berechnung erfolgt im Falle a nach Zehntel-Kubikmetern,
im Falle b nach Viertelſtunden.

z n ndeſtens wird jedoch in beiden Fällen der Betrag von 1 Mark
erhoben.

8 3. Die Gebühr für die Desinfektion von Räumen, ein
ſchließlich der in ihnen gleichzeitig bewirkten Desinfektion von
Sachen mittels Formalins oder eines ähnlichen flüchtigen Des
infektionsmittels beträgt 10 (zehn) Pfennige für jedes Kubikmeter
des desinfizierten Raumes. Erfolgt die Desinfektion mittels der
im S 2b genannten Chemikalien, ſo wird die daſelbſt genannte Ge
vühr erhoben.

8 4. Für die Desinfektion von Ausgüſſen, Aborten, Abort-
gruben, Piſſoirs und ähnlichen Einrichtungen wird der in S 2b an-
gegebene Satz erhoben, mindeſtens jedoch 1 Mark.

s 5. Bruchteile der in den vorſtehenden Paragraphen für die
Gebührenbemeſſung feſtgeſetzten Einheiten werden als volle Ein-
heiten in Anrechnung gebracht.

8 6. Falls die Desinfektion von Räumen oder beweglichen
Sachen beantragt iſt und den demnächſt erſcheinenden Desinfektoren
die ſofortige Ausführung der Desinfektion oder die Verpackung und
Abholung der Sachen aus irgend einem Grunde nicht geſtattet wird,
ſo iſt eine feſtſtehende Gebühr von 10 Mark zu zahlen. Der
Magiſtrat kann jedoch dieſe Gebühr bis zum Betrage der entſtan
denen Selbſtkoſten in dem Fall ermäßigen, daß die Behinderung
der Ausführung vom Zahlungspflichtigen nicht verſchuldet iſt.

S 7. Für die nach dieſer Ordnung zu entrichtenden Gebühren
haftet derjenige, dem die Verfügung über die zu desinfizierenden
Sachen oder Räume zuſteht.

8 8. Die Zahlung der Gebühren hat bei Vermeidung der Ein
ziehung im Verwaltungsverfahren binnen einer Woche nach Zu-
S des Veranlagungsſchreibens bei der Stadthauptkaſſe zu
erfolgen.

S 9. Gegen die Heranziehung zur Gebühr kann binnen einer
mit dem erſten Tage nach der Zuſtellung des Veranlagungsſchreibens
beginnenden Friſt von vier Wochen beim Magiſtrat Einſpruch er-
hoben werden.

Gegen den vom Magiſtrat über den erhobenen Einſpruch er
laſſenen Beſcheid ſteht dem Pflichtigen binnen einer Friſt von
2 Wochen nach Zuſtellung die Klage im Verwaltunggsſtreitver
fahren offen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur
Zahlung nicht aufgehoben.

s 10. Dieſe Gebühren- Ordnung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung im amtlichen Verordnungsblatt in Kraft. An dem-
ſelben Tage verliert die bisherige Gebühren-- Ordnung vom
22. Februar 1893 ihre Gültigkeit.

Halle a. S., den 21. April 1903.
(L. 8.) Der Magiſtrat. Staude. von Holly.

Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 19. Mai 1903.

Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.
B. W. 2836. (TD. S.) Der Vorſitzende. J. V.: Klingholz.

eVerdingung.
Die Ausführung der geſamten Arbeiten zur Erbauung eines

Werkfſtättenbureaugebäudes mit Dienſtwohnung auf Bahnhof
Halle a. S. ſoll unter Zugrundelegung der durch die Regierungs
Amtsdblätter bekannt gegebenen Bewerbungsbedingungen im Pauſchal-
betrage vergeben werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können im Bureau
Delitzſcherſtraße 92 eingeſehen werden und werden daſelbſt, ſoweit
der Vorrat reicht, gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung (nicht
in Briefmarken) von 2,40 Mk. abgegeben.

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 27. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im genannten
Bureau abzugehen, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bieter geöffnet werden.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen. (8747
Halle a. S., den 13. Juni 1903.,

Königl. EiſenbahnBetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Die Hildebrand'ſchen Erhen beabſichtigen das Anſchlußgleis

ihres am naerweg hierſelbſt belegenen Grundſtücks zu ver egen.
Die PolizeiVerwaltung bringt dieſes Vorhaben mit dem

Hinzufügen zur öffentlichen Kenntnis, daß Plan nebſt Beilagen
während der nächſten 14 Tage im Zimmer 58 des Polizeigebäudes
zu jedermanns Einſicht offen ausliegen. Während dieſer Zeit kann
jeder Beteiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen
ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll gegen den Plan erheben.

Halle a. S.,, den 11. Juni 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Oppiner

ſtraße von der Kreisſtraße bis zum Grundſtück Oppinerſtraße 10
vom Dienstag, den 16. Juni er., ab bis auf weiteres für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a, S., den 13. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

nommen, wenn es recht trocken iſt.

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Fernſprechnummer 226.

Der Heuankauf wird ſofort nach der Ernte wieder auf
genommen. Es wird auch Heu unmittelbar von der Wieſe ange

Gutsverkäufe.
Das unterzeichnete Verkaufsbureau verkauft

Güter der Landbank Berlin in jeder Größe,
Prov. Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, nurfertige rentable Güter mit reichl.Jnventar,
r end. Vorräte, gut. Gebäuden (deſond.
adelloſ. Herrenhäuſ.) und Saaten, in beſter

Verkehrslage. Langjährig geordneteHypo
thekenverhältniſſe.

Beſonders hervorzuheben:
1. Rittergut mit Brennerei, 2265 Morg.,

meiſt Weizenboden, 162 Morg. Wald,

e v. Provinzialhauptſtadt, 30000
l. Milcheinnahme. Anz. 112500ut mit Brennerei, 2300 Mrg.
ehr g. drain. Mittelboden, 720 Mrg.l. Wieſen mit tief. Torfl., bedeut.
ahmen, s km Bahnhof. Anz. 130000

tergut, 812 Morg., meiſt Weizenbod.
ſchön. Nieder.-Wieſe, 82 Mrg. Wald,

a 27 e e Was a begelei, 6 km Bahnhof. Anz. 65000ut, ca. 800 Mrg., ſyſtem drain.Weizen
oden Ia, ſchön. Wieſ., 7 km Bahnhof
nd Stadt. Anz.
u a. 665 Morg. z. groß. Tl. Weizen-

„210 Morg., gute zweiſchn. Wieſen
ief.Torflag.,, 150 Morg. Forſt, 5 km
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0 Güter von 240, 400,750, 11-1400

rg. ſehr ſtarkes Wieſenverhältnis,
otkleefäh. Mittel- u. Weizenbod.,
d, 3--7 km Bahnhof. Anz. 12000,
00 bis 200000 8762l. Anſtellungen ſowie jede weitere

rteilt bei Angabe näherer Wünſche in
uf Anzahlung zec. koſtenlos

erkaufsburean für die Laundbank
in Bromberg, Bahnhofſtraße 44.
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In unserem Verlage erschien:

Bucharuckerei Otto Chiele,

Für Obſt- und Garkenbau- Vereine!
Für jeden Garkenbeſiter!

Die Blutlaus und ihre Bekämpfung.
Herausgegeben von der Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sachsen.

Mit einer farbigen Tafel.
Einzelpreis 10 PFg., FleiſchereiGrundſtüch

bei grösseren Bezügen Partiepreise.

Fowler'sehe Dampfpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rolhwagen,

Dampf-Strassenwalzen,
Strassen-Aufreisser,

sowie Wohnwagen, Wasgerwagen und allerhand Dampfpflug Gerlte
in reiebbaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellsohaft

in Hannover vom 18, bis 23. Juni 1903
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

JohnFowler&(o. Magdeburg.
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 160 des Ausstellungs-

platzes und im „Hotel Royal“ in Hannover.

Inventar-Auktion
in Dorndorf bei Laucha a. Unſtrut.
Freitag, den 19. nni 1903, von vormittags 10* Uhr

ab ſoll im Gute Nr. 6 zu Dorndorf Stunde von Station
Laucha) wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und
tote Jnventar, insbeſondere

4 Pferde, 6 Wirtſchaftswagen,4 Zugochſen, 2 Sämaſchinen,8 Milchkühe, 1 Hackmaſchine,1 Zuchtbulle, 1x jähr., Simmen1 Dreſchmaſchine, hochſtehend,
thaler Raſſe, 2 Gliederwalzen,2 hochtragende Kalben, 3 eiſerne Ackerpflüge,

6 Stück Jungvieh, 1 Zentrifuge,
3 Mutterſchweine, 1 Breſchwagen,

16 Läuferſchweine, 1 Mähmaſchine,1 Zuchteber, Meißener Raſſe, 1 Dre z ine,
103 Stück Schafe, 1 Ringelwalze, 446 Stück Lämmer, 2 eiſerne Eggen,
Hühner, Gänſe, Enten, 1 Butterfaß
und verſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände, ſowie
die vorhandenen Vorräte an

Stroh, Heu und Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Thüring. WeisskKalkK-,
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade la

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Weiss Kallk
beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. b. H.
in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Altrenommiertes
Rittergut
bei
ca. 29000 Morgen,
mit 18 Zimmern, Wirt
ſchaftsgebäude neu,Boden J. und II. Klaſſe,
viel Wieſen und Wald,
hervorragendes Jn
ventar, krankheits-
halber zu verkaufen.
rn nicht unter150000 Mk. Nur für
Selbſtkäufer. Offerten
unter C. K. 6230 an
Rudolf Mosse,Königsberg i. Pr.

Königstr. Lindenstr.

m. groß. Kellereien u. Niederlagen,
Toreinfahrt c. preiswert zu ver
kaufen. Off. unt. V. m. 9676
an Rudolf Hosse, Halle a. S.

halle a. S. Grhen geyſrige Schwickert ſchen

GrundstückVerlag der halleschen Zeitung. Burgſtraße 21 in Merſeburg,
u von Burgſtraße und an der

Stadtkirche, in beſter Geſchäftslage,
verſteigere ich am 7920

Die hieſige diesjährige Obſt u.

nachmittags 4 Uhr jim wahre offcnlich gegen Bar verkäuflich.
zahlung verpachtet werden.

verkaufen. Offerten unter A. K.

1200 Mark.

(Anhalt), Friedrichſtyaße. werden.

Obſtverpachtung. ſſeſerveofigier Pferd

Sanrchekreene807 t. w. ſofort ſehr preiswert

10 jähr. br. Wallach, 1,76
Sörſtewig, den i Juni 1903. gr. h ehe

völlig alsLandgaſthof, Patrouillenpferd und vor dem
ut gebend, mit Saal und Garten Zuge gegangen), ſehr leichtei geringer Anzahlung ſofort zu eiten tade 9 Beine, gutes

erieur. Für älteren Herrn
voſtlagernd Aſchersleben erbeten. hefondvers Preis

mXÜXÄÜ.TÜXFa milienverhältniſſe halber Anfragen an 5. Esk. Kür.Regt. 7,
flotigehendes Spezial-Butter- und Halberſtadt, Wachtmeiſter
Eiergeſchäft ſofort billig zu ver Stoffregen. Das Pferd kann
kaufen. Richard Gäbe, Roßlau dort vorgeritten und probiert

Mittwoch, 24. Juni 1903,
nachmittags 4 Uhr

im Hauſe ſelbſt. Nehme auch vorher
Gebote entgegen.

Baege, Notar.
Zigarrengesckäſte 222

werden Leuten, die ſich etablieren
wollen und Sicherheit leiſten können,
unter günſt. Beding. eingerichtet.
Sofortige Offerten unt. V. J. 469
an Haasenstein Vogler

Mehrere von
Gütern ange-
nommene, noch

ute brauchbare
eichte u. ſchwere

Arbeitspferde ſind preis
wert zu verkaufen. (8732
Meyer Salomon, Halle,Dorotbeenſtr. 7/8. Tel. 964.

Jw ei p 9 nyh en ſt e, A. G. Halle.
140 em, Fuchs und Brauner, Vornſeſoin,

Fbrettia der lamnſſromm im Verkupfern, Verzinnen,
reiswert.Hiebe higerbent dellea.s. d

beiZuchtſchweine, MetallwarenFabrik
York u. Berkſhires, ſind auf Dom. Barfüsserstr. 9. Fernſpr. it96,

Schlotheim in Thür. abzugeben. W
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